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Nr. 603 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag Mittag ausgegeben. 
Einladung zur Pränumeration. 


it dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 47 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 


Offene Briefe Auer den jüngſten Krieg. 


Oeſterreichs Gründe für den zu lange feſtgehaltenen Offen⸗ 

fioplan. — Der nicht berechnete Einfluß der Landwehr. — 

Ueberraſchendes Auftreten mit derſelben ſeitens unſerer 
Heerführung. 

Die ſtaffelförmige Aufſtellung des öͤſterreichiſchen Nordheeres in der 
Richtung der Bahnen und der Hauptſtraßen von Süden nach Norden 
mit deren Verbindungen — entgegen der preußiſchen Echelon⸗Stellung, 
welche enger aneinander gekettet, mehr von Oſt nach Weit, einen Gürtel 
um die bedrohteſten Landesgrenzen bildete — ſpricht entſchieden dafür, 
daß die öſterreichiſche Politik in den Maitagen dieſes Jahres auf das 
erfolgreiche Eindringen des bisherigen Helden Benedek in die preußiſchen 
Lande  fpeculirt hatte. Die politi che Offenſive des kaiſerlichen Cabinets, 
das Gebahren der gegneriſchen Preſſe beſtätigten dieſe Annahme. Den 
einſchlagendſten Beweis lieferten indeß die übereinſtimmenden Mittheilun⸗ 
gen der Gefangenen, ſowie die dieſſeits vorgefundenen Befehle und In⸗ 
ſtructionen. Die Frage liegt daher noch nahe: Wie konnte eine fo lang: 
ſam agirende Armee wie die öſterreichiſche mit ſolcher Zuverſicht für die 
Offenſive eintreten, da gerade auf das alte Syſtem die Vorſicht baſirt 
und unſer Erkennen deſſelben dieſe Grundlage thatſächlich nicht verleug⸗ 
nen ließ? 

Wir meinen nun, ſolche Zuverſicht hatte anfangs Vieles für ſich, 
und wir dürfen gerade hierbei den Irrthum der öſterreichiſchen Heer⸗ 
führung nicht auf ihre ſonſt zu Tage getretene Beſchränktheit rechnen. 
Man bedenke, daß Oeſterreich ſich nur 5—6 verhältnißmäßig ſchwache 
Armee⸗Corps gegenüber ſah, welche ſich mehrfach ſpalten mußten, daß 
dieſer uns mit Krieg bedrohende Staat mindeſtens 3 Armeecorps durch 
den Bund neutraliſtrt ſah und die Landwehr nur für Beſatzungszwecke 
des Inlandes vorhanden wußte. Was hatte Habsburg dagegen? Sie⸗ 
ben, zum Theil ſehr erheblich ſtärkere Armee⸗Corps, zwei Cavallerie⸗ 
Corps und die ſaͤchſiſche Armee! Der Gedanke eines Umwerfens der 
preußiſchen Phalanx durch ſolche Uebermacht war keineswegs unlogiſch. 
Auch das Zündnadelgewehr, ſowie die preußiſche Manövrirfähigkeit hat 
man jedenfalls in ernſte Erwägung gezogen. Aber mit einem ſo koloſ⸗ 
ſalen Plus an Streitern, mit welchem man auf einen einzigen Punkt 
losſtoßen wollte, mußte die Zündnadel und das Mandoriren ſich als 
ohnmächtig erweiſen, wenn man die Kriegserfahrung der kaiſerlichen 
Generale, die Kriegsgewohnheit der Soldaten Oeſterreichs noch in Ge⸗ 
genrechnung brachte. Seien wir daher gerecht! Auch unter uns calcu⸗ 
Urte man vielfach analog — nur glücklicherweiſe nicht an den entſchei⸗ 
benden Stellen! Man hatte ſich bei uns in gebildeten Kreiſen, wenn⸗ 
gleich ſehr widerſtrebend, bereits an den Gedanken gewöhnt, die Land: 
wehr nur als Garniſontruppe noch in Anſchlag zu bringen. Was hin⸗ 
ter Wällen und Mauern im ganzen Lande rückwärts zerſtreut das Ge⸗ 
wehr ſchilderte, während man ſich draußen im Felde bereits ſchlug, das 
konnte man heutzutage bei den ſchnellen Entſcheidungen eines Feldzuges 
weder offenſiv noch defenſib in die Wagſchale des Sieges werfen. Oeſter⸗ 
reich dachie auch nicht daran, die preußiſchen Feſtungen zu zertrümmern, 
ſondern einen Geſchwindmarſch an dieſen vorbei nach Berlin zu machen. 

Befand ſich auch die preußiſche Feldarmee mit allem Material vor: 

trefflich verſehen, jo hatte fie doch hierin vor der Nord⸗Armee nichts 
voraus. Im Vergleiche zu früheren Kriegen des Kaiſerſtaates konnte 
man die materielle Ausruͤſtung zum diesjährigen nach allen Richtungen 
bin eine beſſere und vollländigere nennen. Man hatte ſeit 1859 
baran gearbeitet und viele Millionen über den früheren Etat heimlich 
dafür verausgabt, während man der Welt und dem Lande nur die 
ſchwachen Cadres bei den Fahnen zeigte. Seit den Frankfurter Pro⸗ 
jecten und der Alliance von 1864 wurde das Material noch mit ver⸗ 
ſtärkten Kräften augmentirt. In Betreff der „Landwehr“ wußte man 
überdies, daß in Preußen für dieſe das Material nicht fertig ſei und 
glaubte den Beſatzungs⸗Bataillonen deſſelben gegenüber mit der Feld⸗ 
ausrüstung feiner vierten Bataillone ein Paroli geboten zu haben. Bei 
dieſem Calcül geben wir ebenfalls zu bedenken, daß man preußiſcher⸗ 
ſeits officiell die Landwehr nur ſehr entfernt für den Feldkrieg in Aus⸗ 
ſicht ſtellte und eine Mobilmachung derſelben im Modilmachungsplane 
der reorganiſirten Armee gar nicht vorgeſehen war. Dem entſprechend 
waren die miniſteriellen Erklärungen in der Kammer während des 
Confliets. Trotzdem wird die öſterreichiſche Regierung in diefem Punkte 
mißtrauiſch geweſen ſein und durch ihren Generalſtab ſich moͤglichſt 
gründlich auf andern, nicht ſchwer zu findenden Wegen darüber informirt 
aben. 
. Man mußte dabei auf folgende Thatſachen ſtoßen: Die Beſatzungs⸗ 
bataillone hatten blos eine Ausrüſtung für 400 Mann; bei einer ſtär⸗ 
teren Complettirung mußten überdies viele Mannſchaften des 2. Auf⸗ 
gebots hinzugenommen werden, welche ſeit geraumen Jahren allem Mi⸗ 
litärdienſt entfremdet waren. Die Offiziere des 1. Aufgebots, welche 
Uebungen mitgemacht oder bei der Linie Dienſt gethan, mußten im 
Kriege bei dieſer eingereiht werden; völlig dem neuern Militärweſen 
entftemdete Offiziere des 2. Aufgebots waren größtentheils als Com: 
pagniefübrer deſignürt, von denen Viele noch niemals Compagnien ge: 
führt hatten. Mit Ausnahme weniger Wochen im Jahre 1859 war 
preußiſche Landwehr ſeit 16 Jahren nicht anders als zu kurzen Uebungs⸗ 
zwecken verſammelt geweſen. Daß aus ſolchem Materiale noch vor 
Ausbruch des Kampfes ein Armee⸗Corps, ohne Beigabe von Linie, 
formirt, mobil gemacht und gleich zu Offenſiv⸗Operationen in feind⸗ 
liches Land geführt werden würde, hatten nicht blos der öſterreichiſche 
Generalſlab, ſondern ſelbſt ſehr viele einſichtige Ofſtziere unſeres eigenen 
Heeres nicht im Entfernteſten geahnt. Letztere würden ihre Stimmen, 
wenn man fie gefragt hätte, wohl zur Formirung der vierten Batail⸗ 
lone, aber nicht zur Verwendung der Beſatzungsbataillone für Offen⸗ 
ſtozwecke gegeben haben. 

Seien wir aber auch bei der Kritit ſolcher Anſichten ferner gerecht! 
Es war bei vielen dieſer Bataillone ſehr Vieles anfangs, ſo zu ſagen, 
im Argen, was die Ausübung des Dienſtes gewaltig erſchwerte; es 
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Theil und kein Fiasco erlebt wurde, hat man nur dem herrlichen, 
patriotiſchen Geiſte derſelben, der überaus verſtändigen, zum Theil be⸗ 
wunderungswürdigen Haltung des größten Theils der in Reih und 
Glied ſtehenden Gemeinen zu danken. Dazu wirkten natürlich die 
ſchnellen Siege der Linie günſtig ein — der opferfreudige, allgemeine 
Kriegergeiſt ließ die Schule militäriſcher Kenntniſſe bei den Chargirten 
ſchneller als ſonſt durchmachen. Bis dahin hatten die Wehrmänner 
Gedulo mit Manchem, was eben noch nicht im Rechten war und was 
ihr richtiger Takt allein ohne Unfall beſeitigen konnte. Solche Hilfen 
aber, lediglich auf den militäriſchen Geiſt der preußiſchen Nation baſirt 
und nur für die moͤglich, die dieſem Geiſte vertrauen, ſtehen den Re⸗ 
ferve-Drganifationen anderer Armeen völlig fern und find für deren 
Organiſatoren unverſtändlich. Wenn nun König Wilhelm und fein 
mitwirkender Rath, zu dem wir hierbei neben Moltke General Roon 
und auch den Minifterpräfidenten zählen, einzig, wie in der glorreichen 
Vergangenheit, auf die Volkskraft Preußens hierbei bauten — fo müſſen 
wir darin auch, in dem Scharfblicke bei Beurtheilung der durch die 
Reorganiſation anfangs geſchwächten Landwehr, eine weitere Erklärung 
des Glückes und des Verdienſtes unſerer Heerführung finden, welche 
überraſchend mit ihr zu wirken verſtand. Wir ſehen aber hierin 
das durchdringendſte Motiv des Erſtaunens beim Feinde, der plötzlich 
nicht nur die Offenſive aufgab, ſondern auch auf die Vertheidigung 
ſeiner Landesgrenze verzichtete. Das Syſtem Oeſterreichs konnte dem 
Militärgeiſte Preußens gegenüber nicht beſtehen — ſeine Ohnmacht ge⸗ 
gen ſolche militäriſche Volkskraft mußte offenbar werden! 


Breslau, 24. Dezember. 

In der letzten Sitzung des Herrenhauſes machte ſich noch die Verbitterung 
einzelner Mitglieder gegen das Abgeordnetenhaus Luft; gar zu gern hätte man 
dem Abgeordnetenhauſe eine Verletzung der Verfaſſung unterſchoben; die ent⸗ 
ſchiedene Sprache des Miniſter⸗Präſidenten wie des Handelsminiſters machte 
jedoch dieſen Angriffen ein Ende. Es iſt natürlich, daß in den Kreiſen der 
äußerſten Rechten die Löſung des Conflicts ſehr ungern geſehen wird; man 
befürchtet nichts mehr als eine Annäherung des Miniſteriums an das Abge⸗ 
ordnetenhaus und in Folge derſelben eine noch größere Schwächung des An⸗ 
ſebens des Herrenhauſes. Sehr naip ift die Reſolution, daß ein Bedürfniß 
zur Errichtung eines Patlamentsbauſes für beide Häuſer des Landtages nicht 
anzuerkennen ſei. Wir find derſelben Anſicht; wir meinen auch, daß es ge 
nügt, für das Abgeordnetenhaus allein einen monumentalen Bau aufzuführen. 
Die Gründe dafür brauchen wir nicht erſt auseinanderzuſetzen. 

Mit dem Landtage zugleich haben auch die Conferenzen der Regierungs⸗ 
Bevollmächtigten die Weihnachtsferien angetreten; wie weit die Berathungen 
der Verfaſſung für den norddeutſchen Bund gediehen find, darüber verlautet 
nichts Näheres. 

Aus Oeſterreich transpiriren nach der „Zeidl. Correſp.“ ſonderbare Ge⸗ 
rüchte. Man verſichert nämlich, daß das öſterreichiſche Gouvernement mit dem 
Plane umgehe, unter dem Vorwande einer Armee-Reorganifation feine Armee 
unvermerkt auf den Kriegsfuß zu bringen und daß man die fernere Abſicht 
habe, ſich alsdann plötzlich auf die Türkei zu werfen und ſich in Konſtanti⸗ 
nopel feſtzuſctzen, bevor das übrige Europa ſich von ſeinem Erſtaunen erholt 
habe. Gleichzeitig damit ſoll von Galizien aus die Wiederherſtellung des pol⸗ 
niſchen Reiches proclamirt werden. Wir notiren dies, meint die „Zeidler'ſche 
Correſp.“, ſelbſtredend einſtweilen nur als Gerücht, und als ſolches wollen auch 
wir es nur betrachtet wiſſen. 

In der Vertheilung der Departements des ſchweizeriſchen Bundesrathes 
wird, wie es heißt, vom Neujahre an eine ziemlich radicale Umgeſtaltung vor 
ſich gehen. Namentlich wird Herr Fornerod als Bundespräſident das poli⸗ 
tiſche Departement übernehmen. 

In der italieniſchen Abgeordnetenkammer ſind Mordini, Piſanelli und 
Raſtelli zu Vicepräſidenten erwählt worden. Bei der Wahl des Praͤſidenten 
Mari zeigte es ſich, daß ſich von vornherein eine competente Majorität gebil⸗ 
det hat, welche die gemäßigten Anſchauungen zu vertreten entſchloſſen iſt. — 
Das „Diritto“ enthält das Programm der Oppoſition. Sie will Frieden, 
Verwaltung, Decentraliſation, Verminderung des Heeres auf 120,000 Mann, 
Aufhebung der Rentenſteuer, Verwaltung der Eiſenbahnen durch den Staat, 
Radical⸗Umgeſtaltung des Unterrichts. — Was das Verhältniß der italieni⸗ 
ſchen Regierung zur päpſtlichen betrifft, fo, ftellt die italieniſche Preſſe, welche 
mit der Regierung zuſammenhängt, die Verhandlungen mit Rom im gün⸗ 
ſtigſten Lichte dar. Directe Berichte aus Rom ſtellen dagegen die Situation 
im Vatican als unverändert ſchlecht dar. Gewiß iſt, daß man in Florenz 
alles Mögliche thut, um ein günſtiges Reſultat der Miſſion Tonello's zu er⸗ 
zielen. „Der Papſt“, ſchreibt man der „A. Z.“ unter Anderem aus Rom, 
„ſoll fortan bei der Beſetzung der Biſchofsſitze alle jene Freiheiten zugeſtanden 
erhalten, wie fie die liberaliten conſtitutionellen katholiſchen Regierungen ge⸗ 
währen; ob damit Frankreich obenan gemeint iſt, weiß ich nicht. Gewiß aber 
iſt, daß man in Florenz dabei Cavours Grundſatz: „libera chiesa in libero 
stato“ zu verwirklichen vorhat. Die alte Beſtätigungsformel: „ex benignitate 
Sanctitatis Suae ad nominationem Serenissimi regis“ würde in die neue ad 
praesentationem übergehen. Man will in Florenz die Wahl der Capitel nur 
dann beanſtanden, falls ſie auf ſolche fiele, deren regierungsfeindliche Geſin⸗ 
nungen und Abſichten einen hinreichenden Grund conſtatirten. Daß man für 
ein ſolches Entgegenkommen eine dieſſeitige Fügſamkeit für das künftige poli⸗ 
tiſche Arrangement erwartet, fürchten unter den Cardinälen alle, die an den 
Traditionen Gregor's XVI. feſthalten, und mancher von ihnen zeigt ſich 
geradezu bedenklich. Aber auch das römiſche National⸗Comite rumort in der 
letztausgegebenen Nummer feines „Giornaletto“: es ift nichts weniger als zu⸗ 
frieden mit der italieniſchen Regierung und ihren Verſöͤhnungsverſuchen, auch 
nicht mit der fremden Diplomatie, welche immer nur an den Papſt und nicht 
an die Römer denke.“ 

Die Nachrichten aus Frankreich lauten zunächſt in Bezug auf die Reiſe 
der Kaiſerin fo widerſpruchsvoll wie nur möglich. Nachdem man dieſelbe als 
bereits aufgegeben betrachtet hatte, iſt jetzt wieder von einem eigenhändigen 
Schreiben des Papſtes die Rede, welches der päpſtliche Nuntius am letzten 
Dinstage dem Kaiſer überreicht habe, und welches auf die Reiſe der Kaiſerin 


waren nicht nur Berge, ſondern auch hier — Felſen zu überwinden.] Bezug gehabt haben ſoll. In Folge deſſen ſpricht man denn auch von dieſer 
Daß man hinüber kam, daß das Glück des Erfolges der Landwehr zuliieder. Gewiſſes verlautet indeß über dieſelbe noch immer nicht. — Was 
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Biebenundvierzigfter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


eitung. 


Fam: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Mo: 
al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 25. Dezember 18066. 
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Die Expedition. 


ſodann die Beziehungen zu Amerika betrifft, fo haben die amerikaniſchen 
Actenſtücke in Frankreich weniger Eindruck gemacht, als es vielleicht nützlich 
für den Frieden beider Staaten wäre. Erſtens ſtellen fie die franzöſiſche Ge 
duld auf eine zu harte Probe durch ihre Weitſchweifigkeit, und man findet, 


daß Politiker, die ihre Gedanken fo wenig präci® ausdrücken, auch wenig klar 
über das zu erſtrebende Ziel ſein müßten. Sodann findet die franzöſiſche . 5 
Kritik, daß Johnſon zwar den Mund entſetzlich voll nehme, aber es ſei hm 

weniger um die Sache, um die es ſich handle, als um recht viel Lärm u 
thun; Jobnfon wolle feine Niederlagen auf dem Wahlfelde durch Poltern in 
der auswärtigen Politik wieder gut machen, und Seward's Depeſchen an 
Bigelow hätten gegenwärtig ohnehin nur noch hiſtoriſchen Werth. Noch mehr?: 
während Johnſon am 23. November noch ſeinen Staatsſecretär donnern und 
wettern laſſe, ſpanne er ſelber in ſeiner Botſchaft vom 4. Dezember mildere 
Saiten auf; genug, es ſei durchaus kein Grund vorhanden, ſich über ameri⸗ 
kaniſche ſtarke Ausdrücke zu ereifern, die gar nicht ſo ſchlimm gemeint ſeien, 


ſeit Frankreich ſeinen Entſchluß erklärt habe, im Frühjahre Mexico räumen 
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Daß der Kaiſer ſelbſt die Hoffnung auf die Fortdauer der bisherigen guten 5 
Beziehungen zu Amerika noch keineswegs aufgegeben hat, bezeugt die Ant⸗ 1 
wort, welche er dem General Dix bei deſſen Empfange in den Tuilerien ge⸗ 
geben hat (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe). — In Bezug auf die Heeresre⸗ En 
form find nur die Bemerkungen des „Conſtitutionnel“ beachtenswerth, denen 1 9 
zufolge man ſich vor Allem von dem Gedanken durchdringen zu laſſen habe, 4 N 


„daß eine Nation wie die franzöſiſche nicht angeſichts eines Nachbars ent⸗ 
waffnet bleiben dürfe, welcher jeden Augenblick ganz bedeutende Kräfte auf 
die Beine bringen könne“. „In Preußen“, ſagt das gedachte Blatt wörtlich, 
„iſt Jedermann vom 20. bis zum 39. Jahre gehalten zu dienen. Man ver⸗ 
gleiche denn doch dies Syſtem und die Laſten, die es auferlegt, mit dem 
Syſtem der Commiſſion, die den activen Dienſt mit dem 26,, den an Ort 
und Stelle zu leiſtenden Dienſt (service sédentaire) mit dem 29. Jahre aufs 
bören läßt. Was die Behauptung anlangt, daß, wenn Frankreich in Gefahr 
ſich befände, alles Vermögen ſich dem Staate zur Verfügung und alle Perſo n: 
nen ſich zum Dienſte ſtellen würden, ſo ſind das leere Declamationen, geeig⸗ 4 
net, dem Patriotismus der Maſſen zu ſchmeicheln und fie in eine falle 
Sicherheit einzuſchläfern. Was wahr iſt, was der Geſchichte aller Zeiten enn ⸗ 9 
ſpricht, iſt, daß einzig und allein eine gute Militärorganiſation ein Land fähig 
machen kann, einen großen Krieg zu führen.“ = 
In officiellen Kreiſen ſpricht man übrigens von der Wiederaufnahme eines 
großen politiſchen Programms, das zuerſt in dieſem Sommer nach dem Frieden 
in Nikolsburg aufgetaucht iſt. Es handelt ſich um eine von Marquis de 
Mouſtier diesmal in Uebereinſtimmung mit dem Grafen Bismarck geforderte 8 4 
Quadrupel⸗Allianz Frankteichs, Preußens, Englands und Italiens, welche ſich 
zunächſt mit der Löſung der orientaliſchen Frage oder vielleicht auch nur mit 
deren Vertagung beſchäſtigen ſoll. — Was ſchließlich den (bereits mitgetheilten) Bir 
Finanzbericht des Herrn Fould betrifft, ſo hat derſelbe auf der Börfe nur ge 
ringen Eindruck gemacht. Die Beruhigung betreffs der Anleihe aber hat «2 | 
namentlich injofern Mißtrauen erregt, als die Keſten der Reorganiſation des 
Heeres dahingeſtellt bleiben und die Hoffnung, daß dieſelben namentlich durch 
Mehreinnahmen aus den indirecten Steuern gedeckt werden würden, nur auf 
ſehr vagen Vorausſetzungen beruht. Noch geringeren Glauben finden die 
Verſprechungen in Betreff einer Reduction der Steuern ꝛc. Die Finanzlage 
iſt um ſo weniger glänzend, als die Nichtzahlung der Zinſen des mexicaniſchen 2 J 
Anlehens und die Dividendenloſigkeit des Credit⸗Mobiliet eine Unzahl kleinerer Br 
Rentiers ſehr hart trifft. Bi: 


In den engliſchen Blättern, namentlich in der „Times“, werden ie 
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Bismarck ſehr günftigen Weiſe beſprochen. Der Letztere habe es, um das 
ganze Deutſchland zu einigen, für nöͤthig erkannt, erſt halb Deutſchland feft Pr 
in die Hand zu bekommen. „Graf Bismarck“, jagt das leitende Blatt, „brachte 
erſt Preußen unter ſeine Controle, er zwang Miniſterium, Parlament und 
Volk. Er beugt jetzt die Häupter der norddeutſchen Fürſten feinem Willen. 
Wichtig aber iſt es zu erklären, daß der heilſame Charakter ſeiner Herrſchaft 
täglich in immer weiteren Kreiſen anerkannt wird. Bei ſo zwieträchtigen 
Elementen, wie ſie das Vaterland in ſeinem Schooße birgt, bei ſo totalen 
Fehlſchlägen, wie ſie bisher das Reſultat aller Volksbewegungen geweſen find, ER 
iſt es klar, daß in Deutfcland die Initiative nicht dem Volke gehört. Nicht 
durch die Freiheit, wenigſtens nicht durch die ordnungsloſe, kann die Einheit + 
errungen werden, aber auf der Baſis einer feſten, compacten Einheit kann er 
ein gebildetes, geduldiges, arbeitſames Volk wie die Deutſchen eine folide . 
Freiheit zu begründen hoffen.“ Ne 
Auch Belgien hat ſich in jüngſter Zeit wieder veranlaßt gefunden, die I 
Kriegstüchtigkeit feiner Armee in nähere Betrachtung zu ziehen, und eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion aus höheren Offizieren, Senatoren und Kammermitglie. 
dern hat jetzt durch ein königl. Decret den Auftrag erhalten, zu unterſuche, 
„ob die gegenwärtige Organiſation der Armee den Bedürfniſſen der nationae 7 
len Vertheidigung entſpricht“. — In der Militärakademie zu Breda haben 
gewiſſe Vorfälle ſehr unerfreuliches Aufſehen gemacht. Es ſcheint, daß die 
Zöglinge dieſer Anſtalt in jugendlichem Uebermuthe zu weit gehen und daß 
die Disciplin nicht die befte iſt. — Die holländiſche Regierung hat gegen 
den Schritt Belgiens, welches wegen der auf die Eiſenbahn von Vlieſſingen 
nach dem Rhein zu führenden Eiſenbahn und der Schelde⸗Differen; an die 
diplomatiſche Intervention Englands, Preußens und Frankreichs appellirt 
hatte, Proteſt erhoben. iR 
Die neueſten Nachrichten aus Amerika ſprechen namentlich die Zufrieden u: 
heit aus, welche die der Botſchaft beigegebenen Berichte der einzelnen Minifter 1 
im Lande erregt haben und welche auch in der That beweiſen, daß tüchtſge 
Männer an der Spitze der verſchiedenen Departements ſtehen. Das Heer, 
jest 54,000 Mann ſtark, foll noch beveutend reducirt werden, kann übrigens 
im Fall der Noth leicht wieder auf 1 Million gebracht werden. Für das 
nächte Jahr fordert das Kriegsminiſterium nur 25 Millionen Pfd. St. Die 
Marine zählt 278 Fahrzeuge mit 2351 Kanonen, davon etwas unter der 
Hälfte im activen Dienſt. — Aus Rio Janeiro liegt eine neue Poſt mit 
Nachrichten bis zum 23. Nov. vor. Auch in Braſilien fängt man an, des N 
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Krieges mit Paraguay berzlich ſatt zu werden. Die kaſſerliche Regierung 
bietet indeß das Aeußerſte auf, ihn noch eine Weile fortzuführen. Unter An⸗ 


m 
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Eſauire Ruſſel, der neue Friedensrichter, ging, ge 
treu feiner ausgeſprochenen Anſicht, auch Combe 
Leibe, und dies hatte die wohlthätige Folge, daß der 


ihres > g 
William indeß nahm ziemlich ernſt und mit ge⸗ 


derem hat ſie eine große Zahl männlicher nationaler Sklaven, die für die 
Krone arbeiten, freigemacht, um ſie gegen die Paraguiten ins Feld zu ſchicken. 
Der neue braſilianiſche Oberbefehlshaber Marg. de Caxias iſt in Buenos 
Vom Kriegsſchauplatze liegt nichts Wichtiges vor; ein 
Verſuch der Paraguiten, die am 18. Juli aufgegebene Poſition durch Sturm 


Ayres angekommen. 


wiederzunehmen, ſoll mißglückt fein, 


Deut ſehlan d. 
[Die neuen Eiſenbahnbauten.] In 
den Motiven zu dem Geſetzentwurfe betreffs der Anleihe von 24 Mil⸗ 
lionen zu Eiſenbahnzwecken wird in Bezug auf die Anlage eines zweiten 
Geleiſes auf der Oſtbahn von Cüſtrin bis Eydtkuhnen hervorgehoben, 
daß ſich die Brutto⸗Einnahme dieſer Eiſenbahn, welche noch im Jahre 
1860 33,225 Thlr. pro Meile betrug, ſich bereits im Jahre 1864 auf 
49,382 Thlr. pro Meile gehoben hat. — Eine weitere Verkehrsent⸗ 
wickelung ſteht in ſicherer Ausſicht, da in Folge des Ausbaues der Ber⸗ 
lin⸗Cüſtriner, der Danzig⸗Neufahrwaſſer, der Tilſit⸗Inſterburger und der 
Oſtpreußiſchen Südbahn, ſowie in Folge des ſich mehr und mehr ver⸗ 
dichtenden Chauſſeenetzes der Binnenverehr der Oſtbahn ſich mächtig hebt, 
während gleichzeitig der eben erſt organiſirte directe Verkehr mit Ruß⸗ 
land, Polen und Galizien einerſeits und den Niederlanden, Belgien und 
Frankreich andererſeits der Oſtbahn einen erheblichen internationalen Ver⸗ 
kehr zuführen wird. — Die Länge der Hauptbahn von Eüftrin bis 
Eydtkuhnen betrug 102,1 Meilen; nach Abzug der bereits mit einem 
Doppelgeleiſe verſehenen 18,2 Meilen bleiben nahezu 84 Meilen doppel⸗ 
geleiſig auszubauen. — Der Bau der Eiſenbahn von Saarbrück nach 
Saargemünd wird durch die Beſorgniß motivirt, daß die in Ausführung 
genommene Bahn von Thionville über Cocheren, Saargemünd und 
Bitſch nach Hagenau nicht nur den ganzen durchgehenden Verkehr von 
Belgien nach dem Elſaß, Süddeutſchland und der Schweiz der natur⸗ 
gemäßen preußiſchen Linie über Luxemburg, Conf und Saarbrück ent⸗ 
ziehen, ſondern auch die belgiſche Kohle an Saarbrück vorbei nach dem 
Rheindepartement transportiren würde, wodurch den preußiſchen Kohlen 
aus den fiscaliſchen Quellen des Saarbrücker Baſſins eine empfindliche 
Concurrenz auf den nur mit vieler Anſtrengung gewonnenen Märkten 
im Elſaß, in Baden ſowie in der Schweiz bereitet werden würde. Die 
directe Bahn von Saarbrück nach Saargemünd macht den Weg von 
Namur bis nach Saargemünd über die preußiſche Linie um 4 Meilen 
kürzer als die franzöſiſche Route über die Ardennen⸗Bahn, Thiondille 
und Cocheren. — Die projectirte Bahn von Dittersbach nach Altwaſſer 
hat den Zweck einer Verbindungsbahn zwiſchen der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn und der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn. — Die Erweite⸗ 
terungsbauten der Bahnhöfe auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
werden dadurch motivirt, daß ſich der Verkehr der Bahn, welcher bereits 
in den Jahren 1850 bis 1860 von 80 Millionen Gentner-Meilen auf 
335 Millionen in die Höhe gegangen war. ſich bis zum Jahre 1865 
auf 874,483,477 Centner⸗Meilen gehoben hat, für welche eine Erwei⸗ 
terung der Bahnhöfe nothwendig iſt. — Bei dem Bau einer neuen 
Verbindungsbahn um Berlin ſollen zugleich Einrichtungen getroffen wer⸗ 
den, daß die per Bahn ankommenden und abgehenden Localgüter nach 
Wahl des Empfängers oder Abſenders auf jedem der hier vorhandenen 
Bahnhöfe, reſp. auf den je nach Bedürfniß in der Nähe der Stadt neu 
anzulegenden Ladeſtellen aufgegeben und abgenommen werden können, 
daß ferner thunlichſt vielen Fabrik⸗Etabliſſements die Gelegenheit zum 
Schienenanſchluß geboten werde und daß bei der fortſchreitenden Aus⸗ 
dehnung der Stadt der Perſonenverkehr zwiſchen den Vorſtädten unter⸗ 
einander, ſowie zwiſchen dieſen und dem Innern der Stadt und die 
Ueberführung der Reisenden von einer Bahn zur andern auf derſelben 


(Berlin, 23. Dez. 
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Fortſetzung. ) 

Shakeſpeare war nicht allein in ſehr ſumma⸗ 
riſcher Weiſe in den Beſitz ſeines Grundſtlcks gekom⸗ 
men, welches er im Gegenſatze zu ſeinem Elternhauſe 
New⸗Place nannte, 1 war auch vor der Be⸗ 
völkerung ſeiner Heimath die größte Genugthuung 
für alle Unbill geworden, die er und ſeine Familie 
durch Sir Thomas Lucy erdulden müſſen. Wil: 
liam galt von nun an als Stratforts Abgott. — 


zu 


erſchreckte Hebräer ſich bereit finden ließ, die ihm 
längſt verfallenen Familiengüter gegen allmälige Rück⸗ 
erſtattung des Schuldcapitals an William herauszu⸗ 
eben. Des Dichters Glücksgüter, einmal auf ſo 
folder Baſis gegründet, vermehrten ſich im Laufe 
der Jahre ſomit anſehnlich, da William es beſſer als 
ſein Vater verſtand, das Errungene feſtzuhalten. So 
außergewöhnliche ſtaunenswerthe Glücksveränderung 
ſeines Schwiegerſohnes verfehlten denn auch nicht, 


auf Miſter Richard Hathaway zu Shottery einen 


mächtigen Eindruck zu üben und ihn zu einer ſo 
gründlichen Verſöhnung zu veranlaſſen, daß er vor 
dem neuen Friedensrichter zu Walton Anna Shake⸗ 
ſpeare, feiner einzigen Tochter, fein geſammtes Eigen⸗ 
thum teſtamentariſch zuſicherte. 

Nachdem das Glück der Familie alſo dauernd 
gegründet worden und man ſich in New⸗Place 
vorläufig eingerichtet hatte, war William, gegart 


von ſeiner Frau und Suſannen, in einem Gefährt, 
das Southampton eigens geſendet hatte, nach 


London aufgebrochen. Mutter und Tochter in ſo 
ſtattlichen Gewaͤndern, wie fie noch nie getragen, mit 
der ſtillen Zufriedenheit, welche Ehre und Glück ver⸗ 


leihen, fuhren zum erſten Male im Leben mit einer 


Hoffnung, einem gerechten Stolze und einer Erwartung 
nach der Reſidenz, wie ſie nur ahnungsloſen Kindern 
eigen zu ſein pflegt, die das erſte Mal das Weichbild 
rtes verlaſſen, um die große Welt zu ſehn. 


licht Wehmuth von dem lieben Stratfort und ſeinen 
chlichten Menſchen, von dem ſtillen, lachenden Aſyle 
Abſchied, das er ſich als Stätte ſeines Alters ge⸗ 


gründet. Wußte er doch, was Niemand der Seinen 
ahnen konnte, welch' ernſten Dingen er er 


— Southampton's Nachrichten vom Hofe, von 


Eſſex und den neuen Verwicklungen ſtimmten ihn 


nicht ſehr froh, und wenn auch kein großer Politiker, 


war er doch ein Mann, der die Charaktere der Per⸗ 
ſonen, die Verhältniſſe dieſer vornehmen Leute gar 
zu genau kannte, um nicht Unheil für diejenigen zu 
befürchten, welche ſeinem Herzen durch lange Jahre 
"fo nahe ſtanden. Der Empfang Soc ee 
und der Seinen in Pembrocke⸗ H 

Place N außerordentlicher und liebenswürdiger 


auſe und Garter⸗ 


3408 


ermittelt werde. 


gebracht werden. 


Erlaß ergangen: 


wig⸗Holſteins in 


Schleswig⸗Holſteiner in der Einrichtung 
ſchränkt iſt dur 


v. d. Straeten.“ 


Art, daß nicht nur Frau Anna und Suſanna, 
ſondern viel weltklügere Leute ſich von ihm hätten 
geblendet fühlen können; beide waren ſicher nicht die 
Menſchen, welche unter dieſem ſtrahlenden Pomp, 
dieſer Grazie und höfiſchen Feinheit zu bemerken 
vermochten, welche Sorgen, welche Unruhe in dieſen 
vornehmen Herzen wohnte. Hätte man Mutter und 
Tochter geſagt: „Alles, was Ihr hier anſtaunt, wird 
eines Tages ein Nichts ſein und Eure eignen Augen 
werden es fehn,” — fie hätten es noch weniger ges 
laubt, als vordem ihres William Glück und Größe. 
& fiel ihnen indeß doch auf, daß derſelbe hier, na= 
mentlich wenn er ſich mit ihnen allein befand, viel 
trüber war, als zu Stratfort, er wich ihren Fragen 
jedoch aus und entſchuldigte ſich mit ſeinem Berufe. 
Seit feiner Rückkehr bewohnte er das Haus Black⸗ 
friars in der City, welches der Globe⸗Geſellſchaft 
laut koͤniglichem Befehl als Winter⸗Theater übergeben 
und nach damaliger Anſicht prächtig genug eingerichtet 
worden. 

Die Beſorgniſſe, welche der Dichter für Eſſex, 
Southampton und die Pembrockes hegte, deren 
Loos ja gegenſeitig auf's Engſte verflochten war, 
mußte ſich durch Das, was ihm der Herzog, ver⸗ 
traulicher als je mittheilte, zu einer ſteigenden Bangig⸗ 
keit geſtalten. Der krankhafte Zuſtand in Eſſex Seele 
war gewachſen, der Kriegszug hatte beigetragen, ſeine 
Gegner wieder fiärker als ſemals zu vereinen, und 
war man zuerſt in der Vergötterung des Siegers 
etwas zu weit gegangen, ſo ſetzte man tückiſch jetzt 
fein Verdienſt herunter, vindicirte Howart den erſten 
Preis und erhob deſſen Thaten in den Himmel, an⸗ 
ſtatt, wie Effer verlangte, zu unterſuchen, ob ſich 
derſelbe nicht vielmehr Hg Pflichtverletzungen 
gegen ihn, den Oberbefehlshaber, zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, die Einheit der Kriegsleitung abſichtlich 
unmöglich gemacht habe und ſomit ein Reſultat her⸗ 
beggeflhrt worden ſei, das, nach den ſchon errungenen 
Vortheilen über den Feind, ein weit günſtigeres hätte 
ſein müſſen. Der Vorſchlag, mit ſeinen ſiegreichen, 
kampfeseifrigen Truppen wenigſtens Calais den 
Spaniern zu entreißen, war ibm ſowohl von der 
Eiferſucht Heinrich IV. von Frankreich wie von 
Eliſabeth abgeſchlagen worden, der Cecil mit 
ſeinem Anhange verſicherte, das Volk habe das ewige 
Kriegführen fatt, und an die kanm gedämpfte Oppo⸗ 
ſition des Parlaments erinnerte. Häufige, ſehr be⸗ 
fremdliche Volkstumulte beſtätigten Eliſabeth in 
dieſem Glauben. — Eſſex ſelbſtquäleriſcher Gemüths⸗ 
zuſtand und die heftigen Aeußerungen, zu welchen 
ihn derſelbe veranlaßte, wurden mitunter ſo verfäng⸗ 
licher Natur, daß ſelbſt Francis Bacon, der längſt 
ſeinen Beruf als Volksmann quittirt hatte, um bei 
Hofe den Fuchsſchwänzer zu ſpielen, ihn vor gefähr- 
lichen Wegen warnte. Die Spannung der Par⸗ 
teien war wiederum eine ſo beſorgnißerregende, für 
Eliſabeth ſo unbequeme geworden, daß Sir Walter 
Raleigh bei ihr wie beiden Gegnern ſich ein Ver⸗ 
dienſt erwarb, indem er zwiſchen Cecil und Eſſer 
eine ſcheinbare Verſöͤhnung zu Stande brachte, deren 
Grundbedingung ein erneuter Artega, gegen Cadix 
war, bei welchem Lord Howart mit Raleigh un⸗ 
bedingt unter Eſſex' Oberbefehl ftehen ſollten. Das 


Zunächſt ſoll dieſe Bahn nur auf der Nord- und Oſt⸗ 
ſeite von Berlin zwiſchen der Hamburger, Stettiner und Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn und auf der Südſeite zwiſchen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen, der Anhalter und der Potsdamer Bahn zur Ausführung 


* [Die Erhaltung der kirchlichen Verhältniſſe in Han- 
nover.] An das hannoverſche Landesconſiſtorium iſt folgender koͤniglicher 


„Es iſt Mir erfreulich geweſen, in der von dem 
ordentlichen Mitgliedern des Landes⸗Conſiſtoriums an Mich gerichteten Vor: 
ſtellung vom 9. October d. J. dem Ausdruck des Vertrauens zu begegnen, 
daß Ich den nach Gottes Rathſchluſſe Meinem Reiche beigefügten neuen Ge: 
bieten mit landes väterlicher Liebe nicht minder zugewandt fein werde, als 
den alt angeſtammten Theilen deſſelben. 
getäuſcht finden. Dieſelben koͤniglichen Pflichten, welche Ich gegen die von 
Mir ererbten Lande zu erfüllen vor Gott gelobt habe, binden Mich auch an 
Meine neuen Unterthanen. Inſonderheit bin ich Mir bewußt, daß Ich das 
mit Meiner Krone verbundene Amt des oberſten Kirchenregiments in der 
evangeliſchen Kirche auch für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Hanno⸗ 
vers in dem Umfange, in welchem daſſelbe von den früheren Landesherren 
wahrgenommen worden iſt, jo zu führen habe, daß es nicht zur Beunruhi⸗ 
gung der Gewiſſen oder zur Störung guter kirchlicher Ordnungen, ſondern 
zur Förderung und zum Bau des Neich 
terthanen dürfen daher vertrauen, daß ſie unter Meinem Scepter ruhig und 
in Frieden ihres Glaubens und Bekenntniſſes leben werden und daß Ich die 
Ordnungen, welche erſt vor wenigen Jahren als die Frucht ſchwerer Kämpfe 
für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in dem vormaligen Königreich Hannover 
aufgerichtet worden ſind, anerkennen und ehren und für ihre weitere Durch⸗ 
führung ſorgen werde. Ich ſpreche dieſes um fo offener und um fo lieber 
aus, je tiefer Ich von der Ueberzeugung durchdrungen bin, daß das Verlan⸗ 
gem nach wachſender Einigung aller Theile und Glieder der evangeliſchen 
Kirche, welches Ich, wie Meine in Gott ruhenden Vorfahren, unwandelbar 
im Herzen trage, ſich um ſo freudiger entfalten und die rechten Wege und 
Formen zu finden wiſſen werde, je freier unbeirrter die Herzen fein werden, 
das Gemeinſame in Liebe zu ſuchen und zu pflegen. 

Gegeben Berlin, 8. Dezember 1866. 

[Das Ergebniß der von dem Kronprinzen niedergefeg- 
ten Militär-Commiſſion!] dürfte das fein, daß anſtatt des bis⸗ 
herigen einreihigen Waffenrocks ein zweireihiger, ſtatt der ſchwarzen 
Beinkleider graue mit langen, bis über die Wade gehenden Stiefeln, 
und ein niedriger abgeſchrägter Kragen anſtatt der bisherigen hohen, in 
der Uniformirung der Armee eingeführt werden, wenigſtens lauten da⸗ 
hin die Vorſchläge der Commiſſton. 
Gepäck würde ſo gut wie wegfallen, auch die Faſchinenmeſſer, an deren 
Stelle das Bayonnet oder Seitengewehr treten würde. 


[Erklärung.] Die „Volksztg.“ enthält folgende Erklärung zum ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht: „Da durch die Majorität des Hauſes bei den Verhand⸗ 
lungen über den Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung der Herzogthümer 
— — und Schleswig mit der preußiſchen Monarchie, die Discuſſion zwei 

al geſchloſſen wurde, während überhaupt nur ein Gegner des Geſetzes zu 
Worte gekommen, insbeſondere aber uns in keiner Weiſe die Möglichkeit ge⸗ 
geben war, den Ausführungen des Herrn Minifterpräfidenten entgegenzutreten, 
halten wir uns zur Abgabe folgender Erklärung in Bezug auf 2 
ſtimmung für verpflichtet: Preußen hat gegen Schleswig⸗Holſtein keinen Krieg 
geführt, es kann daher nicht einmal das ſogenannte Eroberungsrecht gegen⸗ 
über Schleswig⸗Halſtein geltend gemacht werden. Eine Einverleibung Schles⸗ 
i i Preußen können wir deshalb, nicht allein im Ir tereſſe Schles⸗ 
wig⸗Holſteins, ſondern auch im Intereſſe der Einigung Deutſchlands und im 
ſpecifiſchen Intereſſe Preußens nur unter der freien Zuſtimmung de: Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner gutheißen. Wir halten feſt an dem Selbsſtbeſtimmungsrechte der 


ch ihre nationalen Pflichten gegen Deutſchland, über welche 
endgiltig zu beſtimmen wohl einem deutſchen Parlamente, nicht aber der 
preußiſchen Landesvertretung zuſteht. Duncker. Dr. Fübling. Claſſen⸗Kap⸗ 
pelmann. Dr. Michelis (Allenſtein). Dr 
Berger (Solingen). P. T. Frentzel. Göck 


räſidenten und den 


der 


Dieſes Vertrauen ſoll ſich nicht 
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es Gottes diene. Meine neuen Un⸗ 


die 


gez. Wilhelm.“ 


Die Belaſtung der Soldaten durch 


ere Ab⸗ 


res inneren Staatsweſens, das nur be | nen 


„Joh. Jacoby. Nücker. F. v. Hilgers. 
AN Bresgen. Caspers. Dr Krebs. 


drohende Unwetter legte ſich alſo wieder und während 
man den Winter über rüſtete, rührte „Romeo und 
Julia“, Shakeſpeare's erſtes Trauerſpiel, Hof 
wie Reſidenz 10 Thränen. Das patriotiihe Drama 
König Johann“? folgte kurz darauf und Frau 
Anna mit Suſannen, die nun ſchon etwas beſſer als 
vordem wußten, was ein Dichter ſei, hatten Gelegen⸗ 
heit, ſich in William's Triumphen zu ſonnen. Mochte 
Eſſex' ehrenhafter Sinn auch aufrichtig die Kränkung 
beklagen, welche er Shakeſpeare zugefügt hatte, fo 
erſtreckte ſich feine ganze Genugthuung doch nur auf 
gelegentliche Aeußerungen gegen Southampton und 
Giliannen. Sein Stolz verbot ihm, den erſten 
Schritt zu thun, und ſeine Abhängigkeit von Old⸗ 
Caſtle und deſſen Genoſſen, feine ganze Stimmung 
machten ihm eine Annäherung William's um ſo we⸗ 
niger wünſchenswerth, als er beſorgte, das ſcharfe 
Auge des Dichters möchte zu bald die „Dämonen? 
feiner Bruſt entdecken. Wieſo Effer dazu komme, 
Creaturen wie Old⸗Caſtle, Piſtol und Poens 
nicht nur zu unterhalten, ſondern ihnen zu geſtatten, 
ſeine Schwelle zu betreten, da er doch ſonſt vor jener 
dunklen Epoche gar ſo viel Empfindlichkeit an den 
Tag gelegt, begriff Southampton ſo wenig wie 
Shakeſpeare. Noch mehr betroffen waren ſie, zu 
en ia. 8 ee nicht nur darum 
wußte, ſondern auch der Sache perſönlich ei im⸗ 
nißvolles Intereſſe ne Ben, en gegen 

„Wo dieſe Horde ſich mit ihrem verkäuflichen Ge⸗ 
wiſſen einniſtet, ſagte William zum Herzoge, da 
ſpinnt Lüge und Verrath auch ihr verderblich Netz. 
Molord Eſſex hat zu viel Feinde, als daß Kr nicht 
Käufer für Alles finden follten, was im Schoße von 
Eſſex⸗Haus vorgeht!” 

„Und ich fürchte, erwiederte diefer, „daß daſelbſt 
Manches jetzt geſchieht, was ſchlecht zu enden beſtimmt 
iſt. Ich habe meine finſtere eigenſüchtige Schwieger⸗ 
mutter nie lieben können und ihr Einfluß iſt nicht 
der beſte auf Eifer’ Gemüthsart. Was thut dieſe 
ſtolze Frau mit ſolch ruchloſem Volk, was berechtigt 
einen Old⸗Caſtle, Räume zu betreten, die Dir 
ſich nicht öffneten?“ ; 

„Vielleicht berechtigt ihn das, was mir eben 
des Grafen Thür verſchließt. Er fürchtet den War⸗ 
ner, deshalb fällt er dem Schuft und Lügner in die 
Hände! Laßt ihn heute im melancholiſchen Unmuthe 
oder gereizten Zorne einen unheilvollen Schritt thun, 
ſo ſind Dieſe die Erſten, welche ihn ſeinem Verderben 
üͤberliefern! ? 

„Und wer bürgt uns, daß er nicht ſchon ſolch' 
einen Schritt gethan? Wenn er, gegen alle Gewohn⸗ 
heit ſeiner ſonſt offnen Natur, vor mir, ſeinem 
nächſten Freunde und Blutsverwandten, Dinge ver⸗ 
heimlicht, welche dieſe Leute betreffen, muß ich nicht 

lauben, daß ſeine Verbindung mit ihnen von der 
chädlichſten Art ſei! O, ſinne nach, Freund, Du haſt 
ja ſchon ſo oft Deinen Scharfblick bewieſen! Denke 
auf ein Mittel, ihn zu warnen, aufzuſchrecken, zur 
Beſinnung zu bringen!” — 

„ech kenne eins nur, auf das feine ſeltſame Em: 
pfindlichkeit mich ſelbſt Pin hat! — Wenn ein 
Luſtſpiel, wie die „Widerſpänſtige“, ſchon feiner ſtolzen 
Scham Dinge in's Gedaͤchtniß rief, die Du, wie ich, 


rt. a. D., controleführender Kaſernen⸗ 
nſp. Muche, nach Elogau verſetzt. 
Fuer * 15 beim 1. 5 
kaſernen⸗Inſpector in Breslau, als controlefübrender Beamter nach Danzig, 
$ . Aae Juſpe tor in Breslau, nach Trier, Rädiger, Lazareth⸗ ie 
ſpector in Spandau, nach Breslau verſetzt. 

Stettin, 23. Dezbr. [Conduiten⸗Liſten.] Die „Oder⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Neulich erwähnte der Abgeordnete Schmidt (Randow) im Ab 9 — 
die geheimen Conduiten⸗Liſten, welche in unſerm Regierungs⸗ 
Slementarlehrer beſtehen. In Nachſtehendem liefern wir einen Beitrag 
zu dieſer Conduften⸗Liſten⸗Frage: Das pommerſche Conſiſtorium hat Viſita⸗ 
tionsfragen drucken laſſen, welche bei den Kirchenviſitationen zur Beantwortung 
geſtellt werden ſollen. Aus dem Inhalt der Fragen iſt es erlaubt, auf den 
Geiſt zu ſchließen, der den Frageſteller beſeelt? „Worin ſucht er ſeine Echo⸗ 
lung? Wie iſt ſein eheliches Verhältniß? wie ſein politiſches Verhalten?“ Auch 
andere Fragen, die das innere Gemeindeleben betreffen, find recht intereſſant; 
. B.: „Findet bei Taufen eine vorgängige Anmeldung der Pathen jtatt? 
Sind Zurückweiſungen, unwürdiger und ſonſt unzuläſſiger Pathen vorgekom⸗ 
men? (Wer mag wohl für einen unwürdigen Pathen gelten und wer wird 
das Kriterium ausüben über die Würdigkeit und Unwürdigkeit ?) Ueber die 
Beichte wird unter Anderem gefragt: „Ist die perſoͤnliche Beichtanmeldung 
bereits eingeführt? was iſt vom Geiſtlichen dafür gethan?“ (Man beachte 
wohl den Fortſchritt in der Auflegung eines drückenden Joches: anfänglich 
war nur von einer vorgängigen 
ſchon Nachdruck auf die perjönlihe Anmeldung gelegt; brieffib oder durch 
einen Dritten ſoll ſie ſchon nicht mehr geſchehen.) Beim Abendmahl wird ge⸗ 
fragt: „Hat der Geiſtliche in pflichtmäßiger Wahrnehmung der Kirchendisciplin 
und unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften ſich genöthigt geſehen, 
Perſonen vom heiligen Abendmahl 5 und aus welchen 
(Die Kirchen⸗Disciplin iſt hier den geſetzli 
Bei Beerdigungen wird gefragt: „Iſt Jemandem das kirchliche Begräbniß 
aus Gründen der Kirchendisciplin verſagt worden?“ Bei Trauungen: „Hat 
ſich der Geiſtliche ſeit der letzten Viſitation zu Trauungs⸗Verweigerungen ber: 
anlaßt geſehen und in welchen Fällen?“ In Bezug — 

„Iſt bei den obigen Gottesdienſten und geistlichen Amtshandlungen die Pro⸗ 
vinzial⸗Agende bon 1829 ohne willkürliche Abweichungen in Gebrauch?“ 
(Schlimm genug, daß darnach noch gefragt werden muß; haben ſich doch ein 
paar Gemeinden in der letzten Zeit todt und müde geſchrieben und geſchrien, 
um dieſe kirchliche Ordnung, die durch die Willkür von ein paar königlichen 
Superintendenten aufgehoben worden war, wieder zu erlangen; und wie ſind 
; lich in Schutz genommen worden!) 
Gemeindeleben: „Giebt es Separatiſten und Sectirer oder ſelbſt Freigemeind⸗ 
ler?“ (Darnach ſcheinen die letzteren mit ſchlimmeren Augen angeſehen zu 
werden, als die erſteren.) „Wie iſt im Allgemeinen die häusliche Fei 
Taufen und Hochzeiten beſcha 
Mania e rare . n blos — die einzel⸗ 

‚ jo ganze Gemein eine Conduitenli x 
Ob der Herr Minifter davon Kenntniß hat?) a 


Stargard, 22. Dez. [Beſtätigung und Nichtbeſtätigung.] 
Dem Vernehmen nach find auf die Beſchwerde der hieſigen Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung an den Miniſter des Innern wegen der Nicht⸗ 
beſtätigung der 6 unbeſoldeten Stadträthe die Herren Kramer, Voß, 


jene Herren anfäng 


Militär⸗Wochenblatt.] v. Holy⸗Ponieeitz, 5 
30 ai a0 i 2 9 P eig, Port.⸗Fähnr, vom 

ntber zu warzburg⸗Sondershauſen, „Lt. à i 
Aenne, ei ride Nil p fen, Oberſt⸗Lt. a la suite der 
Ulanen⸗Regt. Nr. 5, Prinz Heinrich VII. Reuß, Major à la suite des 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regts. Prinz Leopold zu Schwarzburg ⸗Sondershauſen, 
Major à la suite der Armee, Patente ihrer Charge verliehen. 
Frhr. v. Richthofen, Port.⸗Fähnrs. von der 6. 
mäßigen Sec.⸗Lis. befördert, Thilo, Pr.⸗Lt. a. D. mit dem Charakter als 
Hauptmann, zuletzt im 29. Inf.⸗Regt., in der 6. Gend.⸗Brig. angeſtellt. von 
Natzmer, Oberſt⸗Lt. aggr. dem Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12, und comman⸗ 
dirt zur Dienſtleiſtung bei dem Chef der Landgendarmerie, zur Wahrnehmung 
eſchäfte als Brigadier der 3. Gendarmerie-Brig. commandirt. v. Wiſ⸗ 
fell II., Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, P 
vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zur Dienſtl. als Erzieber bei dem 
Cadettenhauſe zu Berlin, dieſe 3 vorläufig bis zum 1. April 1867 comman⸗ 
dirt. v. Clauſewitz, Oberſt und Brigadier der 3. Gend.⸗Brig., mit Penſton 
und der Uniform des 2. Garde⸗Regts. z. N der Abſchied bewilligt. Haſée, 


Nr. 4, zum Drag.⸗Regt. Nr. 14 berſetzt. Erbprinz 


Reuß, Major und Escadron⸗Chef im Weſtf. 


Hitzigrath, 
Art.⸗Brig. zu außeretats⸗ 


achur, Sec.⸗Lieut. 


nip. in Neiſſe, ſtatt des Kaſernen⸗ 
und Zahl⸗ 


Reiſſewitz, Sec.⸗Lt. a. D. 
Hartmann, 


Bat. 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


ezirk noch für 


nmeldung zur Beichte die Rede, jetzt wird 


( ründen?“ 
chen Vorſchriften ſogar vorgeſtellt.) 


die kirchliche Ordnung: 


In Bezug auf das 


n di eier der 
ffen, und kommen bei Leichenbegängniſſen ſoge⸗ 


längſt als begraben angeſehn, ſollte es feiner Ehre⸗ 
ſeinem Gewiſſen kein memento mori werden, wenn 
ich ihm auf der Bühne dieſes Gelichter und ſein ehe⸗ 
25 Treiben mit ihnen leibhaftig vor die Seele 
ührte?“ 

‚William, das ift ein furchtbares — aber ein 
letztes Heilmittel! Wie willſt Du das bewirken?” — 

„Ich las ehelängſt des Daniel Roſenkriege, und 
bei einem Geſpräche über jene Zeit gab er mir die 
alte Chronik, aus der er weſentlich geſchopft hat. 
Ich kam auf die Geſchichte des vierten Heinrich und 
ſeines Sohnes und fand, es wäre gut, dieſelben nach 
dem „Johann? auf's Theater zu bringen. Prinz 
Heinrich von Wales, ſeinem ſanſten ruder ſehr 
unähnlich, trieb ſich in der Jugend auch mit derlei 
Geſindel um. Einer von ihnen hieß — Oldcaſtle, 
und ich erinnere mich, wie der dicke Sir John mit 
der Freundſchaft jenes Prinzen für feinen Ahnherrn 
im Eberkopfe prahlte. Jener Umgang hielt aber den 
ritterlihen Wales nicht ab, Percy, den Heißſporn, 
0 beſiegen und nachmals ein ſehr guter König zu 
ein!” — 

„Wenn Du mich, wenn Du — Eſſex no 
fiebft, thus, beſter William! Mit der Geißel — 
Satyre treibe feinem Stolze das Blut in die Wange, 
daß er jene Brut in die ſchmutzige Höhle des Ver: 
geſſens zurückweiſt, in die er fie an dem Tage ſchleu⸗ 
derte, da er Felicia's Gatte wurde!“ — 

„Noch — lieb' ich ihn! Gott weiß es, wie ſehr! 
Viel Thränen hat mich dieſe Liebe gekoſtet, a — 
die Deine hat ſie zu Perlen umgeſchmolzen, mein 
edler Freund! Ich — ich weiß es nicht, ich fürchte 
mich fait, mit Abſicht jetzt zu thun, was abſichtslos 
ſchon einmal ſo traurige Wirkung hatte. Der Dicht⸗ 
kunſt, Heinrich, iſts nicht würdig und rächt ſich 
immer an ihr ſelbſt!? — 

„Des edlen Menſchen, des treuen Freundes würdig 
iſt's aber, und iſt der nicht in dieſem Falle mehr? 
Gott hat Dir die Gabe verliebn, William, daß ſelbſt 
das Ekle unter Deinen Haͤnden noch von den Grazien 
einen Hauch erhält, das Niedre ſogar einen Anflug 
von Unvergänglichkeit. Denk' Eſſer Dir als Prinzen 
De — vielleicht heilſt Du im Heinrich mir den 
siier!” 

„Ich will's verfuchen!” entgegnete Shakeſpeare 
ſchwermüthig und drückte So 1 mpton die Hand. — 

Er ſchrieb das hiſtoriſche Doppeldrama „König 
Heinrich IV.” und taufte den Ritter Old⸗Caſtle in 
Sir John Fallſtaff um und machte aus ihm eine 
Spottgeburt adligen Lumpenthums, ein Ideal der 
ſocialen Hefe, die ſich auf dem Boden einer wilden 
reine Epoche als peſthauchender Sumpf nieder⸗ 

Im Frühjahr 1597, um dieſelbe Zeit, als die neue 
Kriegsexpedition nach Cadix unter Eſſer von Plymouth 
auslief, kehrte Frau Anna und Suſanna, voll von 
den Wundern Londons und William's Ruhm, nach 


Stratfort zurück, wo ihre Anweſenhelt nöthig ge⸗ 


worden war; im Herbſt wollte ſie Shakeſpeare wieder 
holen. — Kaum waren ſie fort und der Dichter 
aufs Neue mit Edmund allein, als die Nachricht 
London durchlief, ein Unwetter habe die geſammte 
Flotte zurückgeſchleudert und dieſelbe mit bedeutendem 
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Tettenborn und Düſing beftätigt, die Herren Spamer und Callies aber 
nicht beſtätigt worden. Die beiden von der Beſtätlgung Ausgeſchloſſenen 


waren Wahlmänner und ſtimmten bei der letzten Wahl liberal. Leider 


werden wir unſer commiſſariſches Magiſtratsmitglied, welches der Stadt 
monatlich 30 Thaler koſtet, vorläufig nicht verlieren, da der in deſſen 
Stelle Gewählte zu den Nichtbeſtätigten gehört. 

Hamburg, 20. Dezember. [Zu den Parlamentswahlen. 
— Der ſtrenge Senat und die Bürgerſchaft.] In einem 
geſtern Abend an die Bürgerſchaft gelangten erneuerten dringlichen An⸗ 
trage des Senats, betreffend das Wahlgeſetz zum norddeutſchen Parla⸗ 
mente, verwirft der Senat entſchieden die Bedingung hinſichtlich der 
Diäten⸗ und Reiſekoſten⸗Zahlung, an welche die Bürgerſchaft in der 
Sitzung vom 13., wie berichtet, ihre Zuſtimmung zu dem Geſetze ge⸗ 
knüpft hatte, und verlangt die einfache Zuſtimmung der Bürgerſchaft 
zu dem vereinbarten Geſetze. In der auf den 27. d. M. anberaumten 
Bürgerſchaftsſitzung ſoll dieſer neue Senatsantrag zur Behandlung ge: 
langen. — Sehr böſes Blut bei einem Theile der Bürgerſchaft machte 
eine fernere Mittheilung des Senats, in welcher derſelbe ſehr ſcharfe 
Beſchwerden über gewiſſe Vorgänge in der Bürgerſchaft erhebt. Dies 
Senatsſchreiben lautet nach der „Reform“: 5 a 

Der Senat hat aus übereinftimmenden Berichten in den öffentlichen Blät⸗ 
tern erſehen, daß von Seiten einiger Mitglieder der Bürgerſchaft in der 
offentlichen Sitzung vom 13. d. M. angebliche Aeußerungen, welche von den 
Senats⸗Commiſſarien in der geheimen Bürgerſchaftsſitzung vom 4. Juni die⸗ 
ſes Jahres gethan ſein ſollen, angeführt worden ſind, um daran gehäſſige 
Andeutungen über die Motive zu knüpfen, welche den Senat bei Befürwor⸗ 
tung des Beitritts Sagen zum Bündniſſe mit Preußen geleitet hätten. 
Da jedem einzelnen Bürgerſchaftsmitgliede die Möglichkeit gegeben iſt, unter 
dem Schutze der zur Wahrung freier Meinungsäußerung gegebenen Vor⸗ 
ſchriſten der Verfaſſung, die Tribüne der Bürgerſchaft dazu zu mißbrauchen, 
um Verdächtigungen und Schmähungen gegen die Mitglieder der höchſten 
Staatsbehörde zu richten, ohne dafür von Staatswegen zur Verantwortung 
gezogen werden zu dürfen, ſo befindet der Senat ſich außer Stande, in Be⸗ 
treff des Inhaltes der Aeußerungen, welche den öffentlichen Blättern zufolge 


ſeinen Commiſſarien in den Mund gelegt ſind, und welche nach der Erklä⸗ 


rung dieſer letzteren auf wahrheitswidriger Entſtellung beruhen, irgend welche 
weitere Schritte zu thun. Anders dagegen verhält es ſich in Betreff der 
Thatſache, daß überhaupt Fe welche in einer auf Verlangen des 
Senates kraft Art. 46 der Verfaſſung gehaltenen geheimen Sitzung vorgekom⸗ 
men find, zum Gegenſtande öſſentlicher Discuſſion gemacht werden. Gegen 
ein ſolches Verfahren muß der Senat allen Ernſtes Einſpruch erheben. 
Daſſelbe ſteht nicht unter dem Schutze der Verfaſſung, ſondern enthält eine 
offenbare Verletzung derſelben. Der Senat erwartet, daß die Bürgerſchaft 
ſelbſt dies anerkennen und die Wiederholung eines ſolchen Vorganges für die 
Zukunft unmöglich machen werde. 

Da der Sengt ſtaatsrechtlich und verfaſſungsmäßig nicht der Sou⸗ 
verän, ſondern nur der Mit⸗Souverän unſeres Staates iſt, ſo hat eine 
derartige Sprache gegen den anderen Mit⸗Souverän, die Bürgerſchaft, 
mindeſtens ihr ſehr Bedenkliches. Die Linke der Bürgerſchaft ſuchte 
denn auch in den übrigen Debatten des Abends, namentlich in der 
über die vom Senate beantragte Prolongation der Polizeiverfaſſung auf 
drei Jahre, ſich für die erfahrene Zurechtweiſung zu revangiren, und 
einzelne ihrer Redner waren in ihren Ausdrücken über Senat, Polizei⸗ 
behoͤrde u. ſ. w. nicht ſehr glimpflich. Kurz, es herrſcht zwiſchen Se⸗ 
nat und einem Theile der Bürgerſchaft ein ſehr geſpanntes Verhältniß. 
Die erwähnte Prolongation wurde übrigens nur für 1 Jahr geneh⸗ 
migt; die äußerſte Linke wollte ſogar nur 3 Monate bewilligen und 
dazu noch eine ganze Reihe von Bedingungen ſtellen. Die plauſibelſte 
von ihnen war diejenige, daß der Polizeibehörde das von ihr in aller⸗ 


dings oft wahrhaft frivoler Weiſe geübte Ausweiſungsrecht gegen Fremde 


entzogen werden ſollte. ’ 


Hamburg, 21. Dezbr. [Der bisherige Minifterrefident 
für Hannover, Staatsrath Zimmermann,] iſt in dieſen Tagen 


von der lönigl. preußiſchen Regierung mit Wartegeld zur Dispofition 


geſtellt worden. 


Verluſt im Hafen von Plymouth Schutz ſuchen 
müſſen. Wirklich erſchien auch Graf Howart in 


wohl dazwiſchen treten, um ſchließliches Blutvergießen 
zu hindern! Ihr ſolltet daran denken, Lady Howart, 
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Hannover, 20. Dezember. [Proben aus einem Examen. 
— Die Unteroffiziere.] Der „Hanno. Cour.“ theilt einige Pro: 
ben aus dem Examen der Freiwilligen mit, welches vorgeſtern auf dem 
alten Rathhauſe von Morgens 10 bis Abends 8 ½ͤ Uhr gehalten wurde 
und wobei von den drei älteren Jahresklaſſen etwa ein Drittel, von den 
beiden jüngeren etwa die Hälfte nicht beſtand. Die Fragen, welche der 
W Illing, der hauptſachlich die Prüfung leitete, mit großer 
bis zum Schluß nicht ermattender Gewandtheit ſtellte, bezogen ſich, 
handelte es ſich um Prüfung von Polgtechnikern, auf Mathematik, bei 
Muſikern und Sängern auf Geſchichte und Theorie der Muſtk, bei 
Landwirthen auf landwirthſchaftliche Gegenſtände, bei Kaufleuten ꝛc. auf 
Geographie, Waarenkunde, außerdem bei allen auf Geſchichte und Lite⸗ 
ratur. In Beantwortung verhältnißmäßig leichter Fragen trat oft die 
größte Unkenntniß zu Tage. Als ſich die Prüfung auf dem geſchicht⸗ 
lichen Gebiete bewegte, hielt A. Julius Cäſar für einen griechiſchen Kö⸗ 
nig, B. machte Wallenſtein zu einem ſchwediſchen Feldherrn, C. erklärte 
Maria Stuart für eine engliſche Prinzeſſin, D. antwortete auf die 
Frage: Was waren die Hohenſtaufen? „mit dieſen Dingen habe ich 
mich in den letzten Jahren nicht beſchäftigt“ und zuckte dann mit den 
Achſeln, als ihm der Vorhalt gemacht wurde, ob die Hohenſtaufen 
vielleicht Päpſte, Heilige oder Kaufleute geweſen. 
in der Geographie, E. ließ den Rhein in Böhmen, F. die Weichſel im 
Teutoburger Walde entſpringen, G. meinte, die Elbe fließe in die Oſt⸗ 
ſee, während H. gar keinen Fluß zu nennen wußte, der ſich in die 
Oſtſee ergießt, K. verlegte Odeſſa in den Norden von Rußland, L. ven: 
ſelben Ort nach Spanien, während M. die däniſchen Inſeln in der 
Nordſee aufzufinden glaubte und N. nichts von Cadix und Oporto 
wußte. O. ſchrieb den Wechſel von Tag und Nacht der Umdrehung 
der Erde um den Mond zu. Ein Examinant wußte gar nichts von 
Schillers Leben und Werken, die Kenntniß vieler anderer beſchränkte ſich 
auf das Lied von der Glocke. Ein junger Kaufmann ließ den Kaffee 
auf mißverſtandene Zuflüſterung aus Japan hin ſtatt aus Java kommen 
und ein junger Mann, der ſich zum Sänger ausgebildet haben wollte, 
fiel glänzend durch das Examen, da er Graun und Bach nicht einmal 
dem Namen nach kannte und man es auf Ablegen einer Probe im 
Singen im Termine nicht ankommen laſſen konnte. 


Leipzig, 21. Dezbr. [Parlamentsprogramm.] Das auf 
der Verſammlung zu Chemnitz am 16. d. M. gebildete Central⸗Comitee 
der freiſinnig⸗deutſchen Partei in Sachſen, und in deſſen Namen der 
von dem Comite beſtellte Geſchäftsführer Dr. jur. Hans Blum in 
Leipzig, hat an eine Anzahl von Vertrauensmännern in den verſchiede⸗ 
nen Wahlbezirken einen „Aufruf“ und ein „Programm der Partei“ 
verſendet. Das letztere lautet: 

I) Wir wollen einen feſtgefügten, kraftvollen Bundesſtaat unter einheit⸗ 
licher Führung. ö 

2) Dieſe Führung muß ganz und ungetheilt der Regierung des weitaus 
größten und mächtigſten Staats im Bunde, der preußiſchen, zustehen. 

3) In ihrer Hand muß insbeſondere die Militärhoheit im ganzen Gebiet 
des Bundes und die directe und alleinige Verfügung über ſämmtliche Wehr⸗ 
kräfte deſſelben, das Recht über Krieg und Frieden und die auswärtige Ver⸗ 
tretung des Bundes vereinigt ſein. Ihr gebührt die oberſte Leitung der 
. und der ſonſtigen gemeinſamen Angelegenheiten des 

erkehrs. 

4) Der Bundesſtaat iſt mit einem Finanzſyſtem auszustatten, wonach die 
Deckung der finanziellen Bedürfniſſe des Reichs in einer von den Einzelſtaa⸗ 
ten unabhängigen Weiſe der Bundesgewalt zur Verfügung ſteht. 

5) Zum Erſatz für das, was ſo die e und Vertretungen der 
einzelnen Länder an die Centralgewalt des Bundes abtreten, muß dem Par⸗ 
lament die beſchließende Mitwirkung eingeräumt werden in Bezug auf die 
Bewilligung von Ausgaben und Einnahmen für Bundeszwecke, bei Handels⸗ 
verträgen und der Geſetzgebung über ein deutſches, bürgerliches und Straf⸗ 
recht und gemeinſamen Civil⸗ und Strafproceß, die Verkehrsmittel: als Poſt, 
Eiſenbahn, Telegraphen, Münze, Maß und Gewicht, überhaupt in allen ſon⸗ 
ſtigen von Bundes wegen zu ordnenden Angelegenheiten. 


Nicht beſſer erging es] D. R 


wendete ſie ſich zu Southampton. 
dieſer Ernennung die öffentliche Weihe und geſetzliche 


* 


Be" 
6) Es ift ein Bundesgericht einzuſetzen, welches über verweigerte Rechts⸗ 
a und über Verfaſſungsverletzungen in den Einzelſtaaten entſcheidet. Die 
ollſtreckung ſeiner Rechtsſprüche hat die Centralgewalt zu vollziehen. 8 

7) In allem Uebrigen mögen ſich die Einzelſtaaten wie bisher frei und 
ein in den Formen und mit den Mitteln ihrer beſondern Verfaſſungen 
entwickeln. u 

8) Dafür wird auch Sorge zu tragen fein, daß alle jene Schranken fallen 
und niemals wieder errichtet werden, welche jetzt noch die Angehörigen des 
einen Bundesſtaats von denen des andern ſcheiden, daß völlige, unbeſchränkte 3 
Freizügigkeit und Gewerbefreiheit, nebſt der davon unzertrennlichen Freiheit 
des Coalitions⸗ und des Genoſſenſchaftsrechts für die arbeitenden Klaſſen, die 
Befugniß zur Niederlaſſung und zum Erwerb in jeder Art von Beruf, zur 
Ausübung bürgerlicher und politiſcher Rechte und zur Beanſpruchung des ger 
ſetzlichen Schutzes in ſämmtlichen Einzelſtaaten ohne Anſehung des Religions⸗ 
bekenntniſſes allen Bürgern des Staats geſichert werde. a 0 

9) Wenn auf ſolchen Grundlagen der deutſche Bundesſtagt errichtet wird, 
dann wird er gleichermaßen die Einheit fördern, wie die Freiheit ſchützen, 
welche in einem kraftvollen Staate allein gedeihen kann, und ſo auch die be⸗ 
rechtigten Wünſche des deutſchen Volkes auf Verwirklichung der deutſchen 
Grundrechte der Erfüllung entgegenführen; dann wird er Kraft genug be⸗ 
ſitzen, um die noch außerhalb deſſelben ſtehenden deutſchen Stämme und Län⸗ 95 
der in ſich hereinzuziehen, und Macht genug, auch dieſen letzten Schritt zur 
Einheit Deutſchlands gegen Jedermann, welcher der deutſchen Nation das Recht 
dazu ſtreitig machen ſollte, nachdrücklich zu ſchützen. (Eine erfreuliche Ueber⸗ 
einſtimmung mit der vom Breslauer Wahlverein angenommenen Reſolution. 


. 


. 
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. Red.) 55 
Dresden, 22. Dez. [Begnadigung.] Das „Dresd. Journ.“ 
theilt mit, daß der zum Tode verurtheilte H. W. Künſchner, deſſen Hin⸗ 
richtung am 18. d. in Leipzig kurz vor der Vollſtreckung auf Aller⸗ 
hoͤchſten Befehl ausgeſetzt wurde, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bes 
gnadigt wurde. Dem Telegraphen⸗Expedienten Vetters hat das Zuflie 
miniſterium eine Gratification zuerkannt. 15 
Frankfurt, 20. Dezbr. [Aus wanderung.] Der durch feine 40 
Veihaftnahme während der erſten Tage der preußiſchen Occupation in 
weiteren Kreiſen bekannt gewordene Senator Bernus hat mit feiner 
geſammten Familie das hieſige Bürgerrecht aufgegeben. Bernus gehort 
zu den angeſehenſten und wohlhabendſten Bürgern der Stadt, um die 
er große Verdienſte hat. Doch iſt auch nicht zu leugnen, daß er ſeine 
Sympathien für Oeſterreich mitunter in ſchroffer Weiſe zu Tage hat 
treten laſſen. Auch die wohlangeſehene Familie Du Fay beabſichtigt, 
Frankfurt zu verlaſſen; überhaupt follen bis jetzt von 29 Familien Aus⸗ 
wanderungsgeſuche bei den Behörden eingereicht worden ſein. — Der 
Chef des renommirten Handlungshauſes Breul auf der Zeil hat den 
Titel eines „königl. Hoflieferanten“ erhalten. Als erſter derartiger Fall 
wird derſelbe viel beſprochen. (H. N.) 


Italien. 3 

Florenz, 18. Dez. [Frankreich und Rom. — Anwerbun⸗ 
gen. — Zuſammenſtoß in Viterbo.] General Fleury iſt in Folge 
eines aus Paris eingetroffenen Telegramms abgereiſt, um, wie es heißt, 


gleiten. Da die Dispoſitionen der Curie noch nicht den hier und in 
Paris gehegten Wünſchen entſprechen, fo iſt es allerdings moglich, dag 
der Kaiſer jetzt entſchloſſen iſt, mit allen Mitteln, und ſogar unter Mit⸗ 
wirkung ſeiner Gemahlin, einen letzten Verſuch zu machen, die ſchon ſo 
lange angerathenen Reformen in Rom durchzuſetzen. Zugleich läßt die 
franzoͤſiſche Regierung für das päpſtliche Heer unter ihren eigenen Re⸗ 
ſerviſten wieder Anwerbungen anſtellen; die mit der Legion von Anti⸗ 
bes gemachten Erfahrungen haben folglich nicht abgeſchreckt. In Viterbo 
hat übrigens ſoeben wieder ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Bevölkerung und der päpſtlichen Gendarmerie ſtattgefunden. 8 
[Die Garibaldianiſche Partei] ſucht augenblicklich nicht in 
der roͤmiſchen, ſondern in der candiotiſchen oder vielmehr griechiſchen 
Frage einen Ableiter für ihre Action. Die von Garibaldi gebilligten 
geheimen Anwerbungen finden faſt im ganzen Lande größeren oder ge⸗ Be 


fiegt und Haß fo trotzig blüht, da flieht die Treue 


u um 
und Liebe und verbirgt ſich — felbftverbannend!” — 


London und erklärte, die Expedition ſei wegen der 
vielen Havarien unmöglich geworden, und empfing 
dafür als Mann von Umſicht den königlichen Dank. 
Eſſer, deſſen Sache es aber nie geweſen, von dem 
einmal Begonnenen abzulaſſen, raffte den beſten Theil 
der Schiffe und Mannſchaften zu einem Zuge gegen 
die Azoren auf und Raleigh folgte ihm, um dem 
Gegner doch ſolch' einen chevaleresken Genieſtreich 
nicht allein zu überlaſſen. In dieſem Punkt glichen 
Beide zwei tollen, losgelaſſenen Füllen. 

Wenn Eliſabeth je Urſache gehabt, erzürnt zu 
ſein, war es jetzt, wo ſie die Kräfte des Landes, welche 
fie mit ſchweren Opfern einer ernſten Kriegsaufgabe 

ewidmet hatte, ſo vergeudet ſah. Wenn ſie je Ur⸗ 
ache gefunden, eine ſchlechte Meinung von der Ein⸗ 
ſicht und Vernunft ihres Lieblings zu faſſen und mit 
ſich zu Rathe zu gehn, wie dieſer ruheloſe Geiſt denn 
einmal zu zügeln ſei, ſo war es nun. Sie zürnte 
auf das Heftigſte und Eſſex Feinde jubelten. Sept exit 
erkannten dieſelben ihre Aufgabe vollſändigkſar. Es galt 
ja nur, Eſſer indirect in feinen Extravaganzen zu 
beſtärken, dieſelben hervorzurufen, das Mißtrauen der 
Königin zu immer helleren Flammen anzufachen und 
in ſeiner Abweſenheit dem vorjährigen Zuge nach 
Cadix eine ſogenannte parteiloſe Unterſuchung zu wid: 
men. Natürlich war das Reſultat derſelben: „daß 
dem Grafen Effer nichts weniger als folder Triumph, 
wie geſchehen, vielmehr Howart die Ehre des Sieges 
ebühre”. Hierüber mußten ſich die Verwandten Eſſer 
chwer verletzt fühlen; Felicia war traurig bewegt, 
Läticia aber grollte in tiefiter Seele. 

Der Hof war um dieſelbe Zeit zu Greenwich 
und die Mittagstafel der Majeſtät, obwohl nur auf 
den engſten Zirkel ihrer Hofhaltung beſchränkt, hatt 
etwas Einſildiges und Froſtiges. . 

Elifabeth mußte es endlich ſelbſt auffallen. 
„um uns ift ja feit einiger Zeit eine 5 große Wind⸗ 
ſtille der Unterhaltung eingetreten, She erren? Woran 
liegt das? — Werden Wiz, Galantrieen und An: 
ur” eg er I geist, u 

an te ſich allſeitig .— 

„Faſt muß ich es befürchten, Majeftät! > erwie⸗ 
derte Lady Maria Howart lächelnd. „Seit Graf 
Eſſex uns verließ, um alle Stürme des Weltmeeres 
für ſich in Beſchlag zu nehmen, ſind auch wohl die 
ritterlichen Tugenden mit ihm gegangen. Jedenfalls 
iſt die Sehnſucht und Beſorgniß um ihn dafür hier 
zurückgeblieben.“ ; 5 

„Ich möchte der Lady Howart erwiedern,” ſagte 
Läticia Dudley kalt, daß wenn Etwas hier zurück⸗ 
blieb, was meinen Heldenſohn angeht, es außer des 


Sehnens und Sorgens auch die Verläumdung und Un⸗ 


wenn Lady Howart den Handſchuh 


dankbarkeit iſt, die ſich allerdings mit dem echten Ge⸗ 
fühl des Frohſinns und der Munterkeit, die ein tut: 
higes Gewiſſen verleiht, nicht ſonderlich vertragen: 
„Wie? Ein Zweikampf unter Damen?! — Nun, 
hinwarf und 


Gräfin Dudley ihn ſo eifrig aufhebt, müſſen Wir 


daß Ihr von Einem Abweſenden und in Gegenwart 
ſeiner Angehörigen ſprecht, alſo Eure Zunge nicht ſo 
fpigen! Wenn Du aber von Verleumdung und Un: 
dankbarkeit, Sehnſucht und derlei Dingen ſprichſt, 
Lätieia, jo müſſen wir Dir ſagen, daß wenn Eſſer 
ſeine unbeſonnene, abenteuerliche Haſt hätte mäßigen, 
nicht Unſere Leute, Unſer Kriegsgut und Geld wie ein 
leichtſinniger Verſchwender dem Spiel der Elemente aus: 
ſetzen wollen, Niemand um ihn Sorge zu haben brauchte! 
Lord Robert nimmt unter Uns einen ſolchen Platz ein, 
wurde von Unſerm Herzen ſo hoch, ja — über alle 
Maßen geſchätzt, daß die Worte Verleumdung, Un⸗ 
dank und Mißgunſt ſich ſeltſam in Deinem Munde 
ausnehmen! Mein Du aber, fie ſeien würdige Be⸗ 
zeichnungen für das Bemühen, die Thatſachen des 
vergangenen Kriegszuges mit etwas kühlerem Blute 
zu de und auch das ſehr heroorragende Ver: 
dienſt andrer Leute, — zumal Unſers Howart, 
gelten zu laſſen, ſo trifft Dein Tadel Niemand als 
Uns! Wir mögen ihn verdienen, aber wohl nur, 
weil Wir Deinem unbändigen Sohn die Zügel zu 
ſehr ſchießen ließen und über ihm bisher Den zu 
belohnen vergaßen, der allein die ſpaniſche Flotte vor 
Cadirx geworfen und Effer mühelos den Weg zu 
ſeinen Thoren geöffnet hat! Du erinnerſt Uns ſehr 
zur Zeit daran! Tretet näher, Lord Howart!? 

„Majeſtät, erwiederte Läticia, ſich bitter erhe⸗ 
bend, „dieſer Ausſpruch iſt ein Hohn auf Euer eignes 
königliches Blut und Robert Eſſex' Wunden!” 

„Wenn Meines Blutes ich mich bei ihm und Dir 
erinnere, ſo thut das eben königliche Gutherzigkeit, 
nicht Euer Recht! Ich rathe Euch, nicht zu verwegen 
darauf zu pochen! Auch in den Howarts fließt 
ed, und Wir ſehen nicht ein, was Unſern Willen ab⸗ 
halten ſollte, ihn Euch ganz gleich zu achten, ja über 
Euch zu ſtellen, wenn Uns das weiſer dünkt! Leiht 
Uns Euer Schwert, Pembrocke!“ 

Alle erhoben ſich, Howart trat vor ſie hin und 
kniete nieder. 

„Deſſen zum Beweis und Deiner Verdienſte zu 
Cadix wegen ernennen Wir Dich, Großadmiral Carl 
von Howart, Unſern Vetter, für Dich und Deine 
Nachkommen zum regierenden Grafen von Notting⸗ 
ham!’ — Bl 
’ Der Degen in ihrer Hand ſenkte ſich dreimal auf 
Howart's Schultern. 

„Majeſtät,“ und Läticia bebte an allen Glie⸗ 
dern „ſeitdem mein Mutterauge Das ſah, mein Ohr 
Das hören mußte, begehre ich hier nichts weiter zu 
erleben!! fie wendete ſich. i 

‚Und Wir begehren Euch nicht mehr zu ſehen; 
Uns beiden iſt dann geholfen, Lady!“ 

Den letzten Theil der königlichen Rede hatte Lä⸗ 
ticia nicht abgewartet, ſondern den Saal und gleich 
darauf Greenwich verlaſſen. l 

Nach einem Augenblick der Stille, in welchem 
Eliſabeth nach Selbſtbeherrſchung rang, indeß 
Howart ihre Hand mit ſtummem Danke küßte, 


Kraft zu geben, befehlen Wir Euch, als Englands 
Wappenkönig in kürzeſter Friſt die Feier der Inbeſtitur 
zu beſtellen!? 

„Bei aller Ehrfurcht, Dankbarkeit und Liebe, 
Majeſtät,' verſetzte Southampton bewegt, „ja bei 
dem beſten Willen, Eure Befehle zu vollziehen, ge⸗ 
bricht mir diesmal hierzu die Kraft, wie die Freiheit 
des Gewiſſens!? . 

„Beim Haupte Gottes, was heißt das? Wie 
kommt Euer Unterthanengewiſſen zu ſolchem Be⸗ 
denken?!“ 

„Der Königin Englands ſteht das hohe Recht zu, 
jedweden Mann und jedes Geſchlecht, weß Blutes 
auch, in einen Stand, — zu einer Macht zu erheben, 
wie Ihrem hohen Willen behagt! Der Adel Eng⸗ 
lands, vertreten durch mich als ſeinen Wappenkönig, 
hat aber gleichfalls das ſouveraine Recht von Alters 
her, Den nur in ſeine Reihen aufzunehmen, Den nur 
ſich gleich und ſeiner würdig zu achten, der ſolche 
Würde ſonder Fehl und Flecken vor Gott und Welt 
errang! Kraft ſolchen Rechts weigere ich Carl 
Dan die Inveſtitur, weil er durch Verleumdung, 

interliſt und Falſchheit die Grafenkrone errang, die 
nur der höchſten ritterlichen Tugend und Reinheit 
Lohn it!” 

Howart ſtand bleich und knirſchend auf. 

»Unſer königlich Anſehn, Unſre Gnade und Weis⸗ 
heit wagſt Du durch ſolch freche Weigerung anzu⸗ 
taſten? Menſch, der Du ſelbſt ein Geſchöpf Unſrer 
Gnade biſt, begreift Du nicht, daß Du damit Dein 
eignes Verderben ausſprichſt?!“ N 

„Ich begreife, daß königlicher Zorn mir nehmen 
kann, was königliche Huld mir gab, doch die Geburt 
und Eurer Ahnen alt Geſetz hat mich zum Wriots⸗ 
ley und Wappenkönig gemacht, und meinen Leiche 
nam ſelbſt noch wird der Tabart ſchmücken! Auf 
dies Vorrecht und mir verliehene Gewalt ſchwör' ich, 
cher geht Pembrocke's Sohn in's Elend, ehe er Carl 
Howart Krone und Wappen der Graſſchaft Not: 
tingham ertheilt!“ 

„Ihr habt zu wählen, ob Ihr le — oder 
an von Unſern Augen und Unſerm Lande ſein 
wollt!“ 

„Sei denn Verbannung mein Loos!“ 

„Ehe noch die Sonne dreimal Be verlaßt 
Ihr London und nähert Euch Uns ſowohl wie keiner 
Eurer Lehnsbeſitzungen nicht auf zwanzig Meilen in 
der Runde! Es wird ſich finden, wohin Uns Euch 
zu ſenden ſpäter belieben mag. Graf Nottingham 
wird auch ohne Euren Willen die Spange mit den 
zwölf Perlen tragen!” 3 2 

„Er trage ſie, und — möge das Eurer Majeſtät 
nie reuen!” er wendete ſich tief bewegt und warf 
Giliannen einen ſchmerzlichen Blick zu. a 

Sie eilte in ſeine Arme. — „Ich habe Deinen 
Glanz getheilt, ich theile auch Dein Leid! O reißt 
nur, Mafeſtät, die Blumen alle Euch vom Herzen, 


die Ihr einſt ſelbſt fo königlich pflegte! Wo Untreu 


/ 


Beide Gatten verließen den Kreis. — Eu 
‚Genug! Wir haben des Trotzes und Wider⸗ 
ſtandes genug! Wollt Ihr nicht auch mit ihnen 
gehn, Pembrocke, nicht Ihr, Felicia, das Weib 
Deſſen, um den all' dies Unheil geſchieht?“ 
„Was Lady Dudley that, that ſie auf — ihre 
Verantwortung, die ich beflage!” erwiederte der alte 
Graf. „Was aber Southampton, mein Sohn 
that, that er aus ſeiner Pflicht; ich ehre ſie! Die 
meine aber und Herbert's iſt, Eurem koͤniglichen 
Leibe und Eurem Wohlſein zu dienen! Das werden 
wir bis an's Ende, 2 Ihr ſonſt immer thun, was 
Euch behagt; unſrer Billigung braucht Ihr ja nach 
dem Geſetz nicht!“ > 7 
„So iſt doch wenigſtens in einem Pembrocke 
noch Vernunft! Verlaßt Uns, Wir ſind — zu ſatt 
in Eurer Geſellſchaft geworden! * 
Um Eliſabeth wurde es leer, der Hofzirkel ging 
Feier u erregt auseinander. Nur Eine blieb, 
elicia. — ; 
„Was hat Robert Effer Frau Uns zu fagen?” 
Felicia trat vor die Königin. „Ich will hier 
bleiben, jetzt, wo Alles weicht, um meines Mannes 
tiefgebeugte, ſchutzloſe Ehre als Weib zu wahren. 
Nach dem Geſchehenen frage ich nur 5 das: Als 
Eifer nicht gen Cadix ziehen gewollt, weil feine 
a, ihm ſagte, daß der Kampf heillos enden 
müſſe, bei welchem er dreier Gegner Haß zum Schwert⸗ 
genoſſen zu nehmen gezwungen ward und Euer alter 
königlicher Argwohn als vierter, fürchterlichſter feinem 
Feinde ihm im Rücken ſtand, was 10 1 Ihr, welch! 
Pfand gabt Ihr ihm mit, daß er ſich dennoch von 
mir losriß und in den Streit ging?! Gabt Ihr ihm 
die Kraft, des Herzens trübe Ahnung zu beſiegen, 
den Muth zu ungewiſſem Streit, warum, grauſame fi 
Frau, habt ihr des heiligen Pfandes vergeſſen, warum 
ſeid Ihr Euch ſelber untreu worden? Wenn ſogar 
Englands * kein irdiſch Mittel kennt, das iht | 
Vertrauen an Eſſer Treue bindet, wenn Ihr Euch 
ſelber nicht mehr glauben konnt, fo kann nur Eſſe !; 
Tod Euch ſeine Treue beweiſen! Mag dies Pfand 
Euch reizen, fo nehmt 's! Es iſt der erſte Mann nicht, 
den Euch Felicia zum Opfer brachte!!“ — g 
„Kennſt Du dies Pfand, mein Pfand auf feiner 
Bruſt?!' Eliſabeth faßte ihren Arm. N 
> kenne es nicht, und weil er es vor Menfhene 
augen ſo verheimlicht, muß es ſo ſchwer und heilig 
je daß nur fein — Haupt das — Gegenpfand fen 
ann!» — 
e gelicra! furchtbar biſt Du in Deiner Gatten? 
liebe! Ich, — ja, ich bin u weit gegangen! — Ih 
ſteh nun an der Grenze! Wenn Du ihn liedſt, mich 
liebſt, ſinn' auf Verſöhnung, denn, ich ſage Dir, wir 
geben — er und ich — ſonſt aneinander zu 
runde! — O ſei fein Engel und der meine, Bu 
257 nicht, was Großes Du an England damit 
thuſt!!»— — — AR De = 


(Fortſetzung folgt.) 


2 
& * 


willigkeit dazu in den vom Cavaliere Tonello mitgebrachten Inſtructio⸗ 
nen als eine Thatſache vorzuliegen ſcheint. 


Be 
ſich mit einem Revolver in feiner Wohnung in Folge von Familien⸗ 
K 


Die Römer beſitzen im Allgemeinen wenig Thatkraft, ſo viel Worte 


. chen zum Losſchlagen gegeben wird. 


3 Tage ſtill vergehen, denn unzweideutige Zeichen ſignaliſtren die Schwäche 
der Actionspartei den Repreſſions⸗Maßregeln gegenüber, welche die Re⸗ 


laſſener fühlen, wenn es wahr wäre, daß Ricaſoli dem römiſchen Comite 


Der Papſt neigt immer mehr zum Bleiben, ſelbſt wenn es zu Ruhe⸗ 
ſtorungen kommen ſollte. 


5 2 der Wohnung des Grafen Sartiges, abſteigen. Doch will hier auch 
jetzt no 


des Fürſten Bourgheſe) ſeitens des Papſtes zu ihren Ehrendamen beſtimmt. f 


* hatte. 


wahrſcheinlich ihren Grund in dem Verlangen des Marſchalls, ihm die 
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im Grunde würde die Kaiſerin dem geheimen römiſchen Comite das 
glänzendſte Zeugniß ausſtellen, wenn ſie ſich ganz allein mit einer ein⸗ 
zigen Palaſtdame in deſſen Machtſphäre begäbe. Denn daß das römiſche 
Comite jetzt über Ruhe und Ordnung im Kirchenſtaate entſcheidet, iſt 
zweifellos. Der päpſtliche Nuntius, Mſgr. Chigi, bietet ind ſſen noch 
immer Alles auf, um die Kaiſerin in ihrem Beſchluſſe zu beſtärken. 
Herr Nigra dagegen foll, natürlich mit aller Diseretion, das Reiſe⸗ 
project bekämpfen und eben deshalb ſeine Urlaubsreiſe abgekürzt haben. 
Die „Patrie“ meldet, daß in Folge von Werbungen in Frankreich eine 
erſte Abſendung von ungefähr 200 Mann für die röͤmiſche Legion ſtatt⸗ 
gehabt hat. Dieſe Mannſchaften gehen nach Viterbo, wo das Depot 
der Legion iſt. 

[Zur Armeereform.] Die „France“ führt den Pariſern, denen die 
allgemeine Wehrpflicht nicht in den Sinn will, die Oeſterreicher vor, welche 
fortan vom 17. bis 45. Jahre dienen ſollten, und zwar ohne Ausnahme, Alle! 
Der Entwurf, der dem Kaiſet Franz Joſeph vorliege und angenommen wer⸗ 
den zu ſollen ſcheine, beſtimme, daß jeder Oeſterreicher vom 17. bis 45. Jahre 
dienſtpflichtig ſei, und zwar erſtens drei Jahre als Landſtürmer, dann drei 
Jahre als Regulärer, hierauf drei Jahre als Urlauber, dann drei Jahre in 
der erſten, drei Jahre in der zweiten Reſerve und ſchließlich noch dreizehn 
Jahre in der Miliz. Was die öſterreichiſchen Finanzen dazu jagen, kümmert 
die gate ich nicht, doch wird Franz Joſeph vielleicht an die finanziellen Küm⸗ 
merniſſe ſich erinnern, wenn er an ein ſolches Syſtem je denken ſollte. Was 
die franzöſiſchen Finanzen anbetrifft, ſo iſt die „France“ überſelig: ſie hatte 
neue Lasten und neue Opfer gefürchtet, und ſiehe da, der Finanzminiſter hatte 
Alles wohl . —.— um dieſes Problem zu löfen, bedurfte es nur zweier 
Dinge: der Ordnung und der Sparſamkeit! 

[Verſchiedenes.] Der Geh. Rath v. Keudell ift dieſer Tage durch 
Paris gereiſt, um ſich über Nizza nach Mentone zur e [due ange⸗ 
griffenen Geſundheit zu begeben. Man behauptet, daß Graf Bismarck auch 
demnächſt hier durch und nach dem Süden Frankreichs reiſen werde, wo er 
ſich zu feiner Erholung einige Zeit aufhalten ſoll (2). — Herr Duruy zeigt 
ſich ernſtlich beſorgt ob des Zuſtandes der kuss mediciniſchen Facultät, der 
nach der Emeritirung ſo vieler renommirter Profeſſoren ein recht trauriger 
geworden. Der Unterrichts⸗Miniſter hat deshalb verſchiedene ärztliche Auto⸗ 
ritäten conſultirt, um Mittel zu erfahren, dem beginnenden Verfall Einhalt 
zu thun. Man rieth ihm darauf, die ſeit 1852 unterdrückte „freie Bewerbung“ 
um Lehrſtühle (concours) wieder einzuführen; doch ſchien dieſer Rathſchlag 
ſebr wenig nach dem Geſchmack des Herrn Duruy, der einfach entgegnet haben 
ell: „Le concours c'est bien vieux“, Durch kaiſerliches Decret wurde vom 
J. Januar 1867 an der neue Codex medicamentarius, pharmacopse fran- 
gaise, Ausgabe 1866, als obligatoriſch für die franzöſiſchen Apotheken erklärt. 
— Die anhaltenden Regengüſſe in Frankreich haben alle Flüſſe bedeutend ans 
geſchwellt; die Garonne, die Vienne, die Dordogne und die Charente ſind an 
manchen Stellen ſchon über die Ufer getreten. 


* Paris, 21. Dez. [Zur römifhen Frage.] Graf Monte: 
bello wird heute, General Fleury morgen hier in Paris erwartet. Ueber 
die Reiſe der Kaiſerin, ein Thema, das nun auf's Alleräußerſte abge⸗ 
droſchen iſt, erfährt man heute, daß erſt nach Anhörung dieſer beiden 
aus Italien kommenden Generale eine Entſcheidung getroffen werden 
ſoll. Die italieniſchen Blätter laſſen die Kaiſerin auch bereits nach 
Neapel gehen; übrigens fängt man in clericalen Kreiſen zu Rom ſelbſt 
an, die jetzige Ruhe unheimlich zu finden. Die Miſſion Tonello's be⸗ 
wegt ſich nur auf kirchlichem Felde, rückt aber gar nicht voran; ſelbſt 
über die Ernennung der Biſchöfe hat man ſich nicht einigen können. 
Der Papſt iſt mit der italieniſchen Thronrede, wie es heißt, zwar ſehr 


i — 23 Theil aus den beſten Familien, nach Candia auf den Weg 
gemacht. 2 
[der Senator und ehemalige Miniſter Caſſinis] hat 


Schickſalen erſchoſſen. s. 
Nom, 18. Dezbr. [Zur Lage.] Wir hatten, ſchreibt man der 
„K. 3.“, uns der Hoffnung hingegeben, daß die Ruhe erhalten bliebe. 


fie auch machen, wenn die Zeit ereignißreif ſcheint; allein Roms Ge⸗ 
ſchick wird in Florenz gemacht, denn die Leute der Actionspartei, die 
in den Kammern ſitzen, haben ihnen eins für allemal geſagt: „laissez 
nous faire“. Nun wird aber plotzlich eine Bewegung ſichtbar, das 
Revolutions⸗Comite will die Lage in die Hand nehmen. Das Pro⸗ 
gramm iſt ausgegeben, die Patrioten ſollen bereit ſein, wenn das Zei⸗ 
Es ermahnt weiter zu einer Hal⸗ 
tung, die dem übrigen Europa thatſächlich beweiſe, daß die Römer 
nicht allein frei ſein wollen, ſondern es auch können. Die Nationen 
müſſen erfahren, daß es ihr unwiderruflicher Entſchluß ſei, der geiſtlichen 
Regierung nicht mehr unterthätig zu fein. In Uebereinſtimmung da⸗ 
mit ſollen geeignete Maßregeln genommen werden, wobei jede Demon⸗ 
ſtration als unnütz zu vermeiden ſei. Dennoch dürften die nächſten 


gierung genommen hat. Sie wird ſich hier noch machtloſer, noch ver- 


ſeiner Ungefügigkeit wegen die bisherige Unterſtützung entzogen hätte. 


Er ſoll ſeine Hoffnung auf einen moͤglichen 
Verſoͤhnungsact mit der italieniſchen Regierung ſetzen, da ihre Bereit⸗ 


[Die Kaiſerin der Franzoſen!] würde, falls fie kommt, im Palaſte 


Niemand an den Beſuch recht glauben. Sollte es doch dazu kom⸗ 
men, ſo ſind die Seelen Colonna und die Herzogin von Sora lälteſte Tochter 


Frankreich. 

* Paris, 20. Dezbr. [Zur mexicaniſchen Frage.] Die 
Regierung hat ſubmarine Depeſchen aus Mexico, welche beſagen, daß 
bis zum Datum des 5. Dezember Maximilian noch nicht abgedankt 
Es ſcheint, dieſen Nachrichten zufolge, daß die gemäßigtere Partei 
fi, dichter um den Kaiſer zu ſchaaren anfängt, und daß namentlich die 
Generale Mejia, Vidaurri und der Mexicaner gewordene franzöoͤſiſche 
Oberſt Dupin Alles daran ſetzen, um den Erben Montezuma's im Lande 
zu behalten. Die Nachricht von ſeiner Verhaftung durch Bazaine hat 


Briefe auszuantworten, welche Napoleon III. an Maximilian geſchrieben, 
als derſelbe ſich noch in Miramare befand. Der Kaiſer von Mexico 
weigert ſich, dieſer feiner letzten Waffe ſich zu entäußern. Wohlweislich 
hatte die Kaiſerin Charlotte, als ſie nach Europa reiſte, nur Copien 
der Originale mitgenommen, von denen ſehr compromittirende Abſchriften 


hinreißender Wirkung. 
aber der Charakter des tragiſchen Narren noch prägnanter herausgear⸗ 


lebendigung. 
des Wortes, die das Publikum den ganzen Abend hindurch zu den ſtür⸗ 
miſchſten Beifallsbeweiſen fortriß. 


durch den Grafen Bombelles nach verſchiedenen Seiten hin verbreitet 
Herr Clement Duvernois von der „Liberté“ dürfte ſie unter 
Andern für die „Geſchichte der mexicaniſchen Expedition“ benutzen, die 


wurden. 


er jetzt im Gefängniſſe ſchreibt. 
[Zur römiſchen Frage.] 


Die Verhältniſſe werden, wenn 


Einrichtung faſt nur noch mit dem Charakter des Incognito in's Werk 


Während von anderer Seite der 
Reiſe der Kaiſerin ein längerer Aufſchub prophezeit wird, bleibt die 
„France“ auch heute dabei, daß ſie am 26. Dezember angetreten wer⸗ 
den ſoll. General Fleury, der die Kaiſerin begleiten ſollte, iſt nach 

Frankreich zurückgekehrt, und es ſcheint, als ſollte nur die Baronin Viry 
ſich der hohen Pilgerin anſchließen. 

dieſe Angaben richtig ſind, immer kleiner, und die Reiſe könnte bei dieſer 


Geheimniß, das noch immer die jüngſte Anſprache des Papſtes umhüllt, 
giebt Anlaß zu verſchiedenartigen Vermuthungen. 
den Nuntius eine große Anzahl von Koſtbarkeiten in den hieſigen Depo⸗ 
ſitenbanken zur Aufbewahrung untergebracht. 


welche wenig Erfreuliches berichten. Dieſer Diplomat beſchwert ſich u. A. 


über die räthſelhaften und undurchdringlichen Geſichter, denen er im 
Die Audienz Tonello's beim Papſte hat nur 25 Mi⸗ 


Vatican begegne. 
nuten gedauert; bis auf Weiteres wird er nur mit dem Cardinal An⸗ 
tonelli zu verkehren haben. 


zufrieden, dieſe Stimmung hat aber wie gewöhnlich, auf den Gang der 
römiſchen Diplomatie nicht den geringſten anfeueraden Einfluß. — Das 


Der Papſt hat durch 


Auch die Jeſuiten haben 
ſich mit ihren Schätzen und Geheimſchriften nach Marſeille gewandt. — 
Aus Rom find bereits zwei Telegramme von Sartiges eingetroffen, 


[Zur Regelung der roͤmiſchen Staatsſchuld.] Das „Journ. 


des Debats“ bemerkt in Betreff des franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrages, 
der die Regelung der römiſchen Staatsſchuld zum Gegenſtande hat, Fol: 
gendes: 

„„Es liegt etwas Eigenthümliches in der Situation, in welche ſich die päpſt⸗ 
liche Regierung freiwillig verſetzt, indem ſie, anſcheinend und officiell wenig⸗ 
ſtens einer Convention fern bleibt, welche ſie betrifft, und in welcher ihre 
eigenen Intereſſen direct berührt werden. Das heißt doch völlig in der Ab⸗ 
ſtraction und in der Träumerei leben, und zwar zu einer Zeit, wo praktiſche 
Schwierigkeiten jeder Art mit jedem Tage die Aufmerkſamkeit der irdiſchen 
Mächte ſo gebieteriſch in Anſpruch nehmen.“ 

Anders drückt ſich der „Monde“ aus: 

„Die Forderungen, welche die päpſtliche Regierung an Italien ſtellen kann, 
find vorbehalten. Der Eigenthümer, der mit Gewalt aus ſeinem Hasfe ge⸗ 
trieben wird, kann ſehr wohl den Eindringling dafür die Steuern zahlen und 
die Unterhaltungskoſten tragen laſſen, ohne darum auf ſein Recht zu verzich⸗ 
ten. Und niemals hat man einen ſolchen Eindringling geſehen, der die Steuer⸗ 
Quittungen vorgezeigt und geſagt hätte: „Ich habe das Haus mit Gewalt 
weggenommen, das iſt wahr; aber ich bezahle die Steuern. Ich habe den 
Eigenthümer der Vortheile ſeines Beſitzes beraubt, aber ich habe ihn auch der 
Laſten deſſelben enthoben, wir ſind quitt.“ 

[Zur Heeresreform.] Geſtern fand bei Thiers eine große 
Verſammlung von Advocaten, Profeſſoren und Deputirten ſeiner Partei 
ſtatt, die ſich lebhaft mit der Armeereform⸗Frage beſchäftigte. Es gaben 
ſich mannigfache Meinungsverſchiedenheiten kund; namentlich wollte ſich 
Thiers nicht verpflichten, in dem Sinne gegen den Entwurf zu ſprechen, 
wie dies ſeine Freunde verlangten. Er iſt nämlich im Grunde für 
eine Reorganiſation, nur möchte er fie auf anderen Baſen beruhen fehen. 
Namentlich iſt ihm der beſchränkte Loskauf ein Dorn im Auge. Die 
Anſichten der vorgeſchrittenen Oppoſition dagegen vertritt eine Broſchüre 
des Herrn Alain Targé, Schwiegerſohn Villemain's, die mir im 
Correctur⸗Abzuge vorliegt. Der Verfaſſer verurtheilt den Reform⸗Vor⸗ 
ſchlag vom politiſchen, nationalökonomiſchen, conſtitutionellen und finan⸗ 
ziellen Standpunkte aus mit ſcharfer Logik und advocatoriſcher Gewandt⸗ 
beit. Er dringt auf eine allgemeine Agitation, die zum Zwecke habe, 
Maſſen⸗Petilionen an den Senat gegen das Geſetz zu Stande zu brin⸗ 
gen. Die Herren Granier de Caſſagnac und Larrabure ſoklen 
wegen ihrer Oppoſttionsgelüſte in derſelben Frage zum Kaiſer beſchieden 
worden ſein. 

[Solderhöhung.] Das Kriegs⸗Miniſterium hat angeordnet, daß die in 
Ausſicht genommene Gehaltserhöhung der Subaltern⸗Offiziere vom 1. Januar 
1867 ab in's Leben treten ſoll; dem Budget erwächſt dadurch eine neue Laſt 
von 3,560,000 Fr. 

[Diplomatiſches.] Die Nachricht, als ſolle General Trochu eine 
Sendung nach Rom erhalten, wird bezweifelt; auch das Gerücht, dieſer Ge⸗ 
neral ſei auserleſen, den Herzog von Gramont in Wien zu erſetzen, verdient 
eben fo ſehr Bekräftigung, als die Behauptung, welcher zufolge Herr Drouyn 
de Lhuys für dieſen Poſten beſtimmt ſei. Daß man an die Abberufun 
des Herzogs von Gramont denke, ſcheint ſich zu beſtätigen; ebenſo, daß 
man den öſterreichiſchen Angelegenheiten von hier aus eine ſehr große Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet. Die . welche ein Bündniß zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich befürwortet, hat einmal wieder Einfluß gewonnen. 

Belgien. 

Brüſſel, 19. Dez. [Die heutige Sitzung der Zweiten Kammer! 
war hauptſächlich dem Budget für das Miniſterium des Auswärtigen gewid⸗ 
met. Die Bewilligung von 42,000 Fr. für die Koſten der belgiſchen Le⸗ 
. in Mexico wurde von Herrn Coomans angegriffen, welcher dieſe 

egation abgeſchafft ſehen wollte, jedoch von der Kammer genehmigt. Der 

Deputirte für Antwerpen, Herr Jacobs, ſtellte einen Antrag an die Re 

gierung, um die Vorlage der mit Holland gewechſelten Schriften und Acten⸗ 

ſtücke bezüglich auf die Schelde⸗Abdämmung. Der Minifter erklärt ſich 

dazu bereit, jedoch zu günſtiger Zeit, der jetzige Augenblick ſei nicht * dazu 
(K. Z.) 


gewählt. 1 
Niederlande. 

Haag, 18. Dezember. [Zum luxemburgiſchem Miniſter⸗ 
wechſel.] In Luxemburg, ſchreibt man der „K. Z.“ von hier, hat 
der zeitige Chef des Gouvernements, Baron de Tornaco, ſchlimmen An⸗ 
gedenkens in den langjährigen Kämpfen des luxemburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
lebens, ſeine beiden Collegen, die liberalen Miniſter, oder wenn dieſer 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gelebt werden. Der letzte franzöfiihe Soldat iſt aus Rom fort, und 
Cr ³˙·w̃ y ꝓę=] ß ñ⁵⁶⁵ꝗſ¶D dd r 
Das Geſetz iſt ſomit abge⸗ 


ſichtsloſigkeit, wie wir Bürgerliche blos Pudel zu behandeln pflegen. Erſtes ] verſtanden, ſitzen zu bleiben. (Alles erhebt ſich.) 


Theater. 
Sonnabend, 22. Dezember: „Rigoletto“ von Verdi. 
In der Titelrolle dieſer Oper hatte Herr Robinſon ſchon in der 


vorigen Saiſon eine ſo hervorragende Leiſtung geboten, daß dieſelbe 


allſeitig als feine glaänzendſte Rolle anerkannt wurde. In der That 
hatte der Sänger darin mehr als in jeder anderen Partie Zeugniß 
gegeben, daß er nicht blos ſchön, jontern auch charakteriſtiſch zu 
fingen verſteht. Sein „Rigoletto“ war eine tragiſche Charakterrolle von 
In der diesmaligen Aufführung erſchien uns 


beitet. Ein Grundzug tiefer Wehmuth ging durch die ganze Geltal: 
tung, und ſelbſt aus den luſtigen Geſängen des Narren drangen ein 
zelne Accente wie Schmerzenslaute einer ſchwer belaſteten Seele erſchüt⸗ 
ternd hindurch. Die Poeſie des Contraſtes, als der eigentliche 
Quellpunkt in der Tragödie Victor Hugo's: „Le roi samuse“, welche 
Verdi hier zur Oper umgeſtaltet, ſie gewann in dem Bilde des Narren, 
wie es Herr Robin ſon ausführte, eine volle und überwältigende Ver⸗ 
Es war eine künſtleriſche Leiſtung im eminenten Sinne 


Neben einem „Rigoletto“, der in ſolcher Weiſe dominirt, haben die 


übrigen Mitwirkenden einen ſchweren Stand, und nur einer fo gefeier- 
ten Sängerin, wie Fräulein Drgeni, konnte es gelingen, ſich auch mit 
der Rolle der „Gilda“ Geltung zu verſchaffen. 


Die zarte Süßigkeit 
ihres Organs verlieh den elegiſchen Geſangsſſellen einen ganz eigen: 
thümlichen Zauber, während wir für die dramatiſchen Momente aller⸗ 
dings einen etwas ſchwungvolleren Ausdruck gewünſcht hätten. Im 
Ganzen zeichnete ſich auch dieſe neue Leiſtung der Gaſiſängerin durch 
edlen Geſchmack und künſtleriſches Maß in äußerſt beſtechender Weiſe 


aus, und das Publikum beehrte Fräulein Orgéni mit rauſchenden 
Beifallsſpenden und wiederholtem Hervorruf. 


Die Herren Bohlig und Prawit als „Herzog“ und „Bravo“, 


N ſowie Frl. Weber als „Maddalena“ leiſteten ebenfalls ganz Anerken⸗ 
nens werthes, und insbeſondere verdient noch die energiſche und umſich⸗ 
tige Leitung des Ganzen durch Herrn Dr. Damroſch rühmlichſt her⸗ 


vorgehoben zu werden. Das harmoniſche Zuſammenwirken von So⸗ 
liſten, Chor und Orcheſter, das in dieſer Oper gar manche gefahrvolle 
Probe zu beſtehen hat, fand an dem Feldherrnſtabe unſeres tapferen 
Dirigenten einen feſten und ſicheren Stützpunkt, dem wir das gelungene 
Enſemble der Aufführung zu verdanken haben. Nur geben wir Herrn 


Dr. Damroſch anheim, ob nicht hie und da ein etwas beſchleunig⸗ 


teres Tempo zu nehmen wäre. Ein ſolches ſcheint uns für das Werk 
eines heißblütigen Italieners von charakteriſtiſchem Belang. M. K. 


Wien. ([Wie Erzherzoge erzogen wurden.] Wir wollen aus 


eigenen Erinnerungen von einem zwölfjährigen, ſehr aufgeweckten Jungen er⸗ 


zählen, von dem man ſich, außer feiner Königsburg, ſehr viel verſprach, der 
‚aber leider noch als Knabe ſtarb. um ſechs Uhr wurde das Bübchen täglich 
geweckt; um aufzuſtehen? nein, blos um ein ſtilles Morgengebet zu halten 
und darnach die Bemerkung zu hören, — daß wohl auch auf irdiſche Bedürf⸗ 
niſſe Rückſicht zu nehmen ſei. Dann konnte der arme Durchlauchtigſte noch 


ein Morgennickchen machen, bis um 6%, Uhr der Kammerdiener kam und das 
Prinzchen wuſch und in friſches vinnen ſteckte, mit einer mechaniſchen Rüd- 


Coſtüm waren nun Schlafrack, Morgenhoſe, Pantoffeln, um den Haushof⸗ 
meiſter zu empfangen, der ſeinem unendlichen Drange nicht widerſtehen konnte, 
zu fragen, wie die kleine Hoheit geruht? Dieſer völlig gleichgiltig Neugierige 
hatte ſich kaum entfernt, ſo mußte raſch ein anſtändiges Saloncoſtüm ange⸗ 
zogen werden, um der „Aja“ entgegen zu gehen, die im Salon wartete, — 
um mit gleicher conventioneller Neugierde zu fragen, wie es mit prinzlichem 
Wohlergehen ſtehe? Der Kammerdiener lauerte ſchon, um das zurückkehrende 
fürſtliche Kind ſofort zu ergreifen, zu entblößen und rapid wieder in ein an⸗ 
deres Habit zu ſchieben, mit ſchwarzſeidenen Kniehoſen und Trauerhoffrack, 
— denn es mußte die ſtille Meſſe in der Kapelle gehört werden. Dieſe pflegte 
nie über ſechszehn Minuten zu dauern, und an deren Ende erſchien der Er: 
zieher, Major ini, — natürlich ſtets ein Italiener! — um die kai⸗ 
ſerliche Hohett als Eleven in Empfang zu nehmen. Der Major blieb von da 
ab Zeuge, wie der Kammerdiener den Prinzen ohne Weiteres enthüllte, erſtens ihn 
in weiße Lederhoſe, Kanonenſtiefel und grünen Frack ſteckend, — um zur Reit: 
ſchule zu gehen; — zwanzig Minuten darnach in die Uniform des den Namen 


een 


des Prinzen tragenden Regiments, — um Säbelhandgriffe zu lernen; — | 


zwanzig Minuten darnach ſtak die arme Puppe plötzlich in einem reich galon⸗ 


nirten Staatshabit, garnirt mit allerlei Orden, — um durch den Tanzmeiſter 


Verbeugungen zu lernen. Und ſo ging es fort bis 9 uhr, wo wieder ein neues 
Coſtüm gewählt wurde, um zum Dejeuner zu gehen. Das war aber der 
Höhepunkt der raffinirten Tortur, denn jede Semmelkrume, die der Prinz ſich 
langte, wurde vom Erzieher, der Aja und dem Leibarzte nur in Form aller: 
weitgehendſter Conceſſion zuletzt doch geftattet, meiſt aber nicht. Von halb 
zehn Uhr ſetzte dies Spiel ſich dann weiter fort bis fünf Uhr, erreichte wäh: 
rend des Diners feinen Höhepunkt und fein Delirium von ſechs bis ſieben Uhr 
Abends. Der arme Junge kannte nur einen Troſt, — auffallend oft irgend⸗ 
wo bei Seite zu gehen, um während des Durchſchreitens der Vorgänge raſch 
allerlei Portatives aufzuraffen, ſo mitleidige Hofdamen in gewiſſe Winkel 
ſtellten, damit doch der arme Prinz nicht völlig verhungere. Während des 
ganzen Tages durfte überdies nie anders geſprochen werden, als: mit der Aja 
ſpaniſch, mit dem Erzieher italieniſch, mit den verſchiedenen Lehrern franzöſiſch, 
mit den Beichtvätern Latein, — von deutſcher Sprache aber war dem Prinzen 
deutſch-römiſchen Kaiſerthums nie erlaubt, irgend welchen ſonſtigen Gebrauch 
zu machen, als blos den der Anwendung der möglichſt ordinärſten Species des 
echten Wiener Jargons, des ſogenannten „Sanskrit von Lerchenfeld“ — eine 
Art Slong oder Gaunerſprache, Rothwelſch der Gemeinheit, — um mit der 
Dienerſchaft zu ſprechen, denn Kaiſer Franz hatte gelehrt, das Kaiſerhaus habe 
vor Allem „leutſelig“ zu fein. (Elb. 3.) 


. Landtagsſecene.] Dem Landtage von Krain (zu Laibach) hatte 
die Regierung nur ein Geſetz, und zwar zur Regelung der „Waſenmeiſter⸗ 
Die Mitglieder waren darüber ärgerlich und ſagten: 
eres uns bieten wollt, wir können es nicht 1 
laber zur Berathung einer ſolchen Vorlage geben wir uns nicht her.“ Man 
ſprach immer nur von dem „bewußten Belege“, Am 15. d. jollte die erſte 
Leſung dieſes „bewußten Geſetzes“ ftattfinden, und es geſtaltete ſich die Ver⸗ 
handlung in folgender Weiſe: Präf.: Wünſcht Jemand das Wort EN dieſem 
„bewußten Geſeße“? Niemand meldet fih. Bräf. (fortfahren): Wenn wir 
bedenken, daß es ein Act der Höflichkeit iſt, die Vorlage zumindeſt in Bera⸗ 
thung zu ziehen, ſo möchte 1. mir erlauben, den Antrag zu ſtellen, dieſelbe 
dem Finanzausſchuſſe zuzuweiſen. Wünſcht Jemand hierüber das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Statthalter: Aber, meine Herren, eine Regierungs⸗ 
Vorlage muß nach der Landesordnung in Verhandlung gezogen werden; man 
kann ſie doch nicht todtſchweigen! (Grabesruhe herrſcht im Saale.) 
Präſ.: Alſo wird mein Antrag unterſtützt? Ich bitte die Herren, die den⸗ 
ſelben unterſtützen, fen zu bleiben. (Alle Mitglieder erheben ji.) Der 
Antrag iſt nicht einmal unterſtützt, kann alſo auch nicht zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht werden. Statthalter: Aber die Regierungs⸗Vorlage iſt noch nicht 
einmal vorgeleſen worden! Präf.: Ich werde mir erlauben, dieſelbe vor⸗ 
uleſen. (Lieſt dieſelbe) 715 eröffne die Debatte. Lautloſe Stille. 

ringe alſo das Geſetz zur Abſtimmung, und bitte die Herren, die damit ein⸗ 


Gebühren“, vorgelegt. 
„Wenn ihr nichts Se 


lehnt. (Schallendes Gelächter.) 


Paris. [Der Kaifer in der Loge.] In der „Elb. 3.“ erzählt ein 
Reiſender: Adelina Patti nachtwandelte. Ich ſaß links in erſter Reihe der 
Sperrſitze des Parterres. In linker Profceniumstoge — fomit keine halbe 
Klafter neben mir, nur etwas höher — ſaßen der Kalſer und die Kaiſerin, 
und im Hintergrunde einige andere Perſonen. Die Patti fang berchen und 
Nachtigallen bunt vermiſcht, und ſelbſt Roſſini — nur einige Fauteuils hoher 
hinauf placirt — knurrte einige Male ſehr laut „Brava!“ Indeß der Kaiſer 
ſaß wieder wie träumend, aber ſteif aufrecht, in der Loge, lächelte ſtereo typ 
und ſchaute unverwandt nach der Patti. Doch wenn die es „gar gut machte“, 
dann blickte er fragend die Kaiſerin an, und wenn dieſe ihm mit den Augen 
gutheißend zwinkerte, applaudirte er hoͤchſt lebhaft, einige Male ſogar erſt 
nachträglich. Was aber noch mehr zu verwundern war, das ift, daß ein 
Menſch, offenbar ein Kammerdiener, einige Mal hinter den kalſerlichen Stuhl 
trat, den allerhöchſten kaiſerlichen Schnurrbart, von hinten vorgreifend, durch 
ſeine Finger zog, die wahrſcheinlich voll Pomade waren, und daß bei dieſer 
Procedur weder Se. Majeftät eine Miene verzogen, noch ſich umkehrten, noch 
aber, daß das gefammte Publikum, welches doch die ganze Manipulation ſah, 
dieſelbe beſonders zu bemerken ſchien. 


Photographie) In England fteigt die Photographie kühn in die 
Tiefen des Meeres hinab; ein Herr Bazin hat ſich ein ſtanreiches Atelier ge⸗ 
baut, das gleich einer Taucherglocke verſenkt werden kann. Die Fenſter be: 
ſtehen aus optiſchen Linſen, und elektriſches Licht bewirkt die Beleuchtung der 
aufzunehmenden Gegenſtände. Der Genannte hat einige klare und deutliche 
Aufnahmen ſelbſt aus der anſehnlichen Tiefe von 300 Fuß heraufgebracht. — 
In Nordamerika hat die Photographie auch ein neues Arbeitsfeld gefunden: 
man bringt dort nach einem nicht näher angegebenen Verfahren auf die Ziffer⸗ 
blätter von Taſchenuhren das Portrait ihrer Befiger, wahrſcheinlich doch fo, 
daß ſie nicht leicht wieder wegzuſchaffen ſind. Unter dieſer Vorausſetzung 
bildet die Maßregel in der That, wie es auch der Zweck iſt, ein ziemlich gutes 
Vorkehrungsmittel gegen das Geſtohlenwerden. : 


[Das Rieſenwerk der neueſten Zeit „gegen welches die s 
bauten der alten Welt glanzlos verſchwinden, die n — 
Cenis, ſchreitet langſam, aber unausgeſetzt ſeiner Vollendung entgegen. Der 
Tunnel hat nunmehr auf der franzöſiſchen Seite eine Länge von 8000 Fuß, 
auf der italieniſchen 12,000 Fuß, alſo zuſammen 20,000 Fuß oder eine deutſche 
Poſtmeile. In 54, Jahren hofft man ihn vollendet zu haben. Je weiter 
aber das Werk vorſchreitet, um fo größer iſt die peinvolle ungewißheit und 
Spannung, ob man überhaupt mit der nöthigen Präciſion wird gearbeitet 
2 ſo daß beide entgegenkommende Tunnel ſich auch ſchließlich treffen 
werden. 5 


[Das projekt eines Tunnels zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land! ſcheint noch nicht aufgegeben zu fein. Gegenwärtig wenigſtens ift, wie 
wir ſchon neulich meldeten, der Dampfer „Nelly“ mit Unterſuchungen und 
Meſſungen zwiſchen Dover und Calais befchäftigt. 


(Eine eigenthümliche Wohnung.] Ein Berliner Arbeiter, der feiner 
drei muthwilligen Kinder halber zu verſchiedenen Malen ermittirt wurde, kam 
auf den Gedanken, ſein letztes Baarvermögen für einen Eiſenbahnwaggon 
dritter Claſſe hinzugeben. Dieſen hat er mit Erlaubniß des Grundſtückbe⸗ 
ſitzers an der Wrangel⸗ und Manteuffel⸗Straßenecke auf einer Bauſtelle aufs 
geſtellt und ſich mit Frau und Kindern darin häuslich eingerichtet. Er iſt 
letzt einer der Wenigen, die weder Miethe noch Miethſteuer und Schornſtein⸗ 
fegergeld bezahlen. Wird die Stelle bebaut, fo fährt er weiter. Die Bau: 
ftellenbefiger geben gern die Erlaubniß zum Aufſtellen des Wagens, weil fie 
dann immer Jemand auf dem Platze haben, der Kaufluſtigen das Nähere über 
die Bauſtelle mittheilen kann. 


Mit vier Beilagen. 


— —ͤ 
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(Fortiegung.) 

Name zu ſchmeichelhaft ift, Directoren der Juſtiz und der Finanzen, 
zum Abtreten veranlaßt und auf das Befragen der Kammer erklärt, 
dies ſei wegen Differenzen über ſchwebende Eiſenbahnfragen geſchehen. 
Allein gleich danach haben jene beiden Herren in einem liberalen 
Blatte des Ländchens Hrn. de Tornaco Lügen geſtraft und es läßt ſich 
kaum bezweifeln, daß keine Eiſenbahnen, ſondern nur ihr immerhin noch 
ſehr zahmer Liberalismus es bewirkt hat, daß fie von ihren Plätzen fo 
plötzlich — denn Niemand hatte eine Ahnung des Bevorſtehenden — 
fortſpedirt ſind. Offenbar denkt jener Herr, daß die Kammer, nachdem 
ſie in ihren bisherigen Verhandlungen vor der Vertagung mit hinläng⸗ 
licher Emphaſe für die „Unabhängigkeit!“ und „Sonderſtellung“ des 
Großherzogthums ſich ausgeſprochen und in den Augen Deutſchlands 
genügend compromittirt hat, ibm nun auch ferner durch Dick und 
Dünn gegen Preußens und Deutſchlands berechtigte Forderungen wird 
folgen müffen und daß er, wenn es ihm glückt, Luxemburg gänzlich von 
Deutſchland loszumachen, dann wieder das alte Sultansregimen! der 
vierziger und fünfziger Jahre wird etabliren können. Möge dieſe 
Weihnachtsüberraſchung den guten Luxemburgern dazu dienen, ihnen 
endlich die Augen aufgehen zu laſſen! 


Großbritannien. 

E. C. London, 19. Dezember. [Aus Irland.] Es ſcheint 
als wenn die Rührigkeit und der Eifer der Polizei in Irland mit dem 
Nachlaſſen der Aufregung und der Gefahr wo möglich noch zunehme, 
und man fängt über die Beläfligungen derſelben bitter an zu klagen. 
Ein italieniſcher Militärarzt wurde dieſer Tage feſtgenommen und einem 
ſehr reſultatloſen Verhör unterworfen. Die obrigkeitliche Perſon, vor 
deren Forum er gebracht wurde, war nämlich eben ſo wenig der italie⸗ 
niſchen, als der verdächtige Sohn Aeskulap's der engliſchen Sprache 
mächtig. Schließlich doch in Freiheit geſetzt, wurde er zwei Tage dar⸗ 
auf an einem anderen Orte wieder eingefangen und hatte dort 
denſelben Proceß durchzumachen. Da durchaus nichts gegen ihn vor⸗ 
lag, ſo wurde er auch hier wieder losgelaſſen. Geſtern wurden zwei 
Perſonen verhaftet und verhört, auf Grund einer polizeilichen Klage, 
daß der Eine einen Degen und der Andere einen Cavallerie⸗Saͤbel im 
Hauſe gehabt, und dergleichen Fälle kommen alle Tage vor. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Dublin meldet, daß geſtern Abend an einer 
Stelle neun Büchſen nebſt Bayonnetten und eine Anzahl Patronen, 
Kugeln und Kugelformen und an einem anderen Orte eine Quantität 
Schießpulver, Kugeln und Zündhütchen, ſowie eine Fenieruniformsmütze 
vorgefunden wurde. — Die Regierung erhöht die Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten. Das Schloß in Dublin wird mit einer ſtarken Verpalliſadirung 
umgeben und die Eingangsthore wurden in den jüngſten Tagen mit 
tnächtigen Eiſenplatten beſchlagen und mit Schießſcharten verſehen. Auch 
in Cork ıft das Fort Eliſabeth in einen Vertheidigungszuſtand gefept 
worden, als gälte es eine ernſtliche Belagerung; an verſchiedenen Stel 
len find in die Umſaſſungsmauern der in demſelben liegenden Kafernen 
Schießſcharten gebrochen und die auf circa 300 Mann Hochländer ge: 
brachte Beſatzung iſt eifrig beſchäftigt, Erdaufwürfe und ſonſtige Defen⸗ 
ſtowerke herzuſtellen, dazu hat die Küſtenescadre einen Zuwachs von der 
Kriegsſchaluppe Tarber, einem mächtigen Panzerſchiffe, erhalten, das ſo⸗ 


eben eingetroffen iſt. Aus Nottingbam berichtet der Telegraph die eben: | Expeditio 


falls im Laufe der vergangenen Nacht dort ſtattgefundene Verhaftung 
eines irländiſchen Commandeurs, der, wie es heißt, acht junge Leute 
für die feniſche Sache in Eid und Pflicht genommen und zum Eintritt 
in engliſche Freiwilligen⸗Corps bewogen hat, wo fie dem Fenierthum 
von großem Nutzen ſein würden. Näheres darüber bleibt abzuwarten. 
Ueber Stephens ſcheint ſich die Anſicht zu ändern und man giebt nicht 
undeutlich zu verſtehen, daß der gefürchtete Chef und die übrigen Führer 
der Bewegung wohl noch auf amerikaniſchem Boden fein dürften. 

[Reformdemonftration.] Bei einer vorgeſtern ſtattgefun⸗ 
denen General⸗Verſammlung der hieſigen Arbeiteraſſociation, der erften, 
die nach der Reformdemonſtration gehalten wurde, erklärte der Vor⸗ 
figende Mr. Potter, es ſeien Verhandlungen mit den Reform: und 
Gewerkoereinen in den verſchiedenen Theilen des vereinigten Koͤnigreichs 
über ein zur Erwägung vorliegendes Project zur Abhaltung einer neuen 
Reformdemonſtration in der Schwebe. Dieſelbe ſolle in viel größerer 
Ausdehnung, als die letzte im Frühjahr, noch vor Zuſammentritt des 
Parlaments anberaumt werden und von dem Maſſenmeeting, das die 
Reformliga bei Eröffnung des Unterhauſes veranflalten werde, gänzlich 
unabhängig fein. Die gegenwärtige Organiſation fol in der Zwwiſchen⸗ 
zeit für dieſen Zweck beibehalten werden. Die Reformliga hat durch 
ihren Secretär an die verſchiedenen Genoſſenſchaften und Vereine ein 
Circular abgeſchickt, wodurch fie zu einer großen nationalen Demonſtra⸗ 
tion am erſſen Montag nach Eröffnung des Parlaments einladet und 
die Antheil nehmenden Geſellſchaften erſucht, zu einer vorgängigen Be⸗ 
rathung im nächſten Januar Deputirte zu ſchicken. Zugleich iſt von 
derſelben Vereinigung ein Rundſchreiben wegen Eröffnung eines Aus 
ſtellungsbazars ausgegangen, den die Liga im Januar zu veranſtalten 
beabſichtigt. Derſelbe ſoll Gegenftände jeder Art, der Industrie, des 
Handwerks und Kunſtfleißes enthalten. 

[Tagesbericht.] Die Koͤnigin m dem Vicekönig von Sander 
smail Paſcha, das Großkreuz des Bath⸗Ordens verlieben. — Aus der 
tlaments: Wahl für Gvildford ging nach bigigem Wahllampſe der con- 
Candidat Mr. Garth, mit 341 gegen 301 Stimmen, als Mitglied 

den flecken hervor. — Erzbiſchof Manning legte geſtern in Kil⸗ 
urn, in der Graſſchaft Pork, den Grundstein zu einer neuen, großen katho⸗ 
liſchen Kirche. Bei derſelben wird ein Prieſter⸗Seminar für die auswärtige 
Miſſion zur Aufnahme von Schülern errichtet werden. — In der 
Pbönix⸗Gießerei in Southwark fand geſtern der Guß einer Bronze- Statue 
des verſtorbenen Cobden ſtatt. Das Standbild, ein Werk des Bildhauers 
Marcus Mood, iſt 10 Fuß hoch und wird in etwa zwei Monaten in Mans 
er — re werden. Die Koſten des Denkmals find durch eine öffent⸗ 

Subſcription zuſammengeſchoſſen worden. 

Von Barnsley!] hört man, daß trotz aller Anſtrengungen, des Feuers. 
Meiiter zu werden und demſelben durch äußere Schließung der Grube und 
Zulaß des Waſſers beizukommen, noch die Exploſtonen fortwährend andauern 
und ein gewaltiger Rauch aus der Tiefe aufſteigt. Das Citycomite hat 4500 

„ für die Vermaiften geſammelt und man hofft einen von einer früheren 
lichen Gelegenheit vorhandenen Reſerveſond zu demſelben Zwecke gan 
oder theilweiſe flüſſig machen zu tönnen. Für die in Staffordſhire ihrer Ernährer 
Beraubten wird ebenfalls beigeſteuert. Die dort aufgelegte Subfcriptions, 
lite wies geſtern 3185 Lſtr. auf. Neuerdings find daſelbſt wieder 6 Leich⸗ 
name, bis zur Unkenntlichkeit verbrannt und eniſtellt, heraufgeſchafft worden. 
Man glaubt, daß noch einige Wenige in der Grube zurück ſind. 
Amerika. 

Newyork. [Diplomatiſche Correſpondenz des franzö⸗ 
ſiſchen mit dem Washingtoner Cabinet.] Dem Congreß der 
Vereinigten Staaten ift die diplomatiſche Correſpondenz zwischen der 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Regierung über die Belegung Mericod 
vorgelegt worden. N 

Am 8. November ſchrieb Hr. Bigelow (der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte in Paris) an Hrn. Seward, daß die franzöſiſche Regierung 
ihr Programm geändert habe und mit der Entfernung ihrer Truppen 
aus Mexico nicht vor dem Frühjahr beginnen werde. In einer Hrn. 
Bigelow gewährten Audienz indeß ſagte der Kaiſer der Franzoſen, 
daß er Maximilian keinen Mann oder Dollar mehr geben werde. Der 
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Kaiſer fügte hinzu, wenn Maximilian ſich dort allein halten zu können 
glaubte, ſo wolle Frankreich, falls er es wünſchte ſeine Truppen nicht 
ſchneller zurückziehen, als Hr. Drouyn de Lhuys bedungen hatte; wenn 
andererſeits Maximilian abdanken wolle — ein Entſchluß, zu welchem 
Se. Majeſtät ihm gerathen habe — fo ſei der General Caſtelnau be: 
auftragt, irgend eine Regierung einzuführen, mit der er zum Schutze 
der franzöſiſchen Intereſſen unterhandeln könnte, und die ganze Armee 
im Frühjahr heimzubringen. Auf dieſe Art theilweiſe beruhigt, zog ſich 
Hr. Bigelow zurück und gab dem Kaiſer zu verſtehen, daß ſeine 
Verlegenheit beſeltigt werden ſolle. Am nächſten Tage, den 8. Novem⸗ 
ber, fandte Hr. Seward an Hrn. Bigelow eine Abſchriſt der dem 
Geſandten Campbell ertheilten Weiſungen, damit er die franzoͤſiſche 
Regierung von denſelben in Kenntniß ſetzt, ihr ſelbſt, wenn ſie es 
wünſche, die Depeſche vorleſe. Ungefähr zwei Wochen ſpäter, am 
22. November, wurde der Kriegs-⸗Seeretär namtlich von dem Stande 
der Dinge in Kenntniß geſetzt und erſucht, den am Rio Grande ſtehen⸗ 
den Truppen die angemeſſen ſcheinenden Weiſungen zu geben. Den 
Tag darauf, am 23. November, wurde Hr. Campbell über die 
Lage unterrichtet, und am ſelben Tage ging die berühmte Kabeldepeſche, 
die ihrer Zeit ſo lebhafte Neugier erregte und ſo viele Bemerkungen 
veranlaßte, an Hrn. Bigelow ab. Ihre vermeintliche außerordentliche 
Wichtigkeit und ihre große Länge — es war die längſte Depeſche, die 
das Kabel je befördert hat — machte Jedermann begierig, zu wiſſen, 
welche neue Wirrſal im Entſtehen ſei. Dieſe Depeſche lautet 
wie folgt: 

Ber Senanı an Herrn Bigelow — Staats⸗Departement in Waſbing⸗ 
ton, 3. November 1866. Sir! 8 


die ee Verwickelung, welche der Anlaß dieſer Depeſche ift, es geftaitet. 
Hr. Camp 


u verſchaffen suchen, nichts inniger wünſchen, als im Frieden und Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich zu bleiben; auch erlaubt ſich der Präſident nicht zu zwei⸗ 


Die „Newyorker Preſſe“ bringt ferner folgende Depeſchen: 
Waſphington, 6. Dezember. Geſtern ift eine Kabeldepeſche von Mr. Bir 
elow 0 bunden welche die Regierung von der redlichen Abſicht des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen überzeugt. Die neuliche Planänderung, die unſern Arg⸗ 
wohn erregte, hatte nur militäriſche Gründe, und der Kaiſer hat deutlich den 
Zeitpunkt angegeben, wann feine Armee bis auf den letzten Mann eingeſchifft 
ſein wird. Der Kaiſer drückt ferner ſeine Zuftiedenheit über die von unſerer 
Regierung nach Mexico abgeordnete Miſſion aus, und beabſichtigt zur Wie⸗ 
derherſtellung der republikaniſchen Regierung cordial mitzumuten. Se. Mar 
ſſtät empfiehlt als kürzeſten Weg zur Löſung, daß durch die gemeinſchaft⸗ 
lichen Einfluſſe der Vereinigten Staaten und Frankreichs, aber ehne Bor: 
ſchreibung der Candidaten eine Wahl veranſtaltet werde; aber er denkt, es 
werde die %.ufgabe der Vereinigten Staaten fein, die auf ſolche Art geſchaf⸗ 
fene Regierung aufrecht zu halten. Dieſe Depeſche hat die Beſorgniſſe dor 
einem weitern Mißverſtändniß mit Frankreich verſcheucht. 
Folgende Depeſche iſt noch zu erwähnen: 
Wafbington, 7. Dezember. Mr. Bigelows Antwort auf Mr. Se: 
war ds chifftirte Depeſche iſt am vorigen Dinstag angekommen. 1 . 
iſt beinahe der ganze Inhalt: In Erwiderung guf eine mündliche Plitiheis 
lung ſchreibt mir beute der Minifter des Auswärtigen, M. Mouſtier, daß 
Frankteich feinen Entschluß nicht geindert, aber es aus militäriſchen Grün: 
den zweckdienlich erachtet hat, eine Geſammträmung an Stelle einer Räumung 
in einzelnen Abtheilungen zu ſetzen. Alle franzöſiſchen Truppen werden 
Mexico im März verlaſſen. 
[Die Inſtructionen Campbell's.] Wir fügen dem Vorſtehen⸗ 
den noch die Inſtructionen hinzu, welche dem Herrn Campbell auf ſeine 
Geſandtſchaftsreiſe nach Mexico mitgegeben wurden. Sie find in einem 
Briefe Seward's vom 20. October enthalten und lauten nach Aus⸗ 
merzung des minder Weſentlichen, wie folgt: . 
Es iſt Ihnen bekannt, daß zwiſchen unſerer Regierung und dem Kaiſer 
der Franzoſen eine freundſchaftliche und ausdrüdliche Vereinbarung exiſtirt, 
der zuſolge die franzöſiſchen Truppen in drei Adtheilungen aus Mexico zu: 
rückgezogen werden follen, die erite im November d. J., die zweite im Mar; 
und. die dritte im November k. J. Wahrſcheinlich aber hat die ſranzöͤ ſiſche 


Regierung ſich ſchon mit zwei einſchlägigen Fragen beſchäftigt: erſtens, ob ſie 8 


dem Prinzen Maximilian nicht den Rath geben ſolle, noch vor dem — 
der nalen nach Oeſterreich zurückzukehren; zweitens, ob es nicht aus kli⸗ 
matiſchen und militäriſchen Gründen räthlich wäre, die Armee auf ein 
ſtatt in drei Abtheilungen, zurückzuziehen. Doch hat der Kaiſer Napoleon 
bierüber nicht förmlich ausgeſprochen. Jedenfalls erwartet der Präſident, 
im November wenigſtens ein Theil der franzöſiſchen Truppen die Hei 
antritt, vielleicht aber auch die ganze Armee. Ein ſolches Ereign ß muß 
der Republik Mexico eine große politiſche Kriſis im Gefolge haben, und es 
iſt daher von Wichtigkeit, daß Sie ſich um jene Zeit entweder auf dem Bo⸗ 
den oder in der Näge der Republik befinden, jo daß Sie ſofort in 
Functionen eintreten können. Als leitende Grundſätze werden Sie vor Allem 
tolgende Punkte anſehen; erſtens, daß Sie als Vertreter der Vereinigten 
Staaten bei der republikaniſchen Regierung Mexico's accreditirt ſind, deren 
Haupt der Präſident Juarez iſt. In keinem Falle werden Sie den Prinzen 
Marimilan, der Kaiſer zu fein vorgiebt, oder irgend eine andere Perſon oder 
Combination anerkennen, ohne vorher von dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten Ihre Inſtructionen dafür empfangen zu haben; zweitens, wenn die 
Franzoſen den Räumungsplan ehrlich ausführen, jo ſollen fie durch uns in 
keiner Weiſe geſtört werden; drittens, die Vereinigten Staaten gehen durch⸗ 
aus nicht darauf aus, Mexico ganz oder N zu erobern oder anderswie 
zu erwerben, ſondern es nur von der feindlichen Intervention zu erldſen, 
damit das Volk feine eigene Regierung übernehmen konne. Es mag der Fall 
eintreten, daß der Präſident der Republik Mexico die Dienſte der Vereinigten 
Staaten oder vielleicht auch wirkſame Schritte unſererſeus wünſche, um die 
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Wiederherſtellung der Ordnung zu beſchleunigen. Daher iſt es nicht unmöge 


lich, daß die Vereinigten Staaten von ihrer Land⸗ und Seemacht Gebrau 
machen werden, ohne jedoch die Jurisdiction Mexico's oder die Neutralitäts⸗ 
geſetze zu beeinträchtigen. Der General⸗Lieutenant der Vereinigten Staaten 


iſt bereits im Beſitze einer discretionären Vollmacht zur Dislocirung der 


Truppen in der Näbe Mexico's; mit feiner miltäriihen Erfahrung wird er 
Ihnen bei den wichtigen Fragen, die während der Uebergangsperiode entſtehen 
konnten, rathend zur Seite ſtehen und Sie deshalb an Ihten Beſtimmungs⸗ 
ort begleiten. Nachdem Sie Sich mit ihm beſprochen haden werden, Se es 
Ihnen frei, Sich nach Chihuahua oder an einen anderen nicht von Feinden 

der Republik Mexico beſetzten Ort zu begeben oder auch auf unſerem Bo⸗ 

den in der Nähe der mexicaniſchen Grenze eine paſſende Gelegenheit abe 


uwarten. 

" Mexico. [Einnahme von Jalapa durch die Diffidenten. 
— Capitulation von Oajaca. — Einſchließung von Mar 
zatlan.] Dem „Meſſager franco⸗americain“ gehen über New⸗Orleans 
Nachrichten aus Mexico zu. Die Stadt Jalapa auf dem Wege von 
Puebla nach Veraczuz iſt von den liberalen Truppen beſetzt worden. 
Ein franzoſiſches Corps, das der öſterreichiſchen Garniſon zu Hilfe ges 
ſandt worden war, hat wieder umkehren müſſen, da es unterwegs er⸗ 
fuhr, daß die Garniſon capitulirt hatte. — Die Beſetzung Dajacasd durch 
den General Porſtrio Diaz beſtätigt ſich. Nach der von Offizieren bei⸗ 
der Theile unterzeichneten Capitulation ſind die Mannſchaften der Gar⸗ 
niſonen von Santo⸗Domingo, Carmen und Cerro Kriegsgefangene des 
Generals Diaz, welcher auf ſein Ehrenwort ihnen das Leben garantirt. 


Den in der Capitulation einbegriffenen Offizieren werden die Cioilbeam⸗ 


ten und die anderen Mexicaner gleichgeſtellt, die ſich in die Forts ges 
Auch die Kranken und Verwundeten der Garniſon wer⸗ 


etrag der Douane Einnahmen 
orn der Bevölkerun 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 24. Dezember. [Tagesbericht.] 
Kirchliches] Am vorigen Sonnabend empfingen in der Hauskapelle 
der kabel eſidenz 24 Alumnen des hieſigen Clerical⸗Seminars die 
ordines minores durch den Fürſtbiſchof Heinrich. 

+ [Weihnachtsbeſcheerung.] Geſtern Nachmittag fand im Weiß⸗ 

artenſaale eine Weihnachtsbeſcheerung für 160 Militair- und Cholera⸗Walſen 
Breslau's ſtatt, bei welcher gleichzeitig ein Concert von der Springer ſchen 
Kapelle, unter gefälliger Mitwirkung der Violinvirtuoſin Fräul. Leni Koſubeck 
ausgeführt wurde. Schon vor Beginn der Feſtlichkeit hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, was inſofern ſehr erfreulich war, als der Ertrag der 
Einnahme an die Mütter der beſchenkten Kinder als Weihnachtsgabe vertheilt 
wurde. Unter den vom Vorſtande geladenen Ehrengäſten waren der Herr 
Ober ⸗Präſident Freiherr v. Schleiniß, Se. Excellenz der Herr General⸗Lieut. 
v. Bojanowsti und der Herr Polizei-Präfident Freiherr v. Ende erſchienen. 
Bald nach 5 Uhr wurden die Kleinen in den Saal geführt und nahmen die⸗ 
ſelben an vier langen, mit vier rieſigen Weihnachtobäumen geſchmückten Tafeln 
Platz, auf denen die Geſchenke, beſtehend in Kleidungsſtücken, Schreibmaterialien, 
Striezeln und Pfefferkuchen aufgelegt waren. Nachdem die Muſikkapelle den 
Choral: „Gelobet ſeiſt du Jeſus Chriſt“ geſpielt hatte, hielt ‚Here Paſtor 
v» Co eiln eine Anſprache, in welcher er des unglücklichen Jahres 1866 gedacht 

in dem der Krieg und die Cholera ſo viele Kinder zu Waiſen gemacht, ſo da 
zwei edle Frauen und eine Jungfrau, die ſchon während des Krieges ſich der 
Verwundeten mit großer Liebe angenommen, ſich wiederum bewogen gefühlt, 
eine Sammlung zu veranſtalten, durch deren Ertrag ſie heute im Stande ſeien, 
160 Waiſen eine Feſtesfreude zu bereiten. Redner finde ſich veranlaßt, dieſen 
Dreien im Namen der Waiſen feinen Dank auszusprechen; namentlich aber 
Letzterer, indem ſie allein über 500 Thaler geſammelt habe. Hierauf erhielten 
die Kinder ihre Geſchenke, ſowohl Mädchen als Knaben fanden einen vollſtän⸗ 
digen warmen Anzug von Kopf bis zu Fuß vor. Drei der Waiſen ſprachen 
ihren Dank in ſinnigen Verſen aus. 
und Semmel, ſpäter mit kaltem Aufſchnitt und Bier bewirthet. Der Vorſtand 
hatte außerdem noch ſechs in hieſigen Lazarethen befindliche ſchwer verwundete 
Soldaten eingeladen, die ebenfalls mit Wäſche und Geld reichlich beſchenkt 
wurden. Morgen Nachmittag erhalten die Mütter der Kleinen auf dem Kreis 
burger Babnhofe noch eine Quantität Steinkohlen. 

[Die Weihnachtseinbeſcheerung in den 7 vereinigten 
r innerbalb des 20. bis 22. d. Mis. war 
auch dieſes Jahr eine ſehr reiche. Nahe an 700 Kinder beiderlei Geſchlechts 
wurden mit allerlei nützlichen und angenehmen Sachen, die meiſten aber mit 
der noöthigen Winterkleidung und mit Schuhen beſchenkt. Welche 
Kleinen, im Lichterglanze der reichbehangenen Chriſtbäume 
fhönen neuen Sachen zu ſchauen! Aber fie mußten dafür auch 


Pr 


— 


pm 


e. 


Die Kleinen wurden alsdann mit Kaffee 
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Sie zeigten unter Anleitung ibrer Lehrerinnen durch Geſänge und Ges 8 9 


was ſie von dem lieben Chriſtuskinde wußten, und es ſprachen auch 
Kinder mit wohlbetonten Worten im Namen Aller den gebührenden 


2 


für die herrlichen Gaben den anweſenden Wehlthätern aus. jangſt be⸗ 


rufene Reviſor dieſer Schulen, Herr Lector Döring, ſowie andere 

Herren Vorſteher, von denen jede Anſtalt einen anderen hat, begrüßten d 
Kleinen mit ermunternden Worten und regten die beiwohnenden Vorſtands⸗ 
Damen und Herren durch die Weihe des Dankes zu weiterer Ausdauer idres 
chriſtlichen Woblthätigkeitsſinnes an. 
wurde gleichfalls für feine gewiſſenhafte Fürſorge — unter Andern durch Hrn. 
Paſtor Kutta im Saale des Herrn Brauere 


fiperd Wiesner, wie auß 


Dem ſeit vielen Jahren mit der Ober A 
leitung dieſer 7 Anſtalten betrauten Vorſteher, Herrn Stadtrath Rabner, 
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dieſe Abt 


dieſem gedankt, welcher der reichlich beſchenkten Anſtalt Nr. 2 (Burgfeld) ir 


Einbeſcheerung ſein freundlich erleuchtetes Local abermals gratis. geliehen 


3 1 „Daß auch den 7 Lehrerinnen dieſer Anſtalten für ihre mühevolle Sorg⸗ 
a 

2 orte und andere Beweiſe der Anerkennung ſeitens der Vorſtände gegeben 
% en: zeugt von der rühmlichen Ausdauer in der Pflichterfüllung der 


die ſie ihren Pflegebefohlenen angedeihen laſſen, wiederholt freundliche 


eren. 

Der zweite Bericht] über die Armen⸗ und Krankenpflege 
in der Eliſabet⸗Gemeinde während des Kirchenjahres 1865/66 iſt eben er⸗ 
ſchienen. Die Abtheilung des Gemeinde⸗Kirchenraths bei St. Eliſabet, welche 
die Armen- und Krankenpflege übernommen hat, beſteht aus folgenden Mit⸗ 


e Senior Herbſtein, Diakonus Neugebauer, Diakonus Zachler, 


aufmann Schröer, Fleiſchermeiſter Lehmann, Gymnaſtal⸗Director Dr. 
Fickert anz wei und Schriftführer). Von dem Eliſabet⸗Verein iſt 
eilung weſentlich unterſtützt worden, ebenſo unmittelbar durch Anfer⸗ 

tigung von Hemden, Geſchenke an Kleidungsſtücken, Verabreichung von Koſt 
an einzelne Pfleglinge, Auskunft über Perſönlichkeiten und guten Rath, wie 
mittelbar durch Beſeitigung der Vorurtheile gegen unſere Thätigkeit, welche in 
der Gemeinde herrſchten, und Förderung der Anordnungen, durch welche wir 
uns die nöthigen Mittel für unſere Zwecke verſchaffen mußten. Die Einnahme 
betrug in Summa 685 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. Unter den Geſchenken ſind mit⸗ 


= begriffen der Rabatt von 50 pCt., welchen die hieſigen Zeitungen gewährt ha⸗ 


ben, und der bedeutende Erlaß an Druckkoſten für Eintrittskarten, Programme 
und Berichte. Außerdem hat die Abtheilung Kleidungsſtücke, Wäſche (z. B. 
ein Dutzend Hemden von dem Verein zur Beſchaffung von Lazareth⸗Bedürf⸗ 
niſſen), durch Vermittelung einer Dame des Eliſabet⸗Vereins aus der Reſtau⸗ 


ration des Niederſchleſ.⸗Märk. Bahnhofs wiederholt bedeutende Quantitäten 


Semmel, ebenfalls durch eine Dame des Eliſabet⸗Vereins Marken von der 
Suppen⸗Anſtalt und Anderes erhalten und verwendet. Endlich hat ein Haus⸗ 
beſitzer in der Gemeinde, auf deſſen Grundſtück ein Legat von jährlich 50 Thlr. 
er Vertheilung an 10 arme Wittwen haftet, erklärt, daß er bei künftigen Er⸗ 
ledigungen nur Wittwen der Eliſabet⸗Gemeinde betheilen werde, und in dieſem 

Jahre ſchon damit den Anfang gemacht. Die Ausgabe beträgt 552 Thlr. 
10 Sgr. 5 Pf. Es bleibt alſo ein Kaſſenbeſtand von 437 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. 


Dieſer beſteht aus den Erſparniſſen des Vorjahres mit 304 Thlr. Ag 2 Pf. 


und des ler Jahres mit 133 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. Was von dem Beſtande 
nicht zur Deckung der laufenden Ausgaben vorräthig gehalten werden muß, 
iſt zinsbar angelegt. 3 
un [Zu den Parlamentswahlen] Nach § 2 des Wahl⸗ 
geſetzes für den Reichstag des norddeutſchen Bundes, dem zufolge jeder 
unbeſcholtene Staatsbürger, welcher das 25. Lebensjahr zurücgelegt hat, 
wahlberechtigt iſt, wird die Geſammtzahl der Wähler in den beiden 
großen hieſigen Wahlkreiſen 32— 33,000 betragen, und wählen dem: 
nach je 16— 17,000 einen Deputirten. Wie bereits erwähnt, ſind die 
Wählerliſten vom Magiſtrat auf Grund der Communalſteuerrollen be⸗ 
reits aufgeſtellt, welche Namen, Alter, Gewerbe und Wohnort der Be⸗ 
rechtigten enthalten. Späteſtens vier Wochen vor dem zur ordentlichen 
Wahl beſtimmten Tage werden die Liſten öffentlich ausgelegt, worauf 
Einſprachen binnen 8 Tagen bei der betreffenden Behörde anzubringen 
find. Bei der öffentlichen Wahlhandlung fungiren Gemeindemitglieder, 
welche kein unmittelbares Staatsamt bekleiden. Das Wahlrecht wird 
in Perſon durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende Stimm: 
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Wahl erfolgt durch abſolute 
Stimmenmehrheit; engere Wahlen finden nur zwiſchen denjenigen Can⸗ 
didaten ſtatt, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, und bei 
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Dieſe allgemeinen Beſtimmun⸗ 


\ 


* gen des Wahlgeſetzes ſollen demnächſt durch ſpeciellere Weiſung ergänzt 


werden, und namentlich werden noch die Anordnungen über die Ein⸗ 


teilung der Wahlkreiſe in kleinere Bezirke, ſowie über die öffentliche 


Auslegung der Wählerliſten erwartet. Wie man hört, it der hier in 


der Verſammlung der Altliberalen als Candidat genannte Präſident 
v. Forckenbeck u. A. auch für Königsberg und Elberfeld vor 
geſchlagen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll derſelbe ſich für die Candidatur 
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5 lich vor Weihnachten ſlattfindende „Käfereſſen“, 
keit, bei der ſich die Freunde der Naturwiſſenſchaft zu einem gemeinſamen 
Mahle verſammeln und bei welchem die ſchleſiſche Gemüthlichkeit, verbunden 

mit ſprudelndem Witz und Humor, in originellſter Weiſe vorherrſcht, verbrei⸗ 
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w Mit Schluß dieſes Monats hört die Provinzial⸗Zeitung für Schleſten auf 
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: 1 er welches die Erhaltung der Zeitung 


in Elberfeld entſchieden haben. 
ang Wien rien ches.] Bei den Anträgen auf definitive Anſtellung der 
ehrer ſollen fortan auch die Militärverhältniſſe der Anzuſtellenden ausdrücklich 
rtert werden und zwar iſt in dem Berichte genau anzugeben, ob der bes 


Rkueeffende Lehrer ſeiner Militärdienſtpflicht bereits genügt hat oder ob derſelbe 


d aus welchem Grunde er davon entbunden iſt. Nach einer älteren 


Cabinets⸗Ordre ſoll das Militär⸗Magazin⸗Perſonal hauptſächlich aus den ver⸗ 


nf 

= geringe Anzahl von berechtigten Militärs zur Anſtellung gemeldet hat, fo 

e % 12 1 nicht verſorgungsberechtigte Combattanten des letzten 
der gie 


forgungäberechtigten Militärperſonen ergänzt werden. Da ſich indeß nur eine 


urden neuerlich die Eintrittshebingungen für Militäranwärter weſentlich ers 
leichtert. Das General⸗Poſtamt hat angeordnet, daß bei ter 55 . 
eldzuges 

cher Qualification den Vorzug vor Nichtcombattanten haben Fler. 
[In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten,] 


* 
welche Peettag den 28. Dezember ſtattfinden wird, erfolgt zunächſt die 


Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten. Dann 
ſoll über Vorlagen verhandelt werden, die bereits auf der Tagesordnung 
geſtanden und über welche wir größtentheils bereits nähere Mittheilung 
emacht haben. Die Stadtverordneten erſcheinen in dieſer Sitzung in 
mtstracht. 

I ä Die Mitglieder der entomologiſchen und botaniſchen Section der vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft feierten am vergangenen Sonnabend Abend das alljähr⸗ 
Der Ruf dieſer Feſtlich⸗ 


immer mehr und mehr, und konnte in dieſem Jahre der große Saal 


der vaterländiſchen Geſellſchaft die Theilnehmer nicht alle tollen, ſo daß die 
Nebenſäle dazu benutzt werden mußten. 0 
Toaſte, ClabiersImprobifationen trugen dazu bei, die frohe Stimmung zu er⸗ 


Humoriſtiſche Geſänge, launige 
höhen, fo daß das ſchöne Feſt erſt ſpät nach Mitternacht feine Endſchaft erreichte. 
. Polizei⸗ Verordnung.] Vom 1. Mai künftigen Jahres tritt hierorts 
ein Geſetz in Kraft, das in vieler Beziehung mit Freuden begrüßt werden 


durfte. Die Fleiſcher nämlich ſind gehalten, von dieſer Zeit ab das Fleiſch 
Don geſchlachteten Thieren oder deren Theile nur in geſchloſſenen Wagen nach 
ihren Verkaufsſtätten vom Schlachthauſe aus zu transportiren. Ebenſo müffen. 
kleinere Fleiſchtheile, inſofern dieſelben 
werden, ſtets mit einem weißleinenen 
bleibt nach § 13 der Polizei⸗Verordnung vom 20. September 1852 das 
gen 
110 fh 
Geld 


57 Mulden durch die Straßen getragen 
uche verdeckt ſein. TER RING 
rar 

der Fleiſchmulden auf den Bürgerfteigen verboten und ſtrafbar. Schließ⸗ 

ie noch erwähnt, daß jede Uebertretung dieſer Verordnung mit einer 
uße bis zu 3 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 3 Tagen beſtraft wird. 

Die Provinzial⸗Zeitung für Schleſien] enthält in ihrer 
neueſten Nummer an der Spitze des Blattes folgende Anzeige: 


zu erſcheinen. Unſer Bemühen, dieſelbe zu erhalten, weckte keine größere Be⸗ 


. . Somit ſahen wir das Capital, welches vie Actionäre im conſer⸗ 
bativen 
perringern. — Als unſer Entſchluß bekannt wurde, die Zeitung eingehen zu 


ntereſſe im Februar zuſammengelegt hatten, ſich mehr und mehr 
laſſen, erhoben ſich gewichtige Stimmen, welche die Erhaltung derſelben drin⸗ 
gend empfahlen, unter Motiven, denen wir am wenigſten unſere Zuſtimmung 
verſagen. — Wir haben unſere Theilnahme für jeden Verſuch in dieſer Rich⸗ 
tung dadurch an den Tag gelegt, daß wir uns bereit gezeigt haben, einem 
; bis zum 1. Januar 1869 
elle, unſer Activ⸗Vermögen Lon rund fünf Tauſend Thalern zu über: 
N Wir haben es auch nicht an Andeutungen fehlen laſſen, daß Viele 
unter uns nicht abgeneigt waren, einem ſolchen Arrangement weitere För⸗ 


ne derung zu gewähren. — Die Hoffnungen, welche wir daran Entipften, ſind bis 


5 . 2 


2. 


— 


Er 


findet am Vormitta 

des Humanitäts⸗Gebäudes, der Neujahrsvortrag am Vormitiag des Neujahrs⸗ 

tages im unteren Saale ſtatt. Den erſteren Vortrag hat Hr. Hofferichter, 

die Neujahrsrede Hr. Redacteur Ph. Krebs übernommen. Die Weihnachts⸗ 

5 bescheid n ed 2, angeſetzt. 
= = 7 


95 ürger⸗Ju 
Herr Partial Cant Perun Wieliſch, 


etzt nicht in e gegangen. — Wir haben beſchloſſen, das nach der 
iquibation uns verbleibende Capital zur Verfügung zu halten, um bei Ber 
gründung eines neuen conferbativen Blattes der Provinz daſſelbe zu Hilfe 
ag zu können. — Breslau, den 22. Dezember 1866, Fur die Actionäre 
der Provinzial⸗Zeitung für Schlefien. Das Curatorium. Theodor v. Lieres⸗ 
Stephanshain. Clemens Graf Pinto⸗Metteau.“ N 

„5 [Ehrifttatholifde (freie) Gemeinde.] Die Weihnachts⸗Erbauung 
des 2. Feiertags, früh 94% Uhr, im oberen kleinen Saale 


iläum.] Geſtern Ks der frühere Kaufmann 


oſterſtraße 16 wohnhaft, ſein 


3412 


fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum. — Derſelbe iſt am 22. Dezember 1788 in 
Polniſch⸗Wartenberg geboren. ; 

— [Sehenswürdigkeiten.] Gutem Vernehmen nach wird das gegen: 
wärtig in Berlin ausgeſtellte „anatomiſche Muſeum“ Präuſcher's ſpäter 
nach Breslau kommen. In der Reſidenz iſt die Schauſtellung von mehr 
als 1000 werthvollen Präparaten bei freiem Entree geöffnet; nur für den 
Katalog werden 2½ Sgr. gezahlt. Man weiß noch nich', ob dieſe feine Spe⸗ 
culation ſich auch auf Breslau übertragen wird. Für jene reichhaltige Samm⸗ 
lung ſind die 10 Urweltsthiere beſtimmt, welche aus dem Zeiller' ſchen 

telier hervorgegangen, die bisher faſt lediglich aus unklaren Abbildungen 
oder einzelnen Skeletten und Gerippen bekannten antediluvianiſchen Geſchöpfe 
plaſtiſch veranſchaulichen. Bis auf die kleinſten Details findet man die theil⸗ 
weiſe ungeheuerlichen Geſtalten der urweltlichen Thiere, wie Pleſioſaurus, 
Ichthyoſaurus ꝛc. meiſterhaft dargeſtellt, und vermöge der eleganten Arbeit 
erſcheinen ſelbſt die häßlichen Drachenarten weniger abſchreckend. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß ſolch inſtructive Gegenſtände nicht einer hieſigen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung einverleibt werden. . . 
§[Vermiſchtes.] Geſtern Nachmittag zahlte ein hieſiger Nagelſchmiede⸗ 
meiſter bei der Poſtannahmeſtelle für baare Einzahlungen einen Betrag von 
2 Thaler ein, den er aus dem Portemonnaie herausgenommen hatte, als er 
fh ſchon am Poſtſchalter befand. Er legte die gefüllte Börſe dann neben 
ſich und empfing die Quittung, worauf er ſich entſernte und gar nicht mehr 
an das Portemonnaie dachte. Erſt nach einer Viertelſtunde fiel ihm der Ver: 
luſt ein; es war aber zu ſpät und das Portemonnaie ſchon längſt die Beute 
eines Diebes geworden. — Ein Stellmacher kehrte geſtern Früh um 1 Uhr 
von Neukirch nach Breslau zurück und wurde in der Nähe der Linke'ſchen 
Fabrik von mehreren ihm unbekannten Perſonen überfallen, die ihn ohne jede 
Veranlaſſung mit derben Schlägen tractirten und ihn bei dieſer Gelegenheit 
feiner Baarſchaft beraubten. Die Straßenräuber ließen dann den Gemißhan⸗ 
delten halb beſinnungslos liegen. Er iſt am Morgen nach dem Kloſter der 
Barmherzigen Brüder geſchafft worden. Die ihm augefünten Verletzungen 
find zwar zahlreich, aber nicht gefährlich. — Der Dienſtknecht Auguſt Wagner 
aus Weſſig geriet) am 20. d. M. mit einem Kutſcher aus nichtigen Urſachen 
in Streit, welcher nur zu bald in Thätlichleiten ausartete. Letzterer bediente 
ſich dabei einer Schaufel als Waffe und ſchlug auf feinen Gegner unbarm⸗ 
herzig ein, dabei traf er ihn ſo unglücklich auf den Kopf, daß eine vier Zoll 
lange Wunde entſtand und der Knochen bloßgelegt wurde. Der Verletzte 
ſank beſinnungslos zuſammen und konnte erſt durch ärztliche Hilfe wieder 
zum Bewußtſein gebracht werden. Derſelbe iſt im Kloſter der Barmherzigen 
Brüder untergebracht worden. g 

—r. Nachdem in Folge des eingetretenen ſchwachen Froſtes das Eis der 
Oder zwiſchen dem Ausgange der Hirſchgaſſe und dem Holzplatze ſeit zwei 
Tagen wieder ſtark als Paſſage benutzt wird, ereignete es ſich geſtern nn 
daß, als drei Knaben von der Uſerſtraße aus auf die Knauth'ſche Badeanſta 
zu die Oder überſchritten, der eine von ihnen plötzlich durchbrach und ſich nur 
durch das Ausbreiten der Arme über das umgebende Eis vor dem ſofortigen 
Verſchwinden rettete. Der eine Knabe lief davon, der andere hatte den Muth, 
trotz der auch ihm drohenden Gefahr, feinem Kameraden wieder 1 serie 

bb In letzterer Zeit iſt eine nicht unbedeutende Zahl von Verbrechern, 
welche Kirchen beſtohlen haben, zur Haft gebracht worden. Der litzte Raub 
fand in der katholiſchen Kirche zu Neukirch bei Breslau ſtatt. Am Tage nach 
demſelben wurden durch einen biefigen Criminalbeamten an Ort und Stelle 
Recherchen „ he und erfolgte noch in der Nacht die Verhaftung der 
Hauptdiebe. Diefelben find überführt, da nicht nur die kirchlichen Geräthe, 
ſondern auch andere geſtohlene Sachen vorgefunden worden ſind. Wie man 
bört, waren die Verbrecher mit Schußwaffen perſehen. Die werthvollen Kirchen⸗ 
geräthe ſind in Stückchen zertrümmert und ein Theil hiervon am ſogenannten 
Friebe ſchen Berge in die Erde verſcharrt vorgefunden worden. 774 

O. K. Sonntag, den 23, Dezember, wurde auf der Feldmark Zweibof, 
Kr. Breslau, eine Treibjagd veranſtaltet. Gegen 11 Uhr brachten einige Leute 
den Arbeiter Carl Springer, welcher als Unteroffizier den diesjährigen 
Feldzug glücklich durchgemacht, als Verwundeten zum Gerichtsſchol; Münch in 
Zweihof. Derſelbe hatte nämlich mehrere Schrotkörner in den rechten Oberarm, 
die Schulter und ul erhalten. j | 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
5 olizeilich angemeldet worden: 44 männliche und 38 weibliche, 
zuſammen 82 Perſonen incl. 4 todtgehorner Kinder. 

+ [Berichtigung] Das in Nr. 588 enthaltene Referat: „Straßen: 
diebſtahl“ iſt dahin zu berichtigen, daß der Beſtohlene nicht der Fuhrmann 
Schmidt aus Rawitſch iſt, ſondern daß dieſer Diebſtahl einen Praus⸗ 
nitzer Fuhrmann auf der Trebnitzer Chauſſee betroffen hat. 


Breslau, 24. Dezbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Vorwerks⸗ 
ſtraße 2 ein Faß Bier von 30 Quart Inhalt; Altbüßerſtraße 38 6 Stück 
Hemden, gez. J. H., drei wollene Unterjaden, 3 Paar Unterhoſen, 2 neue 
bunte Taſchentücher, 1 Cigarrenſpitze und 25 Stück Cigarren; Große Feld⸗ 
gaſſe Nr. 5 eine ſilberne Spindeluhr; Schweidnitzerſtraße 51 6 Stück Tiſch⸗ 
kücher, Ea C. T.; Oblauerſtraße 52 eine Kiſte mit grauer Seife (Oranien⸗ 
burger Seife) im Gewicht von 1% Ctr. Die Kiſte ift gezeichnet R. H. 8617. 

olizeilich mit Beſchlag belegt ein auf die unver“ heljchte Karoline Koch 
lautender Pfandſchein über eine unterm 22. März 1865 im hieſigen Stadt⸗ 
Leihamt verſetzte goldene Kette. Beet 

Verloren wurden: eine Taſche von gelbem Leder, mit weißem Leder ger 
futtert; in derſelben befanden ſich 2 Paar weiße Strümpfe und 1 Satz neuer 
Stricknadeln; ein neues Geſindedienſtbuch; daſſelbe it amtlich noch nicht aus⸗ 

efertigt, enthält aber bereits drei Dienſtatteſte, das eine vom Brauermeiſter 
dei, das andere von Fräulein Pluge, das dritte von der beriittw. Frau 


Medſcinalrath Buſſe ausgeſtellt. f (Prov. Ztg) 
Angekommen: v. Rönns, App.⸗Ger.⸗Präſident, nebſt Frau, aus Groß⸗ 
Glogau. Se. Durchlaucht Heinrich IV., Prinz Reuß, aus Schloß Ernſtbrunn. 


* DEN 21. Dezbr. [Magiſtrat. — Rectorat. — Finanzen. — 
Sächſiſche Lotterie. — Weihnachtsmarkt. — Theater.] Unſer 
Oberbürgermeiſter Richtſteig iſt ſeit voriger Woche in Berlin, wo er. feinen 
Sitz im Herrenhauſe eingenommen hat, vorzugsweiſe um für Annahme des 
Geſetzentwurfes über Straßenanlagen thätig zu fein, das für Görlitz eine 
neue Aera herbeiführen wird. Bisher waren nur die Grundbeſitzer und Baus 
ſpeculanten noch ſehr geneigt, neue Straßenanlagen auf Koſten der Stadt 
herrichten zu laſſen, während ſie den Vortheil von der Anlegung der Straßen 
zogen. Es war ſchon als ein ſehr erheblicher Fortſchritt anzuſehen, als vor 
einigen Jahren von Seiten der Speculanten, welche am Neumarkt die Par 
celle ankauften, auf der jetzt die Garten⸗ und Blumenſtraße angelegt ſind, 
der Grund und Boden zu den beiden Straßen der Stadt umſonſt überlaſſen 
wurde unter der Bedingung, daß die Commune binnen einer beſtimmten Zeit die 
Straßen in Stand zu ſetzen übernähme. Kurz vorher erſt hatte die Stadt nach lan⸗ 
gen Verhandlungen ein kurzes Stück Straße mit 2000 Thlr. bezahlen müffen. — 
Der neugewählte Stadtrath Tſchirſchky iſt bereits ſeit 14 Tagen als Hilfs: 
arbeiter in den Magiſtrat eingetreten, wo gegenwärtig großer Mangel an 
Arbeitskräften zu fein ſcheint, da ſelbſt die Hilfe des erſt ſüe 1867 gewählten 
unbeſoldeten Stadtraths Schulze ſchon jetzt in Anſpruch zu nehmen verſucht 
iſt. — Ueber die Wiederbeſetzung des durch den Tod des Reckors Berg erle⸗ 
digten Rectorats iſt bis jetzt eine Beltimmung noch nicht getroffen. Es iſt 
noch zweifelhaft, ob die gegenwärtige Einrichtung fortdauert oder ob man 
vorzieht, je einen Rector für die Bürgerſchule und die Polksſchule zu wählen, 
reſp. dem Conrector Groß einen völlig gleichgeſtellten Collegen an die Seite 
zu ſtellen. Die Frage harrt ihrer Ent nung: vorläufig führt Herr Groß 
allein die Geſchäfte ſämmtlicher Elementarſchulen. — Die Finanzen der Com: 
mune find durch die Ereigniſſe dieſes Jahres ſehr ſtark in Anſpruch genommen 
und die Einführung einer Communalſteuer wird ſich nicht länger umgehen 
laſſen. Abgeſehen von den großen Ausgaben, welche die Commune für Ein⸗ 
auartierung, Lazarethe ꝛc. gehabt hat, find auch, wie zuverläſſig verlautet, die 
Einnahmen ſehr erheblich hinter dem Veranſchlage zurückgeblieben und das iſt 


begreiflich, da ein ſehr erheblicher Theil der Einnahmen aus dem Verkaufe g 


von Bau⸗ und 1 reſultirt, für welches ein ſehr geringer 9 8 vor⸗ 
banden geweſen iſt. Dieſelbe Erſcheinung hat ſich bekanntlich in den Staats⸗ 
forften herausgeſtellt, jo daß in dem Budget für 1867 eine Herabſetzung des 
bezüglichen Titels für nothwendig erachtet iſt. Der neue ſtädtiſche Etat iſt, 
beiläufig bemerkt, bis jetzt noch nicht ausgelegt und man hört auch nichts da⸗ 
von, daß derſelbe der Stadtverordnetenverſammlung zugegangen wäre. — Die 
ſächf iſche Lotterie hat nun ſchon wiederholt Solche mit großen Gewinnen 
begünſtigt, die verbotene Neigung für fie hegen. In den letzten zehn Jahren 
ſind viermal Hauptgewinne hierher gefallen; wie das die offentlichen Ver⸗ 
handlungen des Kreisgerichts nachweiſen. Da ein großer Gewinn ſich nämlich 
ſchwer verhehlen läßt, ſo zieben es die Gewinner vor, ſich durch irgend einen 
Bekannten, dem Sie wohlmeinen, denunciren zu laſſen, damit dieſer den De⸗ 
nunciantenantheil bezieht. In der letzten Sitzung des Kreisgerichts wurden 
wieder zwei hieſige Einwohner zu 55 200 Thlr. Strafe wegen Spielens in der 
ſäͤchſiſchen Lotterie verurtheilt. — Während im Ganzen das Geſchaft auch jetzt 
noch faſt allgemein darniederliegt und alle Gewerbetreibenden ſich in lebhaften 
Klagen ergehen, brachte der 5 Tag einen außerordentlich lebhaften Ver⸗ 
kehr, da die Landleute ſo zahlreich erſchienen waren, wie das ſonſt etwa nur 
am Jahrmarktsmontage der Fall zu fein pflegt. — Unſerem Stadttheater 
ſtebt wieder einmal eine Aenderung in der Perſon ihres Leiters bevor. Dos 


mänenrath Herzenskron hat die Leitung einer anderen Bühne übernommen, 


da er bei der Theilnahmloſigkeit, welche das hieſige Publikum für das Theater 
zeigt, nicht ohne eigene ſchwere Opfer die Leitung behalten kann, obwohl er 
weder für das Haus Pacht, noch für das Gas die Koſten zu zablen braucht. 
Das hieſige Publikum iſt theilweiſe ſehr prätentids, es möchte lauter Devrients 
und Daviſons haben und dabei womöglich 5 Sgr. Entree zahlen. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 21. Dezember. [Anerkennung.] Der 
Ban Zahl wohlthätiger Handlungen des Herrn Grafen Schaffgotſch in 
Warmbrunn, welche wir bereits mitgetheilt, haben wir noch folgende, jest erſt 
in Erfahrung gebrachte, anzureihen: Beim Ausbruch des Krieges hatte Herr 
Cameral⸗Direckor von Berger den Herrn Grafen erſucht, ihm eine Summe 
zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger Familien eingezogener Landwehrmänner aus den 
39 Dörfern der Herrſchaften Kynaſt und Greiffenſtein zu überweiſen, da vorauszu⸗ 
ſehen war, daß die Kreishilfe bei der großen Zahl der zu den Fahnen einberufenen 
Wehrmänner nicht ausreichen würde, die Noth zu mildern Der Herr Graf hat 
auch ſehr bereitwillig, und zwar eine ſo große Summe zur Verfügung geſtellt, 
daß Herr v. Berger während des Zeitraums von fünf Monaten jeder bedürf⸗ 
tigen Familie eine zur Beſeitigung der Noth vollſtändig genügende Unter⸗ 
ſtützung gewähren konnte. Auch müſſen wir noch anerkennend mittheilen, daß 
Jeder, der irgend ein Anliegen dem Herrn Grafen oder dem Herrn Cameral⸗ 
Director vorzutragen hat, bei beiden Herren zu jeder Zeit vorgelaſſen wird, 
zu jeder Zeit freundliches Gehör findet und liebevollen Beſcheid erhält, gleich- 
viel, welcher politiſchen Partei er angehört. Dieſes an fo mancher 
anderen Stelle nicht anzutreffende humane Entgegenkommen iſt um ſo mehr 
zu rühmen, als die Zahl der Bittſteller aus dem weiten Umkreis der Herrſchaft 
in der That nicht gering zu nennen und die ſtets ausführliche Erörterung ihrer 
Anliegen oft viele Stunden in Anſpruch nimmt. — Nicht blos in Herms⸗ 
dorf und Agnetendorf, ſondern auch in den übrigen am Fuß des Hoch⸗ 
gebirges liegenden Dorſſchaften haben ſich in den jüngſten Tagen die Krank⸗ 
heits⸗ und Sterbefälle gemehrt. Doch iſt es nicht ausſchließlich die Cholera, 
welche die Opfer gefordert, ſondern mehr der Typhus, zu deſſen Auftreten das 
grauenhafte Wetter der vergangenen Wochen weſentlich beigetragen. Unſere 
Gebirgsbewohner trauen ihrer Abhärtung zu viel zu, ſchützen ſich zu wenig vor 
Erkältung, genießen bei den vielen und ſehr ſchweren Arbeiten zu wenig wirk⸗ 
lich nahrhafte Speiſen und laſſen ſich auch zu leicht mit gefälſchten Nah⸗ 
rungsmitteln betrügen. — Eine beſonders rühmenswerthe Nächftenliebe bethäti⸗ 
gen jetzt die 75 von Hermsdorf u/R., indem Jeder ohne Unterſchted, 
ob reich oder arm, ſich beeilt, die Kranken auf's Beſte zu pflegen und die Hin⸗ 
terbliebenen auf's Kräftigſte zu unterſtützen. Wir haben nicht bald eine ſo 
große und allgemeine Opferwilligkeit und Thätigkeit gefunden, als in dieſem 
ſchönen und großen Dorfe. 8 


F. Aus dem Nieſengebirge, 23. Dezbr. [Berichtigung,] Gegenüber 
der in Nr. 596 befindlichen rr⸗Correſpondenz aus „Hermsdorf u. K. vom 
18, Dezbr.“ muß ich Ihnen aus Rüdjicht fur diejenigen Ihrer Leſer aus 
dem Hirſchberger Thale, welche ſich durch jene Correſpondenz von dem ge⸗ 
wohnten Beſuche des liebgewordenen Hermsdorf während des Weihnachtsfeſtes 
abhalten laſſen könnten, Zelgendes mittheilen: Der geehrte rr⸗Correſpondent 
verſichert ſelbſt, daß in Hermsdorf „länger als vier Wochen lein Erkrankungs⸗ 
fall vorgekommen“. Meine Mittheilung vom 26. Nobbr. (Nr. 554), daß die 
Cholera in hieſiger Gegend (von „der Provinz Schleſien“ war darin keine 
Rede) als erloſchen zu betrachten, war alſo richtig und damals nicht voraus⸗ 
zuſehen, daß fie nach vier Wochen „auf's Neue“ auftreten würde. Vollſtändig 
unzichtig aber iſt, daß „faſt alle Erkrankungsfälle und zwar in kurzer Zeit 
mit Tode geendigt“, daß „die kräftigſten Männer ein Opfer der Seuche 

eworden“, daß „das Läuten und die öffentlichen Begrähgiſſe unterſagt“ und 

esinfectionen nicht angeordnet und ausgeführt ſeien. Wie ſchon in meinem 
letzten Berichte angedeutet, haben die Aerzte nicht jeden der neueren Erkran⸗ 
kungsfälle, ſondern die wenigſten für „Cholera“, die meiſten für Typhus und 
als Folgen ſelbſtperſchuldeter Erkältung erklärt. Bei einer Bevölkerung von 
faſt 2000 Einwohnern und bei den hoͤchſt abnormen Witterungsverhältniſſen 
iſt die Anzahl von ſechs Sterbefällen in einem Zeitraume don 10 Tagen 
nicht als gar fo ungewöhnlich zu betrachten. Der Eine kränkelte ſchon ſeit 
längerer Seit und war 8 Tage bettlägerig; der Zweite, ein ſchwächlicher 
Schneider, hatte während des⸗beftigſten Schneewetters im Walde Holz geſam⸗ 
melt und ſich dabei total erkältet, während die Dritte, eine zarte, ſchon ältliche 
und den höheren Ständen angehörende Frau in ganz ungewohnter Weise 
Handlangerdienſte bei einem Bau in ihrem Hauſe verrichtet und ſich dabei 
übermäßig angeſtrengt und ebenfalls ſtark erkältet hat. Erkrankungsfälle ſind 
im Ganzen 14 vorgekommen und davon haben — wie geſagt — nur 6 mit 
Tode geendigt. Das Läuten iſt nicht verboten, nur das Begleiten der Leichen 
mit der Schule vom Sterbehauſe aus unterſagt und zwar um Erkältungen 
der Kinder zu verhüten, was doch nur gebilligt werden muß. Desinfectionen 
hat die ſtets beſorgte Ortspolizeibehörde — wie wir uns überzeugt — überall 
da, wo es nothwendig war, in gewohnter und genügender Weiſe angeordnet 
und zur Ausführung gebracht. Daß endlich die „vielen Correſpondenten 
im hieſigen Kreiſe“ von beſagten Erkrankungs⸗ und Sterheſällen in Hekins⸗ 
dorf u. ſ. w. wirklich „Notiz genommen“, beweiſen die Berichte in Nr. 590 
und 600 der Breslauer Zeitung. Richtig iſt, daß „ſeit einigen Tagen neue 
Erkrankungen nicht bekannt geworden“. Wer alſo Hermsdorf beſuchen will, 
kann dies ohne alle Furcht thun. 


Reichenbach, 21. Dezember. [Zur Tageschronik.] Da unſre 
Garniſon aus polniſchen Diſtrikten ſich rekrutirt, hat ſich das Bedürfniß heraus: 
geftellt, für polniſchen Gottesdienſt Sorge zu tragen. Herr Pfarrer Simon 
aus Schweidnitz hat ſich in bereitwilligſter Weiſe dem Amte unterzogen, von 
Zeit zu Zeit hier Predigten in polniſcher Sprache zu halten, und bereits da⸗ 
mit begonnen. — Dem von den hieſigen Hausfrauen oft empfundenen Mangel 
an weichem Waſſer zu häuslichen Verrichtungen iſt durch einen hieſigen Bür⸗ 
ger einigermaßen begegnet worden, indem derſelbe weiches Waſſer gegen billige 
Preiſe anfahren läßt. Nachhaltig ſoll dem Mangel durch Bern Ingenieur 
Menzel begegnet werden, der die Anlage einer Waſſerleitung profectirt, und 
ſehr günſtige Propoſitionen für die Commune ſtellt. Schon vor vielen Jahren 
wurden die erſten Vorarbeiten für eine . Anlage gemacht, und ein 
kleines Capital angeſommelt, welches die Koſten der vorbereitenden Arbeiten 
decken ſollte. — Die Angelegenheit bezüglich der Errichtung einer freiwilligen 
Feuerwehr ſcheint in feſtem Schlafe zu liegen. Es iſt höchſt bedauerlich, 
wenn dieſes Project, deſſen Realiſirung im Intereſſe der allgemeinen Sicher: 
heit dringend geboten ſcheint, an der Gleichgiltigkeit Einzelner oder einer klei⸗ 
nen Anzahl von Perſonen ſcheitern ſollte. — Neben dem beſtehenden Turn⸗ 
verein ſoll nun ein neuer derartiger Verein gebildet werden, welcher insbe: 
fondere die jüngſt aus dem Verein geſchiedenen Mitglieder aufnehmen Toll, 
Die Bildung einer „alten Herrenriege“ wird ebenfalls für den neuen Verein 
projectirt. — Herr Bäckermeiſter W. Rummler feierte vorgeſtern fein. fünf⸗ 
zigjähriges Bürger⸗Jubiläum. Der Herr Jubilar iſt gleichzeitig Sbermeiſter 
der Bäcker⸗Innung und wurde von Deputationen der ſtädtiſchen Behörden 
und der Innungen beglückwünſcht. — Die bereits früher erwähnte Ausspielung 
eines Wagens zum Beſten der Verwundeten der 9. Comp. 1. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 10 hat einen Ertrag von 147 Thlr. 26 Sgr. ergeben, 
Es find. davon 8 verwundete Füſiliere mit Beträgen von 32 bis 3 Thie. be⸗ 
theilt worden. — Ein Concert zum Beſten armer Schulkinder hat einen neber⸗ 
ſchuß von circa 70 Thlr. ergeben. Auch ſonſt zeigt ſich die hier heimiſche 
Mildthätigkeit bei dem bevorſtehenden Feſte. Geſtern fanden die Beſcheerungen 
für die Kinder aus den Bewahranſtalten beider Gonfeffionen ſtatt; morgen 
ſoll die Vertheilung von Gaben an einige Cholera⸗Waiſen ſtattfinden. 
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Reichenbach, 24. Dez. [Ein verwundeter Krieger. — Dank⸗ 
ſchreiben des Kaiſers von Deſterreich.] Es wird von vielen Seiten 
bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes auf hilfsbedürftige Invaliden aus dem 
letzten Feldzuge aufmerkſam gemacht. Ein ſolcher gehört zu unſeren Mitbür⸗ 
gern in der Perſon des früheren Lohnfuhrwerks⸗Beſitzers Hertel, dem bei 
Oswiecim eine Gewehrkugel ein Auge raubte und die Sehkraft des anderen 
Auges beeinträchtigte. Bei Gelegenheit der Friedensfeier haben mehrere hieſige 
inwohner beſchloſſen, ſtatt der Illumination ihrer Wohnungen die Koſten 
dem ꝛc. Hertel zuzuwenden, der durch feine Verwundung außer Stand geſetzt 
ift, fein Gewerbe zu betreiben. Hertel war als Verwundeter in öſterreichiſche 
5 e gekommen. — Der Herr Graf Magnis auf Eckersdorf u, ſ. w. hatte 
m letzten Feldzuge eine größere Anzahl verwundeter Oeſterrelcher auf feinen 
Gütern verpflegen laſſen. Im Auftrage des Kaiſers hat nunmehr deſſen 
lügeladiutant Graf Crenneville an den oben genannten Herrn ein Dank⸗ 
chreiben gerichtet. 5 


r. Namslau, 20. Dez. [Vermehrung unſerer Garniſon.] In 
der vorgeſtrigen Sitzung unſerer Stadtberordneten⸗Verſammlung kam aber⸗ 
mals die Anfrage des Herrn Regiments⸗Commandeurs, Oberſt v. Wichmann 
aus Oels, auf die Tagesordnung: ob die Commune Namslau geneigt ſei, die 
neu zu bildende 5. Escadron des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regimenks (Nr. 8), 
welche in Polniſch⸗Wartenberg aus verſchiedenen Urſachen nicht unterzubrin⸗ 
= iſt, dauernd in Garniſon zu nehmen. Bereits am.12, October d. J. 
alte die Stadtverordneten⸗Berſammlung die Anfrage wegen Aufnahme einer 
weiten Escadron des gedachten Regiments, jedoch unter der Vorausſetzung 
ejaht, daß die Garniſon eine bleibende ſein und der Militärſiscus unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen die nöthigen Geldmittel zur Ausführung der dann noth⸗ 
wendig werdenden Bauten vorſchießen werde. Durch den in der Sitzung an⸗ 
weſenden Escadronschef, Herrn Major v. Walther, wurde in letzterer Be⸗ 
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ziehung bemerkt, daß die Commune auf eine derartige Hilfe des Staates nicht 
zu rechnen habe, weil jetzt dazu ſchwerlich geeignete Fonds vorhanden ſeien; 
dagegen werde die neue Garniſon ſelbſt im Falle eines abermaligen Krieges 
bier verbleiben, weil fie für das Regiment eben nur die Erſatz-Escadron bilde. 
Hierauf entſchied ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung für Aufnahme der 
5. Escadron des gedachten Regiments und ür Erbauung eines Pferdeſtalles 
auf Koſten der Commune. Die Reitbahn und das Lazareth ſollen von beiden 
Escadronen gemeinſchaftlich benützt werden und reichen nach der Anſicht des 
Hrn. Major v. Walther hierzu vollkommen aus. Die Mannſchaften kommen 
zu den Hausbeſitzern ins Quartier und werden ſich, weil bisher viele Häuſer 
mit Einquartierung noch nicht belegt ſind, ſehr gut unterbringen laſſen. 


r. Namslau, 23. Dezbr. [Criminalia.] Der aus Berlin wegen 
Mordes ſteckbrieflich verſolgte Schmiedegeſell Salomon, gebürtig aus Carls⸗ 
rube OS., iſt heute hierſelbſt durch den herzoglichen Polizei⸗Inſpector Herrn 
Wandrey aus Carlsruhe feitgenommen und zur Haft gebracht worden. Herr 
Wandray hatte in Erfahrung gebracht, daß Salomon ſeit einigen Tagen bei 
dem Schmiedemeiſter Guttmann in dem nahen Dorfe Böhmwitz als Geſelle 
1 Re Ir: er begab ſich fofort hierher und es gelang ihm die Feſtnahme 

es ꝛc. Salomon. 


— *. Namslau, 23. Dezbr. [Namslau⸗Reichthal⸗Kempener 
Chauſſee⸗ Angelegenheit] In der am 21. d. Mis. hierorts abgebalte⸗ 
nen Kreistags ⸗Sitzung kam die in Nr. 576 und 597 d. Ztg. bereits bes 
ſprochene b Beben beirefjend den Bau einer Chauſſee in gradeſter Linie 
von Reichthal über Weſſelle, Lenka und Grembalin nach Kempen zur Ver⸗ 
handlung. Die Verſammlung entſchied ſich faſt einſtimmig für dieſe Linie. 
Kaum war hierüber Beſchluß gefaßt, ſo lief aus Kempen die erfreuliche 
telegraphiſche Mittheilung ein: daß der dortige Kreistag ſich ebenfalls für 
den Bau der Chauſſee auf directem Wege von Kempen nach Reichthal ent⸗ 
ſchieden habe. Auf dieſer Straße wird uns und dem an derſelben liegenden 
Städtchen Reichthal in Zukunſt ein Verkehr zufließen, deſſen Bedeutung 
wir noch gar nicht zu ſchätzen vermögen. Der Perſonen⸗ und ſonſtige Ver⸗ 
kehr von Kempen nach Breslau war bisher lediglich auf die 6 Meilen lange 
Cbauſſee von Kempen über Poln.⸗Wartenberg nach Oels und auf 4 Meilen 
Chauſſee pon dort nach Breslau beſchränkt. Nach dem Bau der Rechten⸗Oder⸗ 
Üfer⸗Eiſenbahn wird Kempen mit Breslau durch 6 Meilen Chauſſee und 
4 Meilen Eiſenbahn, zuſammen 10 Meilen, verbunden ſein. Die Chauſſee 
von Kempen nach Namslau wird 4 Meilen, die Bahnentfernung von hier 
nach Breslau 7 Meilen, zuſammen 11 Meilen, betragen. Iſt der letztere 
Weg auch um 1 Meile länger, ſo wird auf demſelben außer einem geringen 
Theil der Reiſekoſten doch beinahe eine Stunde geil erfpart, und dieſer Um⸗ 
ſtand wird vorausſichtlich künftig einen großen Theil des Verkehrs aus Kem⸗ 
pen über Reichthal und Namslau nach Breslau führen. Noch lebhafter wird 
der Verkehr zwiſchen Kempen über Namslau mit Oberſckleſten werden und 
haben wir hierorts die Anlage großer Kohlen⸗ und Kalk⸗Niederlagen zu ge⸗ 
wärtigen. Durch den Bau dieſer Chauſſee wird Kempen aber auch mit Brieg 
auf 9 Meilen 7 verbunden, während es bisher mit letztgenanntem 
Orte nur über Poln.⸗Wartenberg, Oels und Breslau durch 10 Meilen Chaufjee 
und 6 Meilen Eiſenbahn in Verbindung ſtand. Der Verkehr von Kempen 
nach Brieg und in der Richtung nach der öſterreichiſchen Grenze ift ebenfalls 
ſehr groß und verſpricht, für die Chauſſee von Namslau über Schwirz nach 
Brieg in Zukunft eine beſſere Rentabilität. x 


> Noln» Wartenberg, 21. Dez. Das am 15. d. M. durch den Cantor 
Herrn Krauſe zum Beſten der Feſtenberger Abgebrannten hier veranſtaltete 
Concert hat nicht circa 30 Thlr. (wie die e in Nr. 594 dieſer 
Vie irrthümlich angiebt), ſondern 56 Thlr. 8 Sgr. Einnahme ergeben. 

ie berlautet, beabſichtigt Letzterer, Ende Januar k. J. ein großes Orgel⸗ 
und Geſangs⸗Concert in der hieſigen evangeliſchen Kirche zum Beſten der 
Lehrer⸗Witiwen und Waiſen zu geben. 


r. Antonienhütte, 21. Dez. I Poſtaliſches. J In Nr. 599 der Bres⸗ 


lauer Zeitung ſtellt Ihr SI ⸗Correſpondent dem 1 unſerer Berg⸗ 
und Hütten⸗Induſtrie die angeblich verſchloſſen, ungeheizt und „unbeleuch⸗ 
tet“ geweſene Poſt⸗Paſſagierſtube gegenüber. Wie ſich Referent öfter zu 
überzeugen Gelegenheit hatte, entbehren die in der obenbezeichneten Cor⸗ 
reſpondenz laut gewordenen Klagen über die hieſige Paſſagierſtube, die 
übrigens eher in das in derſelben ansliegende Beſchwerdebuch als in die 
Tageschronik gehört hätten, jeder thatſächlichen Begründung. So oft wenig⸗ 
Nasen, we die Paſſagierſtube zu betreten genöhigt war und von anderen 
erſonen, welche die Poſt von hier nach Morgenroth öfter benutzen, gehört 
hat, iſt das Paſſagierzimmer ſtets rechtzeitig geöffnet und ae nach der Jahres⸗ 
und Tageszeit geheizt und erleuchtet geweſen. Die Behauptungen, daß 
daſſelbe als Schlafſtube benutzt wird u. . w., können nur auf Unkenntniß 
des Umſtandes beruhen, daß in neueſter Zeit eine Verlegung deſſelben ſtatt⸗ 
5 5 7 hat. Die Poſtverwaltung, die in jeder Beziehung den billigen 
Hünſchen des Publikums auf- das Zuvorkommendſte entſpricht, hat durch 
Einrichtung einer täglich dreimaligen Perſonenpoſt⸗Verbindung zwiſchen hier 
und Bahnhof Morgenroth den Verkehrsverhältniſſen des hieſigen Ortes ge⸗ 
bührend Rechnung getragen, und wenn dieſelbe, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle wiſſen, gegenwärtig wegen Einrichtung einer täglich viermaligen 
Omnibus⸗ und Fahrpoſtverbindung mit Privatunternehmern in Unter⸗ 
handlungen ſteht, AR wird doch gewiß allſeitig dankbar anerkannt werden 
müſſen, daß die Poſtverwaltung ſtets bedacht iſt, mit dem Aufſſchwunge 
unſeres induſtriereichen Ortes immer gleichen Schritt zu halten. Die vier⸗ 
mal tägliche Omnibus⸗Verbindung wäre übrigens ſchon längſt in's Leben 
getreten, wenn die neue Chaufjee don hier nach Bahnhof Morgenroth, welche 
den Weg um ½ Meile verkürzt und deshalb auch ein billigeres Perſonen⸗ 
geld möglich machen wird, früher dem Verkehr übergeben worden wäre. 


© Aus Oberſchleſien, 22. Dezember. [Seminar⸗ Prüfungen.] An 
den eriten Tagen dieſer Woche fand in dem Lehrer⸗Seminar zu Peiskreiſcham 
eine Prüfung — die zweite in dieſem Jahre — wg der Entlaſſung der 
Zöglinge ſtatt. Von den 25 Abgehenden erhielten drei Nr. 1, neun Nr. 
And dreizehn Nr. 3. Wenn ſchon dieſe — auch in Ober⸗Glogau beliebte — 
Abkürzung der Lehrzeit um ein halbes Jahr fo manches und gewichtiges Be: 
denken erregt, fo noch mehr der ungünftige Ausfall der Prüfung. Gewiß 
wäre derſelbe ein anderer geworden, wenn die Zöglinge einen dreijährigen 
Unterricht genoſſen hätten, zumal die Aufgabe geſtellt war, auch in der kürzern 
Zeit ſo viel zu leiſten, wie ſonſt in der ganzen. Eilen thut ſelten gut. Da 
nun ferner die beiden n e e biheilungen hinaufgerückt ſind und 
die ältere ſchon zu Johanni 1867, die jüngere 1868 entlafjen werden wird, jo 
dauert die Lehrzeit einer jeden gar nur zwei Jahre. Um den jüngſten lerſten) 
Curſus zu bilden, fand in dieſer Woche auch eine Prüfung der Präpatanden 
ſtatt. Es erſchienen zu derſelben nicht 60—80 wie früher, ſondern nur 21, 
welche ſämmtlich aufgenommen wurden, da eine Auswahl nicht möglich war; 
ſonſt zählte der Curſus 2530. Wenn die Vorbildung der Neulinge auch 
früher fo Manches zu wünſchen übrig ließ, fo kann man wohl mit Recht fragen, 
was denn mit dieſen um ein halbes Jahr früher Aufgenommenen das Seminar 
in 2% Jahren erzielen wird. Angenommen, daß zu den 25 jetzt Abgegangenen 
in den drei folgenden Jahren je 25 im Durchſchnitt kommen, und daß in 
Ober⸗Glogau doſſelbe ftattfindet, fo wird der Lehrſtand in Oberſchleſien durch 
200 Candidaten ergänzt werden, von denen eine Hälfte einen 27% die andere 
ſogar nur einen Aährigen Lehrcurſus durchgemacht hat. Dazu kommt, daß 
man ſeit jeher den in Beistrericham gebildeten Candidaten nicht jo viel zu⸗ 
traut als den anderen. Klagen doch die erſteren ſelbſt über den mangelhaften 
Unterricht im Seminar. Um nur Eines hervorzuheben, ſei hier erwähnt, daß, 
während die Unterrichtsmittel (Lehrbücher) in der Muſik mehrere (5) Thaler 
toiten, im Sprachunterricht das Bächlein von „Nopning“ im Gebrauch iſt. 
Auffallend muß es auch erſcheinen, daß gleich bei Errichtung des le 
nannten Seminars zwei Lehrer ehe eden die früher in der Provinz 
Poſen thätig waren. Und kaum iſt einer von ihnen penfionirt — dem zweiten 
wäre es auch zu wünſchen — fo kommt an feine Stelle wieder einer aus 
Poſen. Er > den Titel „königl. Mufitoireetor, hat mit Bogedain ein 
polniſches Choralbuch herausgegeben und iſt jetzt Lehrer des geſammten Sprach⸗ 
unterrichts. — Welches aber die Folgen der neuen, oben dargeſtellten Ein⸗ 
richtungen bezüglich der Schulen, der Bildung und des Lehrerſtandes ſein 
werden, wird die Zukunft lehren. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 22. Dezember. [Stadtgerichts⸗Deputation. Preß⸗ 
proceß.] Vorfigender Stadtgerichtsrath Roſenberg. Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Staatsanwalt Neſſel. Angeklagt waren der Redakteur der 
Schleſiſchen Zeitung Julius Moecke und der Redakteur der Breslauer Mor⸗ 
genzeitung Louis Weber. Es hatte nämlich die Schleſiſche Zeitung in 
Nr. 274 vom 16. Juni c. und die Breslauer Morgenzeitung in Nr. 138 vom 
17. Juni c. eine Notiz gebracht, nach welcher im Kreiſe Oels von einem 
Pfarrer unter ſeinen Gemeindemitgliedern eine Sammlung veranſtaltet worden 
war, deren reicher Ertrag darauf ſchließen laſſe, daß hier nicht eine gewöhn⸗ 
liche Sammlung zu kirchlichen Zwecken vorliegen könne, da die Bauern im 
Geben ſonſt nicht fo verſchwenderiſch fein Was hiermit gemeint fei, war in⸗ 
direkt angedeutet und hing mit jenen conſequent immer wieder auftauchenden 


Gerüchten über die Beſtrebungen und Sympathien der katholiſchen Geiftlich.! 


2 und bei den heute beſtehenden ungünſtigen handelspolitiſchen Verhältniſſen 
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keit während des preußiſch sterreichischen Krieges zuſammen. um jedoch keinen 
Zweifel über die Meinung des Verfaſſers zu laſſen, daß die Sammlung ver⸗ 
dächtig ſei, wurde hinzugefügt, daß ein Gendarm die nöthigen Recherchen 
angeſtellt habe. Die Breslauer Morgenzeitung hutte den Artikel, wel⸗ 
cher der Oelſer „Locomotive“ entnommen war, mit Reſerve nur theilweiſe ab⸗ 
gedruckt und in einer redaktionellen Anerkennung den Wunſch ausgedrückt, bei 
ſolchen den Patriotismus preußiſcher Staatsangehöriger arg verdächtigenden 
Anſchuldigungen mit der Nennung von Namen nicht hinter dem Berge zu 
halten. Die Schleſiſche Zeitung hatte dagegen den Originalartikel wört⸗ 
lich und ohne Zuſatz abgedruckt. Wenn auch keine beſtimmte Perſon genannt 
war, fo war die Bezeichnung doch derartig, daß ein Pfarrer im Kreife Oels, 
der in der That zu jener Zeit eine Sammlung veranſtaltet hatte, ſich beleidigt 
fühlte und Diejenigen, welche jene Anſchuldigungen veröffentlicht hatten, zur 
Rechenſchaft zu ziehen beantragte. Es qualificirte ſich das Vergehen als Be⸗ 
leidigung eines Religionsdieners in Bezug auf feinen Beruf nach $. 102 des 
Straf⸗Geſetz⸗Buches und demgemäß wurde auch die Anklage gegen die im Ein: 
gang genannten Perſonen erhoben, iudeſſen nur gegen Julius Moecke nach 
J. 34 des Preßgeſ. wegen Theilnahme, gegen Louis Weber dagegen nach 
$. 37 b. c. wegen Fahrläſſigkeit bei Aufnahme des Artikels. 

Der Beweis der Wahrheit der Behauptungen des incriminirten Artikels 
gelang nicht, denn der wirkliche urheber und Verfaſſer Conrector Dr. Böh⸗ 
mer in Oels nannte als angeblichen Gewährsmann den Gutsbeſitzer und Po⸗ 
lizeiverwalter desjenigen Dorfes, in welchem die Sammlung veranftaltet worden 
war; Böhmer wurde wegen ſeines nahen Intereſſes zur Sache nicht ver⸗ 
eidet. Der betreffende Polizeiverwalter gab zwar zu, eine Mittheilung ähn⸗ 
licher Art an Böhmer gemacht zu haben, ſtellte jedoch entſchieden in Abrede, 
daß er für die Wahrheit derſelben bürgen könne, da ſie ihm nur gerüchts⸗ 
weiſe zu Ohren gekommen ſei; er ſelbſt habe weder einen Gendarmen zur 
Te von Recherchen beauftragt, noch wiſſe er, daß dies anderweitig ge⸗ 

ehen ſei. 

Der Staats⸗Anwalt beantragte demnach und zwar indem er beiden An⸗ 
geklagten die Strafbarkeit nur nach $. 37 des Preßgeſetzes abgemeſſen wiſſen 
wollte, gegen Julius Moecke eine Geldbuße von 20 Thlr event. 8 Tagen 
Gefängniß, gegen Louis Weber eine Geldbuße von 30 Thlr. event. 14 Ta⸗ 
gen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte gegen Julius Moecke auf nur 


10 Thlr. Geldbuße event. 4 Täge Gefängniß, gegen Louis Weber nach dem 
Antrage. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


feſt, Fonds höher, 
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A. und C. 1784 —%, Verde 


Thlr. pr. C 
weiße, unverändert, ordingre 18—20 Thlr., mittle 21—23 Thlr., feine 25 bis 
26% Thlr., hochfeine 27—28 Thlr. pr. Gtr. 

Roggen pr. 2000 Yrh.) niedriger, net, 2000 Ctr., pr. Dezember 51% 
Thlr. Br. und Gld., Dezember⸗Januar 50% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februgr 
50%—50 Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März — März⸗April —, April⸗ 
Mai 494 —49—49 % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 50 Thlr. Br. 

5 en (pr. 2000 Pf.) gel, — Ctr., pr. Dezember 72 ½ Thlr. Br. 

er 
) 


pr. Dezember IR 


pr. Dezember 15 % r. Br., Dezember⸗Januar 15% Thlr. Br., Ja⸗ 
167 Enee 156 Thlr. Br., Februar März —, März⸗April —, April⸗Mai 
16% Thlr. Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli —. 
Zint ruhig, aber feſt. 


} Ste Börſen⸗Gommiſſton. 


Kattowitz, 22. Dezember. [Petition.] Der hieſige Ge⸗ 
werbe⸗Verein hat folgende Petition „um Anſtrebung eines mög⸗ 
lichſt niedrigen Eingangszolles nach Oeſterreich auf die 
Producte der Oberſchleſiſchen Induſtrie“ an den Herrn 
Handelsminiſter eingeſandt. Dieſelbe lautet: 

„Das lebhafte Intereſſe, welches Ew. Ercellenz für die Entwickelung der 
vaterländiſchen Induſtrie und damit für die Hebung des Nationalwohlſtandes 
an den Tag legen, warm anerkennend, wendet fi der Kattowitzer Ge 
werbe⸗Verein an Ew. Excellenz in Crörterung einer Frage, welche für 
Oberſchlefien von größter Bedeutung iſt und ſeinen Handel und Verkehr in 
hohem Grade berührt. Der Gewerbe. Verein hält ſich ſpeciell zu dieſer Vor: 


ſtellung berechtigt, da das Wohl und Wehe aller Volksklaſſen hieſiger 9 


Gegend mittelbar oder unmittelbar von der Löſung dieſer Frage abhängig 
iſt. — Oberſchleſien verdankt das Erſtehen ſeiner Montaninduſtrie ſeinen 
natürlichen Schätzen an Kohle, Eiſen und Zinkerzen; dieſe Reichthümer 
des Landes, deſſen Producte eine früher nie geahnte Verwendung gefunden 
haben, bis zur höchſten Potenz auszubeuten, iſt neben dem Wunſche Ew. 
Excellenz zugleich das Streben der oberſchleſiſchen Industriellen und Ge⸗ 
werbetreibenden. — Oberſchleſien, im Südoſten des Vaterlandes, liegt an 
deſſen äußerſten Grenzen wie ein Keil zwiſchen Rußland und Oeſterreich, 


mit dieſen zwei Staaten iſt namentlich unſere Eiſeninduſtrie in ihrem Ab⸗ 
ſatzgebiete auf eine einzige Richtung, die nordweſtliche, über Breslau und 
darüber hinaus, beſchränkt. Die Helge davon iſt die Hemmung der Ent⸗ 
wicklung der heimiſchen Eijeninduftrie, welche, da ſchon heute die 
Production Oberſchleſiens an Roh⸗ und Stabeiſen den Conſum dieſer Pro⸗ 
ducte im eigenen Abſatzgebiete überſteigt, das Eiſen auf einen Verkaufspreis 
herabdrückt, der das Fundament eines wichtigen Induſtriezweiges zu er⸗ 
ſchüttern droht. + 

„Die ſämmtlichen metalliſchen Producte unſerer Gegend werden zum 
größten Theile mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn befördert; anſtatt 
das Abſatzgebiet unſerer Induſtrie wenigſtens in nordweſtlicher Richtung 
durch möͤglichſt niedrige Frachttarifſätze zu erweitern, welche bei directen, 
ee Gütertransporten nach den Haupthandelspläpen unſeres Ab: 
ſatzgebietes Mr erreichen find, ſetzt die Bahnverwaltung vielmehr ganz ohne 
Rückſicht auf die Verfrachter ihre Frachtſätze feſt und die oberſ Biel iſche 
Eiſenbahn ſteht als Monopoliſtin der Ju diese 
ſie in hohem Grade dienen könnte. Zu dieſen höhen Frachtſätzen geſellte 
ſich bisher der ſtets im Winter fühlbare Mangel an Transportmitteln. 

„Auf billige Verfrachtung unſerer Producte durch die ſchiffbar zu 
machende Oder, mit deren Hilfe die engliſche Concurrenz in Eiſen aus den 
wichtigen Handelspläzen Berlin und Stettin zu verdrängen wäre, wartet 
die Induſtrie ſchon ſeit Jahren vergeblich, und wenngleich Ew. Excellenz 
Abhilfe wiederholt und noch kürzlich in Ausſicht geſtellt haben, ſo ſollte doch 
Alles geſchehen, die dieſſeitige Induſtrie bis zur Erledigung der Oder⸗ 
frage lebensfähig zu erhalten. Dies kann nur aber dann geſchehen, wenn 
für die heutige ausgedehnte Ueberproduction neue Abſatzgebiete aufgeſchloſſen 
werden. Unſere geographiſche Lage weißt uns auf die 1 günſtiger 
handelspolitiſcher Verbindungen mit Oeſterreich und Rußland. 

„Nach Ruſſiſch⸗Polen, kaum eine Meile von hier, iſt der Verkehr in 
Roh⸗ und en zee troß des heutigen niedrigen Verkaufspreiſes, wegen 
des zu hohen jenſeitigen Eingangszolles unmoglich; in feinerem Eiſen, 
Bandeiſen, Draht und Drahtfabrikaten iſt uns Rußland aus demſelben 
buch eh verſchloſſen, wenn nicht die ruſſiſche Valuta ungewöhnlich 

„Schaffen wir uns die Grenzen nach Rußland und Oeſterreich offen 
offen, oder mit einem mäßigen Zoll belegt, ſo daß derſelbe nicht als Finanz ⸗ 
quelle des betreffenden Staates, ſondern höchſtens als vorläufiger Schutz 
der uns 8 liegenden Induſtrie anzuſehen iſt, und die fernere Ent⸗ 
wicklung der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, die Ausbeutung unſeres Reich⸗ 
thums an Kohle und Erzen wird in ausgedehnteſtem Maße eintreten. 

„Der Gewerbe⸗Verein hofft, daß, wenn die dauernden Bemühungen 
Ew. Excellen fol, Erreichung eines günſtigen Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
land von Erfolg ſein werden, der Wohlſtand Oberſchleſiens zu einer 
Blüthe gelangt, welche feinen natürlichen Reichthümern entſpricht. 3 

„Wir vertrauen hinſichtlich der Oderregulirungsfrage auf die 
Thätigkeit Ew. Ercellenz, ſprechen ferner unſern Dank aus für die aus: 
geſprochene Bereitwilligkeit, die Klagen über den gehemmten Verkehr auf 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn g en zu unterſuchen und denſelben 
dufte en, und erlauben uns nur noch, kurz die Wünſche der hieſigen In ⸗ 
duſtriellen und Gewerbetreibenden bezüglich des nach den Nikolsburger 


egenüber, zu deren Hebung] La 


Friedensſtipulationen zu revidirenden Handelsvertrages mit 
Beſterreich auszuſprechen. Dieſe Wünſche beziehen ſich namentlich auf die 
Producte des Eiſenhüttenweſens, der metalliſchen Verfeinerungsinduſtrie und 
der Maſchinenfabrikation. a r 
„Als durch den Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich und 
durch den damals 1855 in Ausſicht ſtehenden, ſpäter auch abgeſchloſſenen 
Vertrag mit England das Princip des Freihandels wenigſtens theilweiſe 
zur lebhaften Befriedigung aller volkswirthſchaftlichen Jaun anerkannt 
wurde, glaubte die hieſige Induſtrie, daß nun auch der Zeitpunkt gekommen 
ſei, wo der oberſchleſiſche Handel von ſeinen engen, jede Bewegung hem⸗ 
menden handelspolitiſchen Schranken befreit würde; um ſo mehr war unſere 
Hoffnung gerechtfertigt, da der engliſchen Concurrenz in Eiſen der Ver⸗ 
kehr mit dem Zollvereine, ſpeciell neben der billigen Waſſerſtraße nach den 
Oſtſee⸗Provinzen, durch niedriger tarifirte Schutzzölle, unfrerſeits ſehr erleich⸗ 
tert und unſer Abſatzgebiet, trotz der techniſchen — —.— der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie, dadurch beſchränkt wurde. Die Hoffnungen, daß bei dem 
zu damaliger Zeit auf's Neue zu vereinbarenden Handelsvertrage mit 
Oeſterreich der frühere Zoll auf Eiſen und Eiſenwaaren wegfallen oder 
mindeſtens, dem herabgeſetzten Schutzzolle gegen England entſptechend, er⸗ 
mäßigt werden würde, zeigten ſich leider als trügeriſche; und während man 
nach der einen Seite hin mit Recht liberalen Handelsprincipien huldigte, 
verſchloß man gleich darauf auf der andern Seite der dieſſeitigen Eisen. \ 
induſtrie ihr damaliges Abſatzgebiet nach Oeſterreich vollſtändig, indem der 
frühere Zoll auf Walzeiſen und Eiſenwaaren von Fl. 1 reſp. Fl. 3 auf 
Fl. 1 50 K. reſp. Fl. 4 50 K. per Ctr. erhöht wurde. Der öſterreichiſchen 
Eieninduſtrie wurde hierdurch unſerem Hüttenweſen gegenüber das Monopol 
eingeräumt: aus dem früheren Schutzzolle machte der Vertrag einen Pro⸗ 
bibitivzoll. Zur Zeit, als der frühere Handelsvertrag mit Oeſterreich beſtand, 
der ein ziemlich ergiebiges Geſchäft mit dieſem Staate in Eiſen und Eiſen⸗ 
waaren geſtattete, hat die Induſtrie und das Gewerbe hieſiger Gegend neue 
Anlagen und ſinnreiche Einrichtungen getroffen; um das Fabrilationsquans 
tum zu erhöhen und das Geſchäft nach Oeſterreich in den Producten 4 
1 
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hieſiger Gegend auszudehnen. Kaum waren mehrere neue Werke gegründet, 
kaum hatten die älteren Werke ihre Production vermehrt, ſo wurde jener 
für uns ſo höchſt ungünſtige Handelsvertrag mit e und 
der Verkehr mit dieſem Staate, auf Grund deſſen zum Theil man die Pro⸗ 
duction mit Mühe und Anſtrengung erweitert hatte, hörte mit einem rg 
in unſern Eiſenfabrikaten auf. . ; DB 
„Bei dem heutigen Verkaufspreiſe von 2¾ Thlr. pro Ctr. ift unſer 
Eiſen bei dem Uebergange über die öſterreichiſche Grenze, nur ein paar 
Meilen von hier, mit einem Zolle belegt von 1 Fl. 50 K., in Silber 1 Thlr, 
d. h. mit ca. 35 pCt. ſeines Werthes. : = 
„Die mit dem erhöhten öſterreichlſchen Zolltarife eingetretene Lähmung 
unſerer Induſtrie und dadurch auch der Kleingewerbe laſtet heute ſchwet 
auf Oberſchleſien, welches nie zur vollen Entwicklung feiner wirthſchaftli z 
Grundlagen und Kräfte gelangen kann, wenn uns nicht möglichst freie 
wegung nach den unäctt liegenden Gebieten geſchaffen wird. * 
„Schleſien, welches durch die neu eingetretenen Gebietserweiterungen 
unſeres Vaterlandes in ſeinen materiellen Intereſſen nicht in der Weiſe 
direct gewinnt, wie die einverleibten Länder ſelbſt und wie die zunächſt 


„liegenden Provinzen Rheinland, Weſtfalen und Sachſen, iſt, wie 


ſteis, ſo auch im letzten Kriege zu allen Opfern bereit geweſen und hat 
keiner andern Provinz nachgeſtanden. Schleſien verlangt dafür keinen 
Dank, aber es hofft, daß die Regierung Alles aufbieten werde, um ſeinen 
bedrängten materiellen Intereſſen durch Erweiterung der 
handelspolitiſchen Grenzen abzuhelfen. — Unſere Bitte geht dem 
nächſt dahin: „„Ew. Excellenz wollen gütigſt mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln bewirken, daß bei der bevorſtehenden Reviſion des Handels⸗ 
vertrages mit Oeſterreich der Eingangszoll auf unjere Pros 
ducte nach dieſem Staate, auf Roh⸗ und Stabeiſen, gewalztes 
und geſchmiedetes Eiſen, Eiſenbleche, Fagoneijen, Ee. 2 
draht, Drahtnägel, Drahtſeile, Zink, Zinkbleche, Blei, Mas 
ſchinen, Maſchinentheile und Gußwaaren, möglihft niedrig 
tarifirt, in maximo nur die unter dem bis zum 1. Juli 1865 
beſtandenen Handelsvertrage mit Oeſterreich giltigen Zoll⸗ 
tarifſätze erreiche.“ 3 x x Er 
„Im Vertrauen auf das Wohlwollen, welches Ew. Excellenz ſtets den 
berechtigten ben, be der Induſtriellen und Gewerbetreibenden entge Br 
getragen haben, hoffen wir auf eine genaue Prüfung und auf die möglichſte 
Ausführung unſeres Geſuches. Ew. Excellenz ganz ergebene Mitglieder 
des Gewerbe⸗Vereins zu Kattowitz.“ 5 1 


20. Beuthen a. O., 22. Dezbr. [Die Strobflehterei] Jeder 
Induſtriezweig Schleſiers erfreute ſich bisher mehr oder weniger der Protection, 
zum Theil ſogar der Unterſtützung ſeitens der Regierung, nur ein Zweig, od⸗ 
wohl zum mindeſten ebenſo wichtig als die Leinweberei, wurde und — 7 


— 


heute nicht mit der wünſchenswerthen Aufmerkſamkeit behandelt, nä 
Stohflechterei. Um ſich von der Bichtigleit und ar Ipenbenben Made 
dehnung dieſer Volksinduſtrie einen ſchnellen unnd klaren zei zu machen, 
braucht man nur einen Blick in unſer kleines Nachbarland Sachſen zu werſen 
und es fteht dann ſicher zu erwarten, daß nach dem Urtheil jedes einfichtigen 
8 Schleſien insbeſondere dazu geeignet wäre, Tauſende ſeiner armen 
evölkerung in nutzbringendſter Weiſe durch S in zu beſchäfti⸗ 
en. Unſere Stadt allein beſchäftigt ſchon jetzt ein Drittel ihrer Bewol > 
mit Strohflechterei, obwohl dieſelbe ſich noch in den en Rn 1 
bewegt und in deren Folge auch nur ein ganz untergeordnetes Geflecht 72 
aber durch den Zufluß größerer Capitalien und Ausnützung der vorhandenen 
induſtriellen Thätigkeit ließe ſich auch hier mit Leichtigkeit die 1 1 2 
nung dieſer Induſtrie bewerkſtelligen, zumal die Flechterei im ſchleſiſchen Ge 
birge leicht mit der bieſigen verbunden werden konnte. Zwar bem 
einzelne hierorts beſtehende Geſchäfte ſchon, das hieſige Geflecht in fabricixter 
Wagre möͤglichſt an den Markt zu bringen, allein der bei Weitem größere 
Theil geht vereinzelt in die Provinz und ſchafft dadurch weniger 
Nutzen; ja in dieſem Jahre haben unſere Flechter ſogar die größte Mühe, 
1 Ge 0 an den Mann zu bringen, und gerathen dadurch zum Theil in 
ittere Noth. d 


0Oeſterreichiſche Finanzen.] Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Seit der 
Sitzung der Nationalbank am 20. d. M. iſt an der Börſe bekannt, daß der 
Finanzminiſter die Bank von feiner Abſicht, in den nächſten Tagen den 
der Silberſchuld des Staates an dieſelbe im Belaufe von 9,879,333 8 
rückzuzahl en, unterrichtet hat. Woher der Regierung dieſe Summe zugefloſſen, 
da doch notoriſch die italieniſche Kriegs⸗Entſchädigung dem Acceptations⸗Con⸗ 
ſortium, welches bei der Anschaffung der 20 Millionen Thaler öfter: i 
Kriegs⸗Entſchädigung für Preußen behilflich war, überwieſen worden, iſt ung 
bekannt geblieben, zumal da die Verhandlungen über die Unterbringung der 
Staats» Bemainen-Pfandbriefe allgemein als abgebrochen angeſehen werden. 
Die Börſe nahm, wie die weichenden Valuten⸗Courſe lehren, die Nachricht ſeht 
gut auf; ſicherlich nicht ſowohl weil fie meint, daß durch die Verbeſſerung der 
ge der Bank auch die Papier⸗Valuta gebeſſert ſei, ſondern weil ſie voraus: 
ſetzte, der Miniſter ſei für die nächſte Zeit auch für ſeinen übrigen vg 
darf gedeckt. Uebrigens hören wir, daß auch der Reit der e 
mit 3,800,000 Fl., eie der Reſt der Wiener⸗Währungs⸗Schuld mit 9, Mile 
lionen Gulden dom Staate an die Bank noch in dieſem Monate abgetragen 
werden wird. Alſo ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit, ganz Bankacte! da 
außer den 80 Millionen Gulden Darlehen nach der Bankacte noch 60,000, 00 
Gulden Vorſchuß während des Krieges, die übrigens nach dem Staatsno % 
geſetz bis Juli 1867 rückzahlbar find, bleiben und einige hundert Millionen 
Staatsnoten ſich im Umlauf befinden. Sonſt wäre Alles in Ordnung. 


U 6 
leſiſche Hagelverſicherungſt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. a 

PR haben fünf von — bescheren 6 Hagelverſicherungs⸗Actien⸗ 
en, d egen 
ſeitig zur Irnehaltung ganz derſelben Verſicherungs⸗Bedingungen und der 
Prämienſätze verpflichten. — Durch dieſen Vertrag iſt thatſächlich die in an 
deren Verſicherungsbranchen beſtehende und für das verſichernde 3 7 
nöthige Concurrenz ausgeſchloſſen. — Daß ein ſolches Monopol, welches jene 
Geſellſchaften ſich geſchaffen, zumal für Schleſien in hohem Grade drückend iſt, 
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wird jedem Unbefangenen einleuchten, wenn wir erwägen, daß dieſe Proving 
jährlich ca. 4 Million Thaler Prämiengelder zahlt und daß die erwähnten 
Geſellſchaften in der Lage waren, in den letzten 10 — — durchſchnittlich 
eine Dividende von 10 bis 15 pCt. pro anno an ihre Actionäre zu dertheis 
len; in den beiden letzten Jahren betrugen dieſe Dividend - — 8 ee: 
bei der Neuen Berliner Geſellſchaft ... 66 pCt. 16 pCt. 2 
bei der Kölniſ chen „ 8 
bei der Magdeburgerrr 160 1 1 
beider 1 ne Are en een ei 23, 72% 8 
bei der Clherfelber =... .+.00-. + = 00.00 0enmn ea 22 14 3 
Außer dieſen hohen Dividenden wurden noch Ref s angeſammelt 
von theilweis erheblicher Höhe; dieſelben betrugen Ende 1865: = 
bei der lache ee ser ee . 433,659 Thlr. 
bei der Magdeburger·r 20er een en enen 238.585 
bei der Elberfelder . 87,791 
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Autoritäten in Mexico irgend eine Beſchränkung der freien Dispo 
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bei der Neuen Berliner 
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Graf v. Sauerma 
auf Ruppersdorf, Baron v. Saurma auf 5 Directoren der Bres⸗ 

Klein⸗Kloden, Director 
. Herrm, 


rhr. 
irector der Seel due r 
2 Fürſtenthums⸗Landſchaft, Major a. D. 

Indem wir dieſes neue Unternehmen, für deſſen Gemeinnützigkeit die 
Träger vorſtehender Namen wohl die befte Garantie bieten und we ches für 
den Actionär nach obigen Zuſammenſtellungen ſicher rentabel ſein wird, freu⸗ 
dig begrüßen und ihm den beſten Fortgang wünſchen, entnehmen wir noch 
den im Verſicherungsweſen competenten Fachblättern (Deulſche Verſicherungs⸗ 
Zeitung Nr. 106 und Berliner Börſen⸗Zeuung Nr. 587), 

daß die ſtaatliche Genebmigung des Statuts in nächſter Ausſicht ſteht, 
daß die Actien, welche in Höhe von 500 Thlr. mit 20 pCt. Einzahlung aus⸗ 
gegeben werden, in der Finanzwelt gute Aufnahme finden und daß bereits 
ein erheblicher Theil derſelben gezeichnet iſt, ſowie daß für die techniſche Lei⸗ 
tung bereits Männer von anerkannt praktiſcher Erfahrung in dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige gewonnen worden ſind. 

Möchten namentlich unſere Landwirthe die Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, um ſich ebenfalls als Actionäre an der „Schleſiſchen Hagel ver⸗ 
icherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft“ zu betheiligen, damit ihnen ſteis der 
Einfluß auf ein Jnſtitut geſichert bleibe, welches ihrem Jatereſſe dienen ſoll. 
Actienzeichnungen werden, wie uns mitgetheilt wird, bei den Herren Oppen⸗ 
beim u. Schweitzer, Ring Nr. 27 und Herrn O. Opitz, Albrechtsſtraße 
Nr. 20, in Breslau entgegengenommen, woſelbſt auch Statute und Proſpecte 
ausgegeben werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 

Florenz, 23. Dezbr. Das am Freitag vorgelegte Budget ent⸗ 
hält zwei Speeialbudgets: Das venetianiſche von 76 Millionen Ein- 
nahmen und 54 Ausgaben, das Budget der alten Provinzen von 788 
Mill. Einnahmen und 997 Ausgaben. Das Geſammtbudget 864 
Mill. Einnahme und 1050 Ausgabe. Deficit 186. (Wolff's T. B.) 

Wiederholt. 

Berlin, 24. Dezbr. Der „Staatsanz.“ bringt Verordnungen vom 
12. d., betreffend das Verfahren in den der Zuſtändigkeit des Ober⸗ 
tribunals unterliegenden Civilſachen im Gebiete Frankfurts und be 
treffs der Einführung der Bankordnung vom 5. Detober 1846 nebſt 
dem Ergänzungsgeſetze vom 7. Mai 1856 in Hannover, Naſſau und 
Frankfurt. (Wolff's T. B.) 

Wien, 24. Dezbr. Die Gerüchte, daß von Seiten franzöſiſcher 


ſitionsfähigkeit des Kaiſers von Mexico ſtattgefunden hätte, find 
völlig grundlos. 8 

Die neueſten Nachrichten aus Paris laſſen die Neife Eugenien's 
nach Nom aufgegeben erſcheinen. 

Der Kaiſer empfing am Sonntag die Adreßdeputation des unga⸗ 
riſchen Landtags. Der Kaiſer, die Anſprache erwidernd, ſagte: Die 
Antwort auf die Adreſſe habe ich mittelſt des Neſeripts kundgegeben; 
ich verfihere Sie und Ihre Committenten meiner königlichen Huld 
und Gnade. (Wolff's T. B.) 

Wien, 24. Dezbr. Beuſt reiſt heute nach Dresden zu einem Fa⸗ 
milienbeſuche ab. (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 24. Dezbr. Oſtindiſch⸗chineſiſche Ueberlandpoſt: Der Ver ⸗ 
trag zwiſchen Belgien und China iſt ratificirt. Die franzöfifhe Ex ⸗ 
pedltion gegen Corea nabm und plünderte die von Bewobnern leere 
Start Kangbow. Der König lud den Admiral zu Verhandlungen 
nach der Hauptſtadt ein; dieſer weigerte ſich und verlangte die Be⸗ 
ſtrafung dreier Miniſter und die Abſendung eines Unterbändlers. 
Der durch die Hauptſtadt führende Fluß iſt in Blokadezuſtand ver ⸗ 
ſetzt. Der amerlkaniſche Schoner „Sherman“ wurde auf Befehl des 
Königs ſammt der Mannſchaft verbrannt. (Wolff's T. B.) 

Paris, 24. Dezbr. Der türkiſche Geſandte Djemil überreichte 
gefern fein Ereditive. Der Kaifer antwortete wohlwollende Worte. 
Hierauf wurden Herr Bigelow und General Dix empfangen. General 
Dix drückte den aufrichtigen Wunſch Amerika's aus, daß das gegen⸗ 
wärtige gute Einvernehmen beider Staaten ſortbeſtehe. Der Kaiſer 
erwiederte dankend: Die hiſtoriſchen Erinnerungen gäben ihm bie 
Bürgſchaft, daß kein Mißverſtändniß die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen ftören werde. Durch ein aufrichtiges Einvernehmen wird die 
Induſtrie und der Handel manchen Vortheil gewinnen, und daſſelbe 
wird den Fortſchritt der Civiliſation ſichern. Ibre Gegenwart kann 
nur zu glücklichen Nefultaten beitragen, durch Aufrechthaltung der 
blsberigen Beziehungen, worauf ich den größten Werth lege. 

Ein Bülletin des „Moniteur“ ſagt: Die Auszüge der amerika: 
niſchen Preſſe aus der diplomatiſchen Correſpondenz find ſehr unvoll⸗ 
ftändig. Die darin genannte Depeſche Seward's vom 22. November 
gelangte nie zur Kunde der franzöſiſchen Regierung. (Wolſf's T. B.) 

Hannover, 24. Dezbr. Eine allerhöchſte Cabinetsordre vom 
16. Dezember löſt das hannoverſche Miniſterium des königlichen 
Hauſes auf und beſtimmt, daß jede fernere amtliche Thätigkeit des ⸗ 
felben aufboͤrt. (Wolff's T. B.) 


53%. 
noten 79%. 
3 Monate —, 
nate —. Muſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 61%. 
Sproc. ſächſiſche Anleihe 100%. i 


Polniſche Pfandbriefe 61. 
Feſt, ſtill. f 
Wien, 24. Dezember. 


[Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 80. 
National⸗Anleben 67, O. 1860er Looſe 81, 20. 1864er Looſe 73, —. Cxedit⸗ 
Acuen 149, 20. Nordbahn 154, —. Galizier 2:5, —. Boͤhmiſche Weſibahn 
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156, 25. 207, 0. Lomb. Etſenbahn 201, 25. 
London 132, —. Paris 52, 35. Hamburg 97, —. Kaſſenſcheine 196, —. 
Napoleonsd'or 10, 53. 

New Nork, 22. Dezbr., Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
Agio 33%. Bonds 106%. Baumwolle — Petroleum —. Illinois 

Berlin, 24. Dezbr. Roggen: ſeſt. Dez. 54%, Dez.⸗Jan. 54%, Jan. 
Febr. —, April⸗Mai 53%. — Rüböl: matter. Dez.⸗Jan. 12%, April⸗Mai 
12%. — Spiritus: ſtill. Dez. 16%,, Dez.⸗Jan. 16%,, Aue 16% 
April⸗Mai 16% (M. Kurnil's T. B.) 

Berlin, 24. Dezbr. [Preuß. Bankausweis.] Baarvorrath 70,252,000. 
Papiergeld 3,600,000. Portefeuille 68,681,000. Lombardbeſtände 13, 159,000. 
Staatspapiere 14,828,000. Notenumlauf 120,020,000. Depoſiten 17,549,000. 


Guthaben 2,671,000. 

Stettin, 24 Dezbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
behauptet, vro Dez. 84. Dab. Jan, 84. Frübjabr 85%. — Rogger 
höher, oro Dez. 52%. Dez.⸗Jan. 52%, Frübjabr 53%. — Gerſte ge 
ſchäftslos, pro Frühjalr — — Hafer, geſchäftslos, vro Frühjahr — — 
Rübdl matt, vro Dez⸗Jan. 11%. April⸗Mai 12%. — Spiritu⸗ 
matter, neo Daran. 15%. Frübi. 16% Gld. 


Literariſches. 

Louis Ehlert: Römiſche Tage. Gedenkblätter. Berlin 1867. 
Guttentag. 1 Thlr. 10 Sgr. 5 une 

Der in der muſikaliſchen Welt rühmlich bekannte Verfaſſer veröffentlicht in 
kurzer Tagebuchſorm die Eindrücke Roms während der Wintermonate October 
1865 bis Mai 1866. In lebbaften Schilderungen, erregten Gefühlsergüffen, 
ruhigen Berichten, ſarkaſtiſchen Bemeckungen, kurz begründeten Urtheil n zieht 
die gewaltige Rieſenwelt Roms an uns vorüber, die Denkmäler zweier Zeitalter, 
des antiken und chriſtlichen, von den Reſten der Stadtmauer, dann von den 
Katakomben bis zum jüngſten Vorſall päpstlicher Herrlichkeit, vom Apollo und 
Belvedere bis zu den chineſiſchen Spielereien Torlonias, ringsumher das bunte, 
ftolze, etwas ſchmutzige Leben des heutigen Rom und feiner erhabenen Natur 
vom ſumpfigen Meeresuſer über die ſckweigend ernſte Campagna bis zu dem 
laubgefrönten Gebirge, feinen Waſſerfällen und dem wunderbar geheimniß⸗ 
vollen See von Nemi. Das Buch hat beſonderen Werth als Fübrer der 
Erinnerung der Glücklichen, welche bereits alle jene Herrlichkeit von Angeſicht 
ſchauten; doch zweifeln wir nicht, daß es auch den Ferngebliebenen lebhafte, 
anziehende und große, ernſte Bilder in die Seele zu zeichnen W Uns 
ergötzten am meiſten: 1) die wirtlich oft geiſtreiche Be rachtung des heutigen 
Volkslebens und ſeiner alltäglichen und Feſttags eberdel, in ihrer halben 
Frömmigkeit und ganzen ausgelaſſenen Carnevalsluſt; 2) die oft tief empfun⸗ 
denen und zart gezeichneten Skizzen der wundervollen Natur in Roms Um⸗ 
gebung. Auch ſonſt, z. B. im Gebiete der Kunſt, ſtimmen wir einer Zabl 
tiefer, origineller, geiſtvoller Urtheile entſchieden u S. 79, 88, 114, 168), 
andere freilich verwerſen wir ebenſo entſchieden (26, 68, 93, 131), oder wün⸗ 
ſchen ſie begründeter (28 ff). Die übermäßige 1 mußte Verf. 
meiden (141,169, 229 u. a), zumal der Enthuſiasmus nicht ſelten recht be⸗ 
wußt auftritt; auch die geſuchten Paradoxa ſprechen gegen den Verfaſſer (16, 
22, 74, 121), der ja an ſich geiſtvoll genug iſt und offenbar recht natürlich 
fein will (102, 128, 141, 170). Und was haben Stellen, Joie S. 59 (Anf.), 
62 (ob.). 142 Nr. 5, 6, mit Rom zu thun. Verclauſulirt ſich der vorſichtige 
Verf. auch in der Vorrede gegen alle moglichen 1 ſo darf er doch 
einer gerechten Kritik nicht ausweichen. Und die Vorzüge des Buches find 
in Wahrheit ſo reich und groß, daß er dergl. Kritik nicht zu ſcheuen braucht. 
Die Ausſtattung iſt vorzüglich. 


d. w. LIlluurirtes Thierleben.] Eine allgemeine Kunde des 
Thierreichs von Dr. A. E. Brehm. (Hilvburgbaufen, Bibliograpbiſches 
Inſtitut.) Von dieſem zu den hervorragendſten Erſcheinungen in der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Literatur gehörenden Prachtwerke können die neueſten uns 
vorliegenden Hefte nur die günſtige Meinung beſeſligen, die daſſelbe von ſei⸗ 
nem erſten Erſcheinen an Überall, beim Publikum ſowobl wie bei competenten 
Richtern, hervorgerufen. Das Werk füllt eine weſentliche Lucke in der zoolo- 
giſchen Literatur aus und wird bei dem vollſtändigen Zuſammenwirken gedie⸗ 
genen, auf wiſſenſchaftlichen Forſchungen ruhenden Inhalts mit prachtdoller 
und fünftlerifcher Ausstattung eine Zierde jeder Bibliothek bilden. Vollſtändig 
erſchienen ift die erſte Abtheilung (Säugethiere) in zwei Bänden und der erſte 
Band der zweiten Abtheilung (Vögel), von dem zweiten Bande der letzteren 
find 7 Hefte erschienen. Eine dritte Abtbeilung iſt für die niederen Thiere in 
Ausſicht genommen und wird ſich unmittelbar anſchließen. 


a. „. [Gewerbeballe! Organ für den Fortſchritt in allen 
are en ber Kunſt und Induftrie, redigirt Fon W. Bäumer und 
0 Sch norr. Koh 15 9 Diefe reich ausgeſtattete Monats: 
ſchrift ſtebt bereits in Jahrgang und ſowobl dies, als auch der 
außergewöhnlich grrße Abſatz, den dieſelbe gleich bei ihrem erſten Erſcheinen 
gefunden hat, ſowie die fortwährend wachſende Zahl der Abonnenten find wobl 
der ſicherſte Beweis dafur, daß das Unternehmen ein m wirklichen Bedürſ⸗ 
niſſe entgegenkommt. Die Tendenz der „Gewerbehalle“ bleibt dieſelbe wie 
bisher, ein Hebel deut ſcher Kunſt⸗Induſtrie zu fein, durch den der 
einheimiſchen Geſchicklichkeit Anleitung gegeben wird, ſich der Concurrenz des 
Auslandes gegenüber auf ſiegreiche Weiſe geltend zu machen und werden zur 
Erreichung dieſes Zweckes die zahlreichen gediegenen Auffäge und treiflihen 
Illuſtrationen gewiß das Ihrige beitragen. 

c. w. (Ergänzungsblätter) zur Kenntniß der Gegenwart. Heraus: 
egeben 15 8. } Meyer, redigirt von Dr. O. Dammer. (Hildburgbau⸗ 
en, Bibliographiſches Inſtitut.) Dieſe zunächſt als Supplement an Meyer's 
neues Conberſations Lexicon in Format und Anordnung ſich anſchließende 
Monatsſchrift iſt beſtimmt, Mittheilungen aller neuen, unſer Culturleben be⸗ 

einfluſſenden Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher, literariſcher und künſtleriſcher Thä⸗ 
tigkeit zu enthalten, fo den engſten Anſchluß des Hauptwerks an die Js ter⸗ 
eflen der Gegenwart zu vermitteln und dieſes andauernd und in allen Fä⸗ 


rem vierten 


chern auf der Höhe der Zeit zu erhalten. Jeder Band von 12 Heften bils 
det aber auch jür ſich, mit einer wiſſenſchaſtlich geordneten Inhalts ⸗U berſicht 
und einem alphabetiſchen Sachregiſter verſehen, ein vollſtändiges encyclopä⸗ 
diſches Jahrbuch der Gegenwart. Erſchienen ſind bis jetzt 15 Hefte. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit, 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulationen, der hieſigen Haupt 
Armen Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen und haben wir demge⸗ 
mäß auch veranlaßt, daß letztere von unſerer Ratbhaus⸗Inſpection gegen ges 
druckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 
Namen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 


Jahres bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 20. Dezember 1866. Die Armen Direction. 


75 
| Einladung zum Abonnement. 


Die 
Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt: 


„Landwirthſehaftlieher Anzeiger.“ 


Organ der Geſammt-Landwirthſchaft, | 


unter Mitwirkung - 
von Director Dr. Birnbaum, Prof. Dr. Knop, Director Körte, Prof. 
Dr, May, Otto Michaelis, Prof. Dr. Otto, Oberforſtmeiſter 
von Pannewitz, Dr. H. Janke x. 
herausgegeben von Wilhelm Janke. 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1% Bogen. 
Biertefiährtiger Abonnementöpreis 1, Tölt. durch die WoR be: 
zogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſertlons 
gebühr für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 14 Sgr. 
beginnt mit dem 3. Januar 1867 ein neues Abonne- 
ment, wesbalb wir erſuchen, die Pranumerat:on für 
das nächſte Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder 
den nächſten Poft-Anftalten möglichſt bald zu veranlaſſen, 
damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, regel⸗ 
mäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 
Breslau, 18. Dezember 1866. 


Verlagshandlung Eduard a 


An die Bewohner der Provinz Poſen. 


Dank der ruhmvollen Fübrung unſeres Königs und den Heldenthaten 
unſeres ſieggekrönten Heeres ſteht Preußen jetzt größer und glänzender da 
und ift der Erfüllung feines deutſchen Berufes näher getreten, denn je zuvor. 

Aber erſt die Hälfte des Werkes iſt vollbracht. Jetzt gilt es, zu dem uns 
vergänglichen Ruhm den dauernden Gewinn zu fügen, es gilt, zunächſt durch 
die feſte Geſtaltung des norddeutſchen Bundes Preußen und Deutſchland für 
die Zukunft vor äußeren Gefahren ſicher zu ſtellen und den Grund zu uten 
für den Bau eines freien und mächtigen deutſchen Reiches. Zuſammengehalten 
durch eine ftraff einheitliche Verfaſſung, vor Allem geſchützt durch ein einheit⸗ 
liches Heer unter Leitung und Führung unſeres Königs, wird der norddeutsche 
Bund der Schauplatz lohnender Thätigkeit für den Fleiß und die Tüchtigkeit 
ſeiner Bewohner, eine Stätte der Freiheit der Entwickelung, der Gleichberech⸗ 
tigung aller Staatsbürger ohne Unterſchied der Nationalität und des Be⸗ 
kenntniſſes und fomit die geliebte Heimath aller feiner Inwohner werden; er 
wird dann unwiderſtehlich auch die Bewohner unſeres deutſchen Südens an 
ſich ziehen, welche jetzt noch eigener Wille oder die Macht der Verhaltniſſe 
von ihm fern halt. > 

Zur Erreichung dieſer Ziele find auch wir mitzuwirken berufen. Bald 
werden wir zur Wahlurne treten, um Mitglieder für den Reichstag des neuen 
Bundes zu wählen. Wird da unſere Provinz zurückbleiben hinter ihren älteren 
Schweſtern, fie, deren heldenmüthige Söhne wetteiſernd mit den Brüdern der 
anderen Landestheile dem Kampfesrufe unſeres Königs gefolgt find, fie, in 
welcher Hunderttauſende friedlicher Bürger durch raſtloſe Thätigkeit Wohl⸗ 
ſtand. Geſittung und Bildung fordern? 

Was Muth und Fleiß mit dem Schwert und mit dem Pfluge errungen, 
das haben wir jetzt durch unſere Wahlſtimme zu ſichern. Mit Freuden baben 
wir den geſetzlichen Act begrüßt, welcher die volle Zugehörigkeit der Provinz 
Poſen zu dem deutſchen Staatsverbande — zu dem neuen norddeutſchen 
Bunde ausſpricht. Wohlan denn! legen wir am Wahltiſch und durch die ges 
w hlten Vertreter im Parlament Zeugniß ab für unſeren unerſchütterlichen 
Entſchluß, mitzuarbeiten an dem Neubau Deutſchlands. 

Aber nur durch Einigkeit können wir in dem ſchweren Wablkampf den 
Sieg erringen! Und wahrlich, wenn je eine Zeit vaterländiſch geſinnte Män⸗ 
ner aufruft, für des Vaterlandes Wohl 2 zuſammenzutreten, ſo iſt es dieſe 
Zeit. Noch hallt in unſerem Herzen der Schlachtendonner und der Sieges⸗ 
jubel wieder und noch erwärmt uns die minder geräuſchvolle, aber nicht 
weniger innige Freude über den Geiſt der Eintracht zwiſchen Konig und Volk, 
N bei dem Zuſammentritt des Landtages zum lebendigen Ausdruck ges 
langt iſt. 

Wohlan denn, bleiben wir hinter dieſem großen Beiſpiel nicht zurück. Jetzt | 

gilt es nicht, trennende Parteifragen zu erörtern; nicht deren Erledigung, 
ſondern die Errichtung eines einheitlichen norddeuſchen Staates ift die Auf⸗ 
gabe des bald zuſammentretenden norddeutſchen Parlaments. 
Wir, die Unterzeichneten, ſonſt im Kampfe der Zeit verſchiedenen Fahnen | 
folgend, find jetzt einmüthig zuſammengetreten, um für die patriotiſchen Wahl. 
beftrebungen in unſerer Provinz einen vorläufigen Mittelpunkt zu ſchaffen. 
In wenigen Tagen werden wir Euch die Manner nennen, welche es in den 
einzelnen Kreiſen übernommen haben, die Bildung von Local⸗Vereinen zu 
leiten. Unterſtützt uns Mann für Mann in der unerläßlichen Arbeit der 
Wahlorganiſation. Treten wir unſeren Gegnern in feſtgeſchloſſenen Reihen 
entgegen; thut dann Jeder das Seine, jo wird uns der Erſolg nicht fehlen. 


Robert Baarth — Cerekwice. Bassenge — Trzemeſino, Kreisrichter und 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Lauban. Gotthilf Berger 
— Poſen, Staptrath und Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wabltreis 
Poſen. Bertheim — Poſen, Rechtsanwalt. von Bethmann Hollweg — 
Runowo, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Bromberg⸗ 
Wirſitz. Hermann Bielefeld — Poſen, Stadtverordneter. Graf Blankensee - 
Fircks — Alt⸗Görzig. Michaelis Breslauer — Poſen, Stadwerordneter. 
Dr, Brieger — Poſen, Gymnaſitallehrer. Julius Briske — Poſen. von 
Delhaes — Roröwto. Döring — Poſen, Kieisgerichterath. Feekert — 
Boſen, Stadtverordneter. 0. Friedrich — Zalaſewo. Frommholz — Fraur 
Habt, Rceisgerictsratb. Robert Garfey — Poſen, Stadtverordneter. Vott⸗ 
schewski — Liſſa, Kreisgerichts⸗Director. Henschke — Frauſtadt, Kreis⸗ 
gerichtsrath. Mill — Poſen, Bank⸗Director. Louis Jaffe — Poſen, Stadt 
verordneter. Samuel Jaffe — Poſen, Stadtverordneter. von Kalckreuth 
— Muchocin. Kennemann — Klenka. Krieger — Poſen, Regierungsrath 
und Mitglied des Abgeordnetenbauſes für den erſten Berliner Wahlbezirk. 
Baron von Langermann-Erlenkamp — Lubin. Lehmann — Nitſche. Lesse 
— Thorn, Kreisrichter und Mitaljed des Abgeordnetenhauſes für den Wahl⸗ 
kreis Bromberg⸗Wirſitz. Dr. Le Viseur — Poſen, Regierungs- und Medicinal⸗ 


— Poſen, Stadtverordneter. C. A 
Kreisgerichtsrath. 
von Puttkamer — 


Director. Sander — Rawuſch, 1 


Gustav Schulz — Bof 


) Dieſer Aufruf ftellt zum erſten Mal feit dem Jahre 1818 alle Preußen 
und Deutſchland treuen Parteien in der Prodinz Poſen vereinigt dar, 
da die Unterzeichner theils der hochconſervativen Partei (Graf Blankenſee⸗ 
Fircks, von Sander, von Kalckteuth u. ſ. w.), theils der gemäßigt liberalen 
(bon Bethmann⸗Hollweg, Johow, Kennemann, v. Treskow u. |. w.), 
iheils der entſchieden liberalen Partei (Berger, Pilet, Tichuſchte, Krieger, 
Leſſe, Dr. Waldſtein u. ſ. w.) angebdren und die polenfreundliche ſo⸗ 
8 Partei der „Oſtdeutſchen Zeitung“ (Berger, Pilet, Tſchuſchk 

r. Waldſtein u. ſ. w), wie die ihr entgegenſteh ende ſogenannte Part 
des Vereins zur Forderung der deutſchen Intereſſen (Kennemann, bon 
Tempelhoff, von Delhaes u. ſ. w.) gleichmäßig unter ihnen vertreten iſt. 


„Albert“ 
Lebens Berfiherungs Geſelſchaſ in London. 


Haupt⸗Bureau für Deutſchland: 61a. Jäger ⸗Str., Berlin. 
Gegründet 1838, 


Gezeichnetes Actien⸗ Capital 500.000. = Thlr. 3,500, 000. 
Abrliche PrämieneEinnahme .........:.» „340,000. 2,280,070. 
m Laufe des Jahres 1865 abgeſchloſſene 5 

Verſicherunge n. 781,035. 5,206,900. 


Die jährliche Pramien⸗Einnahme für dieſe 
neuen Verſicherungen betrug 35,642. 237,614. 


„Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen, er Prämien und unter den 
liberalſten Bedingungen Lebens“, Renten: und Ausſteuer⸗Verſicherungen —— 
Art. Proſpe te, Antragsformulare, ſowie jede wünſchenswerthe Aus nft 
werden von Unterzeichnetem bei allen Agenturen bereitwilligſt ertbeilt. 

In Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden thaͤtige, 
ſolide Agenten unter günſtigen Bedingungen angeſtellt, und beliebe man 
dieſerhalb unter Angabe der perſönlichen Verhältniſſe in Francobriefen an die 
General⸗Agentur zu wenden. 4762 

u Albert Kauffmann, General⸗Agent für Schleſien. 
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Für Dun und 3 ufcaufpeiten Piomtiren von Zähnen WE _ 


und Anfertigung von Gold: und Vulcanitgebiſſen bin ich täglich 
Vorm. v. 10—12, Nachm. v. 2 —4 Uhr zu ſprechen und in dieſen 
Stunden auch für andere Krankheiten zu conſultiren. [6415] 
* 
prakt. Arzt, Wundarzt, 
Dr u E. Schiller 3 Geburtöbelfer und Zahnarzt, 


Mikolaiſtraße 69. 


inet. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


ist jetzt für kurze Zeit zu consu.tiren 


am Tauenzienplatz Nr, 18. 


—ů— 


| I. Mein Journal - Leih -Inſtitut, 


gegenwärtig wohl das umfangreichſte in ganz Deutſchland, erfreut ſich einer ſtets wachſenden Theilnahme 
in allen Theilen unſerer Provinz. In feinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, 
bietet das Inſtitut durch 


die große Billigkeit der Abonnements Preiſe, N 
die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 
die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 


der Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Konditoreien, Reſtaurationen und ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Benutzung empfehlen. 


Als eine neue Erweiterung des Inſtitutes hebe ich die Abtheilung für 


katholiſche Theologie und Wiſſenſchaft 


hervor, welche — ſeit Jahresfriſt beſtehend — gegenwärtig durch Aufnahme mehrerer neuen Zeitſchriften 
vervollſtändigt worden iſt. 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale (Hotels, Conditoreien x.), jo wie für Leſegeſellſchaften 
derechnete Extra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz nen beim Erſcheinen liefere, erlaube 
ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen, und ſtets 
darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung etwa ge⸗ 
äußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 


II. Das Bücher- Lefe- Inftitut 


ſchließt ſich in den weſentlichſten Einrichtungen an das Journal⸗Leih⸗Inſtitut an. Beide Iuftitute, obwohl 
beſtimmt, ſich gegenſeitig zu ergänzen, beſtehen doch ſelbſtſtändig neben einander, jo daß die Theilnahme au 
dem Einen keineswegs durch. das Abonnement bei dem andern bedingt it, W 

Auch dieſes Inſtitut hat bereits vielfache Anerkennung und eine über Erwarten beifällige Aufnahme 
gefunden. Daſſelbe wird ſowohl dem Wunſche häuslicher Kreiſe nach anziehender Unterhaltung, wie auch 
dem Bedürfniß ernſterer Lektüre zu genügen ſuchen, und — unter Beſchränkung auf die neueſten Erſchei⸗ 
nungen der Literatur — vorzugsweiſe ſolche Werke berücksichtigen, welche in Leihbibliotheken in der Regel 
nicht zu finden und auch für den Pripatbeſitz weniger geeignet ſind. Ohne den Roman — namentlich den 
höheren geſchichtlichen — auszuſchließen, wird das Inſtitut insbeſondere Schilderungen intereſſanter Reiſen, 
Werke geſchichtlichen, biographiſchen, naturwiſſenſchaftlichen Inhalts aufnehmen und ſich bemühen, durch ſorg⸗ 
fältige Auswahl, wie durch billige Bedingungen die Gunſt des geehrten Publikums zu erwerben. 


— 


Zugleich erlaube ich mir, meine Zuchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur 
dem Vertrauen des geehrten Publikums angelegentlich zu empfehlen. — Dieſelbe bietet in ihren 
Borräthen ein wiſſenſchaftlich geordnetes Lager aus faſt allen Gebieten menſchlichen Wiſſens, 
und iſt — unterſtützt durch zahlreiche, wohlgeordnete Verbindungen im In- und Auslaude — 
im Staude, die ihr zukommenden Aufträge aus dem Gebiete des Buch-, Kunſt- und Landkarten 
handels, ſowie des Antiguariats, prompt und zu den billigſten Bedingungen auszuführen. 

Alle wichtigeren Neuigkeiten der deutſchen, wie der ausländiſchen Literatur treffen 
ſtets ſofort nach Erſcheinen bei mir ein, und werden ſehr gern ſowohl hieſigen wie auswär⸗ 

\ tigen Literatur⸗Freunden in regelmäßigen Sendungen zur prüfenden Durchſicht mitgetheilt. 
Ri, Dem Vertriebe der periodiſchen und Zeitſchriften-Literatur widme ich beſondere Auf- 
merkſamkeit und habe Fürſorge getroffen, daß alle wöchentlich erſcheinenden Zeitſchriften 
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Zweite Beilage zu Nr. 602 der Breslauer Zeitung. — Dienſtag, den 25. December 1866. 


Buch- und Kunhanblung 
Journal- u. Bücher-Leſe-Inſtilul, 


| a BRESLAU, Ohlauerstr. Nr. 15. 


Der bevorſtehende Jahreswechſel bietet mir Veranlaſſung, dem geehrten Publikum meine bekannten Leſe⸗Jnſtitute für Zeitſchriften 4 
und Bücher empfehlend in Erinnerung zu bringen und zu geneigter Betheiligung an denſelben ergebenſt einzuladen. a 


in der That beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis 


— CECT „ RE ERDE 7 


1 
1 


1 


=, 
% 
1 


8 
— * Es 


. 


r 


— 
N. 
* 
Fe 
=. 
1 


2 


83 


2 


DR 


fi 
A 


4 


— 


1 


* 
K 


Abonnements- Bedingungen. a 


I Zonrnat-Seiß- Inftitut, 1 


ar 4 
1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnehmern freiſtehen⸗ 2 
den Auswahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 60 Thlrn. (nach den umſtehend verzeichneten 
Preiſen) vierteljährlich praenumerando 1 Thlr., bei einer größeren Auswahl für je 30 Thlr. 15 Sgr. mehr. Ba 
2. Der Eintritt kann jeden Tag ftattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vier⸗ 4 
wöchentlicher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnement⸗Quartals erfolgen. 5 42 
5 3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal, näm⸗ 
lich Mittwochs und Sonnabends. Die zurückzugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr 
Morgens vollſtändig eingeliefert fein, wogegen die neu auszugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Em; 
pfang genommen werden können. Be 
4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten ins Haus ge 
liefert und wieder abgeholt, wofür eine beſondere Vergütung von vierteljährlich 10 Sgr. berechnet wird. 
5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten 
wieder ergänzt. = 
6. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen (ſowohl hin als zurück) für Rechnung 
und Gefahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf 


. 


erhöhten Preiſen eingerichtet. 


II. Bücher -TLeſe-Inſtitut. 5 


a. Ohne Prämie. v7 

1. Die geehrten Theilnehmer erhalten jede Woche 2 Bände, elegant gebunden, welche durch meine 
Boten ins Haus geliefert werden. . 
2. Der Umtauſch erfolgt jeden Montag; die geleſenen Bücher find Vormittags zurückzugeben, wo: 
gegen die neuen Nachmittags ausgegeben werden. a 
3. Der Preis beträgt vierteljährlich 1 Thlr. praemumerando; der Beitritt kann jeden Tag ſtattfinden. Be; 
4. Verloren gegangene oder beſchädigte Bände hat der betreffende Abonnent mit dem Ladenpreiſe Fe. 
zu erſetzen. Iſt der verloren gegangene oder beſchädigte Band nicht einzeln zu haben, fo erſtreckt ſich die 
Erſatzpflicht auf das ganze Werk. 1 
5. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen hin und zurück für Rechnung und Gefahr Art 
der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen bei gleichen Preisbedingungen eine verhältnißmäßig 
größere Anzahl von Bänden auf einmal. 72 f 


== 


b. Mit Prämie. * 


Abonnenten, welche ſich mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, erhalten für den jährlichen Abonne : 
mentspreis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig auszuwählen. Br 


13 
ige: 
gleichzeitig mit den durch die Poſt bezogenen Exemplaren bei mir eintreffen. Abonnements Br 
auf alle Muſter- und Modezeitungen für Damen (z. B. Kazar, Victoria, Modenwelt, Si 


Biene, 
Damenkleidermagazin, Journal des dames et des demoiselles, Conseiller des dames etc.) } . 1 
auf alle übrigen Zeitſchriften (3. B. illuſtrirtes Lamilien-Journal, Daheim, Gartenlaube, illu- 2 
ſtrirte Welt, illuſtrirte Zeitung, Hackländers Ueber Land und Meer, fliegende Slätter, 
Kladderadatſch ꝛc.), ſowie auf periodiſch und in Lieferungen erſcheinende Werke werden ange⸗ 155 0 
nommen und mit größter Regelmäßigkeit eppedirt. 15 2 

Stets bemüht, den mit ihren geſchätzten Aufträgen mich Beehrenden den Gefchäftsverkehe 
mit mir möglichſt angenehm und bequem zu machen, werde ich es fortdauernd als Pflicht betra 
ten, durch ſtrenge Ordnung, aufmerkſame Bedienung, prompte und ſchnelle Ausführung der mir u 
zu Theil werdenden Aufträge das Vertrauen meiner verehrten Gönner zu rechtfertigen. 22 
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1 Verzeichniß der Zeitſchriſten im Journal Leih Inſtitut. 


— 
15 


der Ni: Anmerkung. Die mit * bezeichneten Zeitſchriften find neu aufgenommen. 
E | pres | B | BEE | preis 
3 1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. — au 
8 Der . Zeitſchr. für das lustige Deutſchland. Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Heraus⸗ „ Kritiſche Blätter für wiſſenſchaftliche und praktiſche 
> SEEN RE EIERN er gegeben v. R. Gottichall. (Monat) „ Medizin. Red. Alex. Goeſchen. Leipzig. (Möchentlic.) | 7 15 
5 Der Dorfbasbier. Zu Volksblatt, herausgeg. von Globus. Illuftr. Zeitſchrift für Länder: und Völkerkunde. 123, Journal für Kinder: Krankheiten. Herausgegeben von 
8 15 8 (Wöchentlich)... . Wi | (Halbmionatlic.) CCC Behrend und Hildebrand. (Jährlich 6 Hefte. 5 20 
Es gu vn a na e 4. Sa ar F Herausgeg. v. Th. Oelsner. 25, 8 1117 en Gesche 0 Gch 6 Ste) vn 
* „ Kladderadatſch. (Woͤchentlich. j: 2 erlich ET RETTEN, er medizin. Geſellſchaf äbrli 3 
2 2. Mufteirte Beitfehriften. 5 . Blätter. Liter. polit. Sonntagsblatt. (Jährlich . e nie die Gar = 5 1 
— . ifte fte. . . . ammten Medizin in allen Ländern. (Jährli ande 2 
. Ueber Land und Meer. 1 5 5 illuſtrirte Zeitung, ö an Hong F = alter ef Det, 6 17½ 
5 „Ser de v. Hackländer. r 5 — neff AT; 129. | Schmidt's Jahrbücher der in und wel a 
3 er ED Sl, Samen, ende 4 159. er 1 dae Bureau's. ten Medizin. ( Monatlich.) .. 3 ant 18 15 
Ie. Hans Wachenhuſen. (Jährlich 16 Hefte. )))) — v. Dr nge natlich F ar 130. | Monatsſchrift für Geburtskunde und Frauen⸗ rank⸗ 
8 8 Baer e ir ne 8 160. * Darmſtädter allgemeine Militair⸗Zeitung. (Wöcentl.) | beiten. nett) = TREE NE 1) R gr 
x 131: Allgemeine medi ini e Central⸗Zeitung. en — 
= lee Wich & in 5 n m ae I 290 7. Literatur, Philologie, Pädagogik. Ar Wiener deen e e ft. ee n. 7 1⁵ 
1 a 1 aeg r d en % 4 Wolfgang Meere, Literafurbtatt: (Wöchentlih), l e 
> \ illuſt 155 Büch der Welt. Ein deutſches Familien⸗ 4. Blätter für literariſche Unterhaltung. Gr öchentlich.). Gahrach g ei) . gs n 7 8 4 
* ch. natlich, T 4 — 87. ] Nheinifches Muſeum für Philologie. Mean .) 97 || Metkichritt für rationelle Medizit egeb. v. Henle 
75 k berg Mine lätter für die gebildete Welt. (Mo: 89. Sehe Jahrbücher der Literatur. (Monatlich.) . x van 8 fi ae Me ag 5 20 
3 e N 3 10 | 90. Jeitſchrift für das Gymnaſtalweſen. Berlin. (Monatt) terte tn 5 Jö klicke Medizin 
3 N ‚Exheiterungen am häuslichen Illuſtrirtes Familien 91.1 Göttingiſche gelehrte Anzeigen. hace ch , 9 en N n ee Mbit. 45 
. blatt. Herausgegeben v. O. Mylins. e . 124 93. Magazin für die Literatur des Auslandes. (Wöchentl.) 139. Deutſche Klinik. Zeitung für Beobachtungen aus deut | 
1 ? Al Gert abe aut e ei) Sgegeb 225 1% A fi A für das klaſſiſche Alterthum. SE: 5 Kliniten und Krankenhäuſern. Herausgegeben von 
— 14 lenbla erau gege en 4 Ejähr lich) . e eee 9 — 
. v. Emit l. Möchte 2 12½] 95. Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 140. Medi dice ebene. ge der k. t. Gesellschaft 
& „40. Die illufteirte Welt. Blatter aus Natur und Leben, i Monatlich.) . „„ a a oe u ee ae ne der erste 905 edigirt v. Braun, Duchet, Schlager. 
W Wiſſenſchaft und Kunst. (Monatlich. ) 2 12½ 9 ene age eee ee 8 8 (Jährlich 6 Hefte. ).. N ne 
$- * ermes. Zeitſchriſt für klaſſiſche Philologie, unter Mit: 141. | Berliner ii e desen e für praltiche 
F 8 „Zei wirkung von Hercher, Kirchhof und Mommſen, heraus⸗ x 221 
u 3. Moden Zeitungen. y egeben von Hübner. ice hh x FR: ee 55 ö Seel ast der Aerzte 8 4 
4 1.0. Victoria. Illuſtrirte Muſter⸗ und Modezeitung. (Jährlich 1 Abeiniſche Blätter für Erziehun und 5 pr e Nr Seltit p t F be 
er Use 5 e e 3 — Herausgegeben von Dieſterweg. ( rlich 6 Hefte.) . RCCC 
5 / oden⸗Zeitung, Redacteur: Diezmann. Mit 11. naturwiſſenſchaſten, Technologie 
2 de ⸗Kupfern und Stahlſtichen. (Wöchentlich. 9 — 8. Theologie, Philofophie. r ö 5 
5 .) Damenkleider- Magazin. I en der: und 5 1 Dh fophi 162. | Annalen der Phy 5 ein Chemie. Herausgegeben von 2 
f Moveblättern. (Halbmonatlich.) 1415 58.0 Allgemeine Zeitung des Judenthums. (Möchentlich.) . | 4 Poggendorff c 1015 
8 x 7 eiten. geitſchriſt für Literatur, Kunſt zend gejell: 5 8. Theelegiſches Literaturblatt, Darmftäbter, (Wöchentl) | 6 163. | Der Poole iſche arten. | eitjeprift für Beobachtung, Pflege 
* g gane Mit Modekupfern. 0 ? at 18 98. Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche Kritik, und 31 1 Thiere. (Monatlich) 1 20 
9 odenwelk. Nluſtrirte Zeitung für Toilet % „erausgeg. v. Fichte Mirici und Wirth. (Riertellahrüch, 164. | Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
8 euch Berli 0 Halbmönatlich 5 BE Milgemeine ficht, Zeifierift. Ein Organ für die van el. Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. 
50. Der Bazar. Iliuſtrirte a ala: (Jährlich 48 ie Seit mch und Öemeinde, herausgeg. v. Dr. D. Schenkel. Herausgegeben von Ule und Malle. Wöchentlich.) 3 | 221% 
9 CCC ( ( 3 22½ 101 Nabu Evang. che Kirchenzeitung. . Auf Reranftaltung 166. .. a 5 1 8 5 en 55 ed nllich ) uf bei be 415 
. a iete der Naturwiſſenſchaften oͤchentlic ) 
4. Unterhaltungsſchriften. 5: Ballen ee een ‚os undes heraus: 168. bum Journal. Herausgegeben von Dingler. 
Europa, Chronif der gebildeten Welt. (Wöchentlich) 9 15 104. Jade beufie Theolaie (iertetjährli,) 170. Pole diere Cenfraißinit. (Hatbmonatid)  . | 1 15 
„Leſefrüchte vom Felde der neueſten Literatur. (Wochen) 2/18 hiad ag here n Manch Blätter. Herausgegeben v. A. F. C g 171. | Wiek's deutſche iuſstrirte Daene Redigirt 
Sega herausgegeben von Helene aud Hefe 105 ggf Kiragn- ind c Sind 8 en Dr. Oito Dammer. (Wechentlch) - » - + + - - 6 2% 
rr ER I VE ed 5 10 5 chleſien und die rovinz Poſen. (Jährlich 26 Hefte.) 
1 Au 2 en u Oxlidak. (ge > Aigen Feger Jeet. Darmſtadt. ( Wöchentlich.) 2 aim Den 
„ Deutſche ee 3 äh 40 Si 5 ) 4 15 107. Ehen 3 Redacteur: Hengſenbeg 183. Dun enen Dar der ig som 
42. Perlen. Deu ginal⸗Novellen nebſt Ueberſetungen. FF 90 afin pl 5 d li Br 
Garlitz is RE FRE RE 2 12 110. 32 icht dare 2 man e NER RISR 255 184. mE agrönomiſche Zeitung. Voöchentl ntlich.) 9 — 
| "Ser de Ama Streben der ebe Lulu ta 5 iu ewe Bel 5 nei: Wan 22¹¼ 185. Wa 90 deutſche Landwirthe. Nedact. chend 5 = 
„ Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie, herausgegeben afk — 
Vo its blen für RR n 13 15 von Hilgenfeld. (Vierteljährlich.) . . 5 ae ai SE 186. | Annalen der Landwirthſchaft in den Königl. Preutziſchen 
= echt, reif ge 1 A 15 5 — Meant Niegenzeltung fü a Kirche. ( rl .) 9 Suma egeb. 1 m at. (nat 5 415 
. ö 5. Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evan eut andes⸗Oekonomie tum 
9 Baisch Alben Beitſchriſt für Literatur, Kunſt und 3 15 land. Heraus en Krauſe in Berlin. (Aöchentlich,) 4 187. Neue 1 Zeitung. Herausgegeben von * 
| "öffentliches Geben. Herausgegeben von Robert Yrup und . ei 458 S ena u. den Aaeler ber Sanhuirfütderfinben | | 
Karl Frenzel. (Wöchentlich. ))) EEE ol: WEI AIR music ee ie See * gl. Preuß. Staaten, redigirt v. Salviati. (Wöchentlich) 1 20 
| 9. Katholi Literatur. 189. Iluſtrirte landwirthſchaftliche lung Herausgegeben = 
5. Aunſt, Mufik, Theater. | von William Löbe. (Wöchentlich. )) 3 
de Flos gamen ech Kımft-Seitung. Herausgegeben N 146. Nebler 5 Zeit ant für W 5 Wiſſenſchaft und 191. „ e Kr. 
s | be inz. (Monatlich) deutſche Landwirthe Stöckhar 
f 0 ar © (Halbmonatlich. ))) 6 — 147 „Kalur ai Offenbarun ra Vermittelungszwiichen 192. Landwirthſchaftliches Gentzalbfatt für 
fi: x er ke A 70 v. n | e ee Glan für Gebildete aller Stände. | en Der fen ajtlihen m. Een 2 
23 „Kunſtbeilagen un ünſter ff | tiſchen Erfahrungen im Gebiete er: 
8 25 PA eilt, „Kunſtchronik“ Gagel ich 4 15 148. Theologiſche Quartalſchrift. Tübingen. (Vierteljährl.) 5 — Krocker. (Monatlich. )) 5 20 
2 Be mut ale We & ice de 5 8 225 149. Hlen. Cine Stimm 958 Kirche für unſere Zeit. Augs⸗ | 13. granzöſiſche Literatur 
e. | 221/; ur Albmonatlich ) a a es ee ‚49. . 
i 72. * 55 0 f ür Muſik. Moch Franz Brendel. 5 | er 150. "Die tat ie Welt. Ba rat 18 8 | 9, | Journal amasant: (Journal illustré, d’images, comique, 
ae rin the een ! | tung, Belehrung un a Leben, mit Bildern. tique, sat D. 
g RS 255 ; SBabechorn Monatlich . - # > 0 9 . 18. Pillusiralion ER ne 14 
6. Geſchichte, Geographie, Statiſtin, Politik, 151. eser Blätter fr so katholiſche Deutſch⸗ 35. le Conseiller des dames et des demoiselles. (mensuel.) | 4 22" 
. en eher EL TRIER rad, DEREN h, une ar fe rare * 
5 158. Literatiſcher er, zunachst für das katholiſche 9% “ia vie Perlälenme, BE ER. on | 
Berliner Gerichts: (/Wöchentlich.) 3 12½ Deutſchland. . ia erlich 2 u rg 2a, 1 N 8 Ai „ 83 — | 
Berufe Jabebücher ä 95 9 Aich e 155. Theologiſches Literaturblatt, in Verbindung mit der 41: | Magasin pittoresque. (mensuel.) © 12.0 a euer 2 20 
2 katholiſch⸗theologiſchen Facultät zu Bonn herausgegeben r 6. (h. b. | 
| Justus Pertbes gesgraphifie| | von Kent, ein (Bierebntigi) >... e N N „ 
Anſtalt über wichtige neue Erforſchungen f dem Ge⸗ | 22 | Wiener Kirchenzeitung. Fur Glauben, Wiſſen Freiheit 46, Le tour du monde. Nouveau Journal de voyages. 
ſammtgebiete de raphie von getermann, (Monatl.) | 4 15⁵ u. Geſetz in der katholiſchen Kirche. Wien. (Wöchentlich.) | a (hebdomadaire) . . „ „ „ ; 9 20 
ö 2 — Se 2 hr ante zu Berlin, N 10. Medizin 96. | Revue des deux mondes. (deux livraisons par mois.) 18 | — 
| egeben oner DNA a age 6 — 8 
e Grenzboten. Zeitſchrift für ell und Literatur. 118.) Archiv für pathologiſche Anatomie und Phyſiologie und g 14. Engliſche Literatur. | 
| _Rebacteur: Gustav Freytag. (Möchentlich.) .. - 1 2% „ar kliniſche Medizin. Herausgeg, v. Virchow. (Monatlich.) I 28. The Illustrated London news. (Weekly) 18 — 
Das Ausland. Uleberſchau der neueſten Forſchungen aus 119. Deutſches Archiv für k Na 8 edigirt von 59. Punch. (weekly) „ „„ „ „ 6 10 
(ie eg der Natur, Erd- und Volkerkunde. | Ziemſſen und Zenter. Leipzig. (Jährlich 6 Dee) e 60. All the year round, couducted br Ch. Dickens. 
Be Ben, er. 10 15 121. Annalen des Charite: Kran gebe und der übrigen %% EET 4 15 
81. si oriſche . Herausgegeb. von Heinrich v. Sybel. | Königl. mediciniſch⸗chirurg. Lehr: und Kranken⸗Anſtalten 61. | The illustrated zer (weekly) . „ 6 15 
eee RTE PRRIEr E RS 8 Kit zu Berlin. (Bierteljäbtlih.). » + rer... 62. | Athenaeum. (Weekly. )))) 7 
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— Sämmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Circulation zu billigen antiquariſchen Preiſen verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen 
bee iſt, ſo liegt es im Intereſſe der darauf Kl ſich die gewünſchten Zeitſchriften durch möglichft frühzeitige Beſtellung zu fihern. gt 


1 3 Breslau, im December 1866. E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.). Buch- und Kunſt⸗ -Handlung. 


Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Abzuſchneiden! Ab zuſchneiden! a 


Unterzeichnete abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf Mareen tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Journal - Leif - Inftitut des Herrn dem Vücher-Teſe-Juſtitute des Herrn E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz d Co.) 
E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.) in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und in Breslau, Ohlauerſtraße 15, bei, und zwar: 
ee ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt — zu ſchicken 0 „a, ohne Prämie — b. mit Prämie 


Anterſchriſt nach Namen, Wohnung und Datum: 
g Unterſchriſt nach Namen, Wohnung und Datum: 


we Die nit gewünſchte Art des Umtauſches iſt durchzuſtreichen. 
Br * 85 genügt n nur die eee der 2 Zeuſchriften Si en 3 anzugeben. * Die ee ee Art d des — iR, zu een 
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Dritte Beilage zu Nr. 602 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 25. Dezember 1866. 


Zum Weihnachtsfeſte 

7 empfehlen wir alle Arten 15552 

Doppelte Operngläſer in den geſchmackvollſten 
und neueſten Formen, mit den allerbeſten achro⸗ 
matiſchen Gläſern verſehen. 

Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung, welche meilen⸗ 
weit tragen, à 3 Thlr. pr. Stück. 


Barometer, welche die Witterung auf das Genaueſte anzeigen, in 
Polixander und Mahagoni gearbeitet, A 3 ½ Thlr. 

Salons⸗, Nipptiſch⸗ und Fenſterthermometer, von 15 Sgr. an. 

er für Schüler und Zeichner, allerfeinfte Arbeit, von 
1 Thlr. an. 


Zuſammengeſetzte Mikroſkope von anerkannt ausgezeichneter Con: 
firuction bis zu 600maliger Vergrößerung, von 5 Thlr. an. 

Die eleganteſten Herren⸗ und Damen⸗Lorgnetten, in hunderten 
der ſchönſten Fagons, in Gold, Silber, Schildkröte u. ſ. w. 

Goldene Brillen, ſowohl für Kurzſichtige als ſchwache Augen, 


a 3½ Thlr. 
28 1 elegantes Stereoſtop und 
12 der feinſten Bilder 
für nur 1 Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Pünkt⸗ 
lichſte ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, P Ahne oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos Hühneraugen, Ballen und Froſtleiden, Nagel⸗ 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu i 


conſultiren 
[7049] Fußärztin Elife Keßler, Grünſtraße 21, 


Von der Pehinderung des Alhmens 


befreien laut ärztlicher und allgemeiner öffentlicher Beſtätigung die Johann 
Jede Malz⸗Heilnahrungsmittel 
(Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade 
und Bruſtmalz⸗Bonbons). b 

u den Tauſenden bereits vorhandenen und täglich neu eingehenden Dank⸗ 
ſchreiben bringen wir heute zur Ehre der Fabrikate und zur Empfehlung für 
ähnlich Leidende die nachfolgenden: > 

„Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue⸗Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, 14. November 1866. Nicht genug kann ich E. W. für Ihr heil⸗ 
ſames Malzextract⸗Geſundheitsbier danken. Seit 6 Jahren leide ich an einem 
ſchrecklichen Suften, aber alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg und ich 
wurde ſo elend, daß ich nur im Bette ſitzen konnte und ich jede Minute zu 
erſticken glaubte, denn der Schleim kochte mir ſchon hörbar auf der Bruſt. 
Da wurde mir das erſte Glas warmes Malzextract⸗Geſundheitsbier gereickt. 
O Gott, nach einer Stunde löſte ſich der Schleim und ich konnte das erſte 
Mal wieder ruhig ſchlafen! ochte doch allen meinen leidenden Mitmenſchen 
ebenſo geholfen werden wie mir! Ich erbitte mir noch eine Sendung, damit 
ich ganz geſund werde ꝛc. 5 

Verwittwete Lieutenant Markowski, Teltowerſtr. 14.“ 

„Berlin, 14, November 1866. E. W. erſuche ich ergebenſt um eine Sen⸗ 
dung von Ihrem Malzextract⸗Geſundheitsbier, das ich bereits zu Haufe 
mit Erfolg a Wochen gebraucht habe. 

v. Zychlinski, Abgeordneker, Charlottenſtr. 65, Bartickow's Hotel. 

„Abbazia, den 31. October 1866. Im diesjährigen Herbſtbegiem äußerte 
ſich mein Uebel — chroniſcher Katarrh, nächtlicher anhaltender Huften, bedeu⸗ 
tender Kräfteverfall — mit Heftigkeit, als ich Ihre Malzpräparate — Bonbon 
und Chocolade — zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons und zwei 
Taſſen Chocolade. Schon nach einer Woche fühlte ich Erleichterung, die ich 
früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. 

55 M. Sporer, k. k. Gubernialrath und Protomedicus.“ 

Zur 1 Längere Zeit vorher hat dieſer geachtete Arzt ſeine 
im erſten Stadium der Lungenſchwindſucht befindliche Tochter durch das Hoffſſche 
Malzextraci⸗Geſundheitsbier, gemäß ſeiner öffentlichen Kundgebung, vom nahen 
Tode gerettet, da der Krankheitsverlauf bei dieſer ſich fo zeigte, wie bei ihrer 
dieſer Krankheit erlegenen Mutter. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextraet⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Gefundbeits⸗Chocoladen 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Seer e zc., halte ich jtet3 Lager. 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


[5011] 


Nafe’s Musik-Institut, 


Tauenzienſtraße Nr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Donnerstag, den 
. Januar, neue Curſe im Pianoforteſpiel. [7032] 


In dem Liqueur „Daubitzz- )“ (abricirt vom Apotheker 
N. F. Dnubitz, Berlin, Charlottenſtraße 19) findet man das 
geeignetſte Hausmittel zur Erzielung einer geregelten Verdauung, 
wie überhaupt dieſer 5 bei vielen Unpäßlichkeiten nicht 
genng empfohlen werden kann. BR 

ir übergeben heute wieder der Oeffentlichkeit einige lobende Aner⸗ 
kennungen neueſten Datums: 

Czernowitz . Oeſterreich⸗Galizien), den 7. Dez. 1866. 

Euer Wohlgeboren ; 
bin ich fo frei, böflihit zu erfuchen, mir fünf Flaſchen von Ihrem 
Daubitzſchen Liqueur, den ich im vergangenen Jahre mit erſicht 
lichem Nutzen gebraucht habe, gleich nach Erhalt dieſes Schreibens 
gegen Nachnahme gefälligſt zu überſenden. 1 

Indem ich Ihnen für den bisherigen Erfolg meinen wärmſten 

Dank ausſpreche, verharre ich mit ezei dete e dachtung 
ergeben 
Johann Kalinezuk, 
4 k. k. Prof. der Theologie. 


Liegnitz, den 12. Dezember 1866. 
Ew. Wohlgeboren 
erſuche ganz ergebenſt mir mit umgehender Poſt zwölf Flaſchen Ihres 


Liqueurs zu ſenden, da mir derſelbe im Gebrauch 
ſtets ſehr dienlich geweſen iſt. der Betrag x. 


chtungsvoll 
Julius Roehricht, Mittelſtraße 24. 
Herrn R. F. Daubitz, Berlin. 
Zuckerfabrik Heſſen, Kr. Schöppenſtedt, Herzogthum Braunſchweig. 
Da V. Liqueur „Daubitz“ mir jo vorzügliche Dienſte leiſtet, haben 
Sie die Güte und ſenden mir wieder 4 Flaschen. Ich kann den Liqueur 
nicht genug loben. 


Ergebenſt 
C. Greifeld, Maſchinenführer. 


*) Der Liqueur iſt zu haben bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 
Büttner⸗Straße 24, 


[a 
gelbe Marie, 1 Tr. u 


[5528] 


F galle 1. 

d. Groß, Neumarkt 42. 
. Se Ie. S. 

Alt 

2 dan Breiteſtraße 40. 


Rud. Jahn, Tauenzienplatz 10. 
Carl Karnaſch, Schmiedebrücke 56. 
„N. Leyfer, S 

. Mindner, 5 


ip. Pulſt, 
Aus der Schleſ. Ztg. vom 30. Dezember 1854. 

1 Herr Eduard Groß in Breslau. 

(101) „„Sobald die Weihnachts⸗Ferien vorüber und Alles in Ihrem 
Geſchäft den gewohnten prompten Gang gehen und Ihre Herren Mit⸗ 
arbeiter wie bisher recht thätig für uns mitzuwirken im Stande ſein 
werden, bitte ich, zuvörderſt an mich zu denken und mir noch im Laufe 
dieſes Jahres laut endvermerkter Specification in allen Packungen laut 
beiliegendem Acereditiv für 100 Thlr. Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen 
ſenden und dabei die Verſicherung genehmigen zu wollen, daß auch hier 
die Vortrefflichkeit Ihrer, das Leben der Menſchheit mit fo ſchoͤnem Er: 
folge ſchützenden Caramellen erkannt und gebührend gewürdigt wird. 
Belieben Sie nur die Zuſendung moͤglichſt zu beſchleunigen, da die letzte 
Sendung von 60 Thlr. vergriffen iſt!““ [5551] 

Liegnitz, den 24. Dezember 1854. 
F. Hädrich, Hainauerſtraße 288. 


Scholz & Schnabel, Weinhandlung, 


Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Muſik), empfehlen: einen guten Schoppen 
Rheins, Moſel⸗ und Rothwein a 6 5 Special a 3 47 ältere, 


ſowie Ungarweine entſprechend billig; Dejeuners, Diners und Soupers 
zu jeder Zeit, auf Wunſch in beſonderen Zimmern, einen Salon 
zu Abhaltung größerer Geſellſchaften, Hochzeiten ꝛc. [5454] 


Zoral:Beränderutg. 


Mein Wein⸗Ausſchank befindet ſich von heute ab: 471] 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Kessler, Weingroßhandlung. 


CTotillon - Gegenftände 


im Auskauf ſehr billig bei 


B. Schröer, 


Breslau, Niemerzeile 20. 5520 
Adolph Nehſe, 
Stadtkoch und Gaſtronom der Weinhandlung don 
Scholz und Schnabel, 
Breslau, [5455]. 


Nr. 11. Altbüßerſtraße Nr. 11 


Inhaber des Placirungsgeſchäftes für herrſchaftliche Haus⸗ und Wirthſchafts 


deamte. Ausführung von Dejeuners, Diners und Soupers, in der Stadt 


wie in der Provinz. 


H. Brettschneider, 
Pianoforte-Fabrik, 


Breslau, Grosse Feldgasse Nr. 29: 


Stutzflügel und Goncertiflügel, 


empfohlen 
durch die Tonkünstler Herren: 
Adolph Henselt, 
Kais. Russ, Hofpianist, 


Carl Reinecke, 


Director am Conservatorium 
zu Leipzig, 


Hans von Bülow, 
Königl, Preuss, Hofpianist, 
Jullus Schäffer, 


Kgl. Preuss. Musikdirector 
in Breslau, 


EEE SER TEE FE SEEN EN TRETEN a 
Neujahrs⸗ Karten, 


eernſte und ſcherzhafte, größtes Lager in Breslau. 
Auswärtige Aufträge erbitte bis zum 29. d. Mts., um prompt 0818“ 
5518 


zu können. 
J. Bruek, Papierhbandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Wiener Flügel u. fr. Pianino's 


unter Garantie preiswürdig zu haben in der 
Permanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning 16, 1. Etage. 
Daſelbſt find auch gebrauchte Flügel in beſter Beſchaffenheit vorrätbig. 
Ratenzahlungen genehmigt. [5519] 


Sa 


Das wahre, altberühmte und bewährte 


Original⸗Reſtitutions⸗Fluid für Pferde. 


Es jhüst das Pferd vor frühzeitiger Abnützung, gleicht die Folgen jeder 
Anſtrengung aus, beſeitigt viele Beſchwerden, Steiſwerden und Schwächen 
gründlich und ſchnell, und erhält das Pferd bis in fein höchſtes Alter bei 
Kraft, Ausdauer, Muth und Rennkraft. Deshalb machen faſt alle Capallerie⸗ 
Regimenter der preußiſchen und öſterreichiſchen Armee, dann faſt ſammtliche 
Marſtälle regierender Fürſten und hoher Herrſchaften, ſowie ſehr viele Poſt⸗ 
meiſter, Oeconomen und andere Pferdebeſitzer in ihren Stallungen glücklichen 
Gebrauch davon. Echt zu beziehen nur durch die 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


W am Neumarkt 42. 5550 
Preiſe: Kiſte von 12 Fl. 6 Thlr., 1 halbe Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr. 
1 Fl. 20 Sgr. excl. Emballage, zu 48 reſp. 24 Quart ausreichend 5 


422322 332 


Als verlobt empfehlen ſich: 
aroline Preiß. 
Leopold Bergel. 
Breslau. 7005 


— u- —½-— 
Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit dem lönigl. Major und Commandeur der 
Feuerwerks⸗Abtheilung, Herrn Bartſch, zeige 
k retlan, Den 2. Dejember 1866 
reslau, den 24. De 5 
’ Emilie Glock, 
geb. Tſchirſchnitz. 


Unſere heute ſtattgefundene Wonne e 
wir ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt an. [7025] 
Breblan, 2 5 zende 8 
uguſte € ock. 
= Gen Velde, 
d Commandeur der 5 
Major un Abtheilung Feuerwer 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Malwine Vater. [1098] 

Julius Hielſcher, Lehrer. 
Löwenberg i. Schl., den 23. Dezember 1866. 


Die Verlobung ſeiner jüngſten Tochter Bianca 
mit dem Dr, mh Gem Paul Nisle, beehrt 
ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 4902010 


anzuzeigen: 
Pietſch, Poſtvorſteher. 
Saabor, den 20. Dezember 1866. 


Unſere am heutigen Tage ſtattgehabte Ver⸗ 
lobung beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen: 
Bianca Pietſch. Saabor. 

Dr. Paul Nisle. Breslau. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Nacht wurde meine liebe Frau Clara, 
eb. Hanke, glücklich von einem munteren 
aben entbunden. 1103] 

Poppelau, den 22. Dezember 1866. 


Kaboth, 
königl. Oberförſter und Deichhauptmann. 


Ich wohne jetzt: [5494] 
An terre, 
mern, | 


Freunden und Bekannten die Anzeige von 
der heute Früh 9 Uhr erfolgten glücklichen 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
gefunden kräftigen Mädchen. 

Bojanowo, den 21. Dezbr. 1866. 

7030] Meyer, Hauptm. a. D. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau Emma, geb. Sachs, von 


einem kräftigen Knaben beehre ich mich Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 23. Dezember 1866. 
1100] Iſidor Freudenthal. 


Heute wurde meine liebe Frau Bertha, 
geb. Caro, von einem geſunden, kräftigen 


Knaben glücklich entbunden. 
Leobſchütz, den 23. Dezember 1866. 
[1101] Alerander Holländer. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach Btägis 
gem Leiden unſer innigſtgeliebtes Söhnchen 
Iſidor an Luſtröhrenentzündung. Tiefbetrübt 


widmen dieſe Anzeige die trauernden Eltern 
Jol Struck und Frau. 
Breslau, den 23. Dezember 1866. 70 S 


Todes- Anzeige. 

Nach fünfwöchentlichem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager entſchlief geſtern Abend um 7% Uhr 
ſanft und gottergeben, wiederholt geftärkt mit 
den heiligen Sacramenten, meine gute Frau 
Maria, geb. Lattke, im Alter von 49 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht widmet allen Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille W 

4 


tend, 
der Saar ei 
Carl Pantke, 
Deganiit, bei St. Matthias, 
n indern. 
Breslau, den 23. — 
* mg d h au ag, den 25. d. 
ir — T . 
Kirchof ſtatt. 2 auf den Mathias 
11094] Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 48 Uhr wurde uns unſere 


liebe Johanna nach mehrjahrigem 
Leden in Felge eplepildher Krämpfe, tm jur 


gendlichen Alter von 14 Jahren 2 Monaten 
und 23 Tagen durch eingetretenen Gehirn ⸗ 
ſchlag entriſſen, was wir en he allen 
lieben Verwandten und Freunden in der Ferne 
hiermit anzeigen. 
Gottesberg, den 22. Dezember 1866. 
Die Familie Kothe. 


Heute Früh 3 Uhr ſtarb nach neuntägigem 
ſchwerem 3 unſer innigſtgeliebtes 
Fe Nofa im Alter von 1 geht 

a 


gen. 0 
Forſt i. d. L., den 23. Dezember 1866, 
Guſtav Avellis. 
Ida Avellis, geb. Hennes. 


Heute Früh 4 2 7 verſchied nach fünfwö⸗ 
chentlichem Krankenlager, an den Folgen eines 
nerböfen Fiebers, unſer geliebter Gatte, Sohn, 
Bruder, Schwager und Schwiegerſohn, der 
Gaſthofsbeſitzer Auguſt Kriehn, im Alter 
von 41 Jahren. » 1093] 

° Ziejbetrübt widmen dieſe Anzeige Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ftille Theilnahme bittend. 

Lüben, den 23. Dezember 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Mit großem Schmerze erfüllt uns der 
ſchreckliche Tod unſeres früheren Turn⸗ 
genofien Heinrich 


Bolt aus Elbing. 
eine Biederkeit, ſowie ſeine Liebe zur 
Turnſache ſichern ihm bei uns ein dauern⸗ 
des Andenken. 1099 
Guttentag, den 23. Dezember 1866, 
Der Männer⸗Turn⸗Verein. 


Am 22, d. Mts., Abends 47 Uhr, endete 
unſer inniggeliebter Vater, Schwiegervater u. 
Großvater, der gräfl. Henkel v. Donnersmart« 
Siemianowitzer Hüttenfactor Carl Pratſch, 
nach längeren Leiden durch einen ſanften Tod 
im 82. Lebensjahre ſeine irdiſche Laufbahn. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden tiefbe⸗ 
trübt an 

[5554 Die Hinterbliebenen. 

Piaſſetzna bei Tarnowitz. 


Heute Vormittag 1144 Uhr ftarb nach drei⸗ 
tägigem Krankenlager mein guter Mann, der 
frühere Kaufmann C. F. Braun, Freiwilliger 
aus den Jahren 1813—1815; 

Dieſe traurige Nachricht ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. ER [7034] 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Antonie Braun, geb. Otto. 


Familien - Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Marianne Kallmann 
mit Hrn. Max Segall in Berlin, Frl. Louiſe 
Grahs mit Hrn. Lieut. Wilh. Schmidt in Neu⸗ 
Ruppin. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Friedr. Pape 
mit Frl. Pauline Runge in Berlin, Hr. In⸗ 
genieur Henry Grill mit Frl. Agnes Atrd 
daf., Hr. Otto Philipp mit Frl. Clara Dein 
hard, Köln u. Roth⸗Erde bei Aachen. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Adolph 
Burchard in Berlin, ei Hrn Th. 
Wagner in Krzewina, Hrn. A. 
in Berlin, Hrn. Julius Löwel daſ., Hrn. Aug. 
Wernekinck daſ. Er 

Todesfälle: Wwe. Louiſe Kriſchke, geb. 
Strobach, in Berlin, Hr. Joh. Caſ. Black daſ., 

rau Caroline Rading, geb. Lefebuxre, daſ., 

r. C. Krahmer daſ., Hr. Wilh. v. Hildebrand 
in Nen⸗-Schdneberg,; Wwe. Charlotte Kagel, 
geb. George, im 79. Lebens,, in Berlin, Frau 
Emilie Oehmigke, geb. Hillebrand, in Neu 
Ruppin, verw. Frau Erneſtine Pierſig, geb. 
Tſchamann, im 75. Lebensj., in Sorau N. L. 
— — —ä— ͥͤꝓ hLE — — 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Dinstag, den 25. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Elftes 
Gaſtſpiel des Fräul. Aglaja Orgeni, vom 
konig * in Berlin, Gaſtſpiel des 
räul. Neufeld, des Hrn. Bohlig, vom 
tadt⸗Theater in Mainz, und des Herrn 
Mobinfon. „Margarethe.“ (Fauſt.) Oper 
in 5 Akten. Muſik von Ch. Gounod. (Mar⸗ 
garetbe, 2 Orgsni. Fauſt, Hr. Bohlig. 
iebel, Fräul. Neufeld. Valentin, Herr 
Robinfon.) 


Minwoch, den 26. Dezbr. 5 
Abonnement und gewöhnlichen Preiſen. 
1) Zum erſten Male: „Nimrod.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Salingre, Muſik 
von Bial. 2) „Der Hauptmann von der 
Schaarwache.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
Th. Roſe. 3) „Die Hanni weint, der 
anſt lacht.“ Operette in 1 Akt von St. 
emy. Muſik von J. Offenbach. 
Donnerstag, den 27. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Zwölftes 
8 des Fräul. Aglaja Orgeni, vom 
königl. Hoftheater in Berlin, und Gaſtſpiel 
des Hrn. Bohlig, vom Stadttheater in 
Mainz, und des Hrn. Robinſon. „Nigo⸗ 
letto.“ Große Oper mit Tanz in 4 Akten 
von J. C. Grünbaum. Muſik von Verdi. 
(Gilda, Frl. Drgeni.) 
Abonnements-Anzeige. Den Wuünſchen 
des hochgeehrten Publikums entgegenzukom⸗ 
men, wird ein zweites Abonnement, mit Aus⸗ 
nahme des Balkons und I. Ranges, auf 60 Vor⸗ 
ſtellungen nach früherer Einrichtung eröffnet 
und find daher Bons im Werthe von 3 Thlr. 
für 2 Thlr. bei Hrn. Kaufm. G. Friederici, 
Schweidnitzerſtraße 28, und bei den Herren 
Friedländer u. Littauer, Ring 18, zu haben 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 28. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
1. Jahresbericht. [5514 
2. Vortrag. des Heren Privatdocenten Dr, 
Alwin Schultz: Miscellen aus mittel- 
alterlichen Chroniken und Annalen, 


Bei aufgehobenem 


Die Herren Reviſor Haaſe, bisber in 
eudeck, Maurermeiſter Nudzinsky 


aus Gleiwitz, zuletzt in Lodz, Königr. 
Polen, und Oberſteiger Schmalz, bisher 


in Saaragrube, werden um baldige An⸗ 
gabe ihres jetzigen Aufenthaltsortes 
erſucht. 2567 
M. Faerber's Buchhandlung in Gleiwitz. 


Cbriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen, den 2. Weihnachtsfeiertag, früh 
9% Uhr, in der Humanität Erbauung. Bor: 
trag von Hrn. Pred. Hofferichter. 15546] 
Der Vorſtand. Gundlach. 


Der Eingang zu meinem Bureau befin⸗ 
det ſich von jetzt ab Junkernſtraße Nr. 33 im 
Vorderhauſe. [5464] 

+ 


Juſtizrath Simon 
reelles Heirathsgeſuch. 


Ganz 

Ein königl. Beamter im kräftigſten Dans 
nesalter, Wittwer, deſſen Kinder bereits als 
ſelbſtſtändig außer dem Hauſe leben, ſucht 
wegen Mangel an Bekanntſchaft auf ganz 
reellem Wege eine Gattin; Jungfrauen oder 
lünderloſe Wittwen in den dreißiger oder 
vierziger Jahren mit häuslicher Bildung und 
einigem Vermögen, die geneigt find, auf dies 
ſes Anerbieten einzugeben, wollen Ihre Adreſſe 
bertrauungsboll sub M, M. 17 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung abgeben. Discretion 
Chrenſache. [7009 


Weiſsgarten. 


Heute den erſten und morgen den zweiten 
Weihnachtsfeiertag [6997] 


Großes Concer 


der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Weiſsgarten. 


Morgen den 2. Feiertag nach dem Concert 


Großer maskirter 
und unmaskirter Ball. 


Billets ſind zu haben beim Conditor Herrn 
Bartſch, Tauenzienplatz 14, und im Weiſs⸗ 
garten. Logen & 1 Thlr. find nur im Weiſs⸗ 

arten zu vergeben. Domino's und Larven 
ſind im Locale vorräthig. Die Ballmuſik wird 
von 2 Muſik⸗Chören — . 5 [6998] 

Anfang des Balles 9 Uhr. 
Entree: Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Friedrich’s Etablissement 


(Mauritiusplatz 4). 

Heute Dinstag den 1., Mittwoch den 2. und 
Donnerstag den 3. Weihnachtsfeiertag: 
In dem für die Weihnachtszeit feſtlich 
decorirten, gut geheizten Saale: 


Großes Concert 


(Streich⸗Orcheſter), 

ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
„Aus meinem Stammbuch“, 
großes Potpourri von C. Fauſt. 

Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 2% Sgr. 
— . ee a a 


Schießwerder. 


Dinstag den 25. (I. Feiertag), Mittwoch den 
26. (2. Feiertag), Donnerstag den 27. Dezbr. 
(3. Feiertag): 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kuſchel. 

ur Aufführung am 2. und 3. Feiertage kommt: 

Deu: „Der Chriſtmarkt“ von Teich⸗ 

gräber (mit neuen Einlagen). 

Anfang 3½ Uhr. [7015] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Dinstag, den 25. Dezbr.: 
(Zum erſten Weibnachtsfeiertage), 
Großes 


Juſtrumental⸗Concert 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
ents Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 

des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. (55311 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Mittwoch den 26. und Donnerstag 


den 27. Dezember: 
Großes Militär⸗Concert, 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Anfang 4 Uhr. 
Donnerstag den 27. Dez., nach dem Concert: 


Großer Ball. 


Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 
—— — —́mœiuMhæ —̃—p— Zᷣ¼ — :: —•—d 


Volksgarten. 


Am erſten und zweiten Feiertage: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Muſik⸗Dirigenten Herrn 
i [7019] 


. Kulick. 
Anfang 3% Ur. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Der Salon iſt gut geheizt. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heute Dinstag den 25. Dezember, 
Morgen Mittwoch den 26. Dezember: 


Großes Concert, 


Tanzunterricht. 


Den 1. Januar beginnt ein neuer Curſus 
meines Tanzunterrichts. Anmeldungen täglich 
von 10 bis 5 Uhr. Programme unentgeltlich. 

Carl v. Kornatzki, 
Ohlau⸗Ufer Nr. 9, parterre. 


Fobelbal 2 pbotographiſches Atelier, 
ee . J. drt Gage. 170 


7016] feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


Casino 


(früber Tempelgarten, Neue Gaſſe 8). 
Donnerstag, den 3. Feiertag und die 
Pig den Tage: 


Große 
aſtronomiſche, phyſikaliſche und 
agioſkopiſche Vorſtellung 
des Phyſikers 


G. Amberg 


in 3 Abtheilungen. 

Näheres die Anſchlagezettel. 
Kaſſenöffunug 6% Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Billets ſind vorher beim Portier des Casino 

zu haben. [7057] 


Hausmann’s Central⸗Halle. 
Ratibor, den 30. Dezember: 


Großer Maskenball. 


Zwei Muſikcorps führen die Muſik aus. 
Einlaß 5 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 4 Uhr. 
Billet⸗Verkauf in der Central⸗Halle. 
Maskenverleiher aus Breslau werden drei 
Tage vorher in der Central⸗Halle ſein. 


Mes cours de conversation et de gram- 
maire frangalse recommenceront le 1 Janvier. 


Caroline Jaquard, 


Schuhbrücke Nr, 57, au second, 
er en PR 
Gesellschaft der Freunde. 


Montag, 31, Dezember, Abends 8 Uhr, 


BALL 


im Café restaurant. 


Erholungs- Gesellschaft. 


Die Subscriptions - Liste zu dem 
morgen stattfindenden Balle liegt 
in unserem Ressourcen - Locale aus 


und wird [7052] 


heute Abend 7 Uhr 


geschlossen. Die Direction. 
Breslau, den 25. Deztr, 1866, 


Circus Kärger 


(Salle de Basch). 
Dinstag, den erſten, Mittwoch, 
den zweiten, Donnerstag, den 
dritten Feiertag: 
Große phantaſtiſche, 
phyſikaliſche Vorſtellung, 
ſowie 5479 
Geiſter⸗ und Gefpenfter- 
: 5 Erſcheinungen 
von Prof. F. J. Basch. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang pünktlich 7% Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagzettel. 
Im pooplaſtiſchen Garten 
herabgeſetzte Preiſe. Eintritt 2½ Sgr. nur 
noch einige Tage vis-a-vis der 8 


Brauerei. [5 
F. A. Zobel. 


Dr. Korn’s Augenklinik, 


Antonienſtraße 13, [5543] 


iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr 


Freudig überraſcht von den mir bei 
Gelegenheit meines fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläums allſeitig zu Theil gewordenen 
Beweiſen der Anerkennung und Wohlwol⸗ 
lens, fühle ich mich gedrungen, meiner 
hohen vorgeſetzten Behörde, der löhlichen 
Kaufmannſchaft des 13. Poſtreviers, mei⸗ 
nen geehrten Amtscollegen, ſowie allen 
ſonſtigen Gönnern und Freunden hierdurch 
meinen tiefgefühlten innigen Dank auszu⸗ 
ſprechen. 7042 


Iſrael Löbel Würkheim, 


königl. Ober⸗Poſt⸗Briefträger. 


Zum beſonderen Danke finden wir uns 
den Handlungen der Herren Goldſtein, Im⸗ 
merwahr, Rettig, Kionka, Moritz Sachs, 
Grüttner, Patzly, Dobers u. Schulze und Peiſer 
verpflichtet, für die uns überreichten Gaben 
der Liebe, womit wir die kleinen Kinder der 
Bewahr⸗Anſtalt Nr. 5 (Dorotheengaſſe) ſo reich⸗ 
lich zu Weihnachten beſchenken und erfreuen 
konnten. 552 

Breslau, den 23. Dezember 1866. 

Die Vorſteherinnen dieſer Anſtalt. 


Mit der Heilung 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche Ans 
zeigen ſo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verfahren giebt, auf dieſes aufmerkſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr. Retau: „Die Selbstbewahrung“, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt, und das auch mir, ſo⸗ 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt hat. Wer ſich helfen will, benutze 
18 dieſes wahrhaft nützliche Buch. 


esbaden. 
3299] Joach. Weber, Baumeiſter. 


Geſchlechtskrankheiten, ug 
ollutionen, Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründ⸗ 


P 
lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. 


3418 


Montag, den 31. Dezember, Abends 8 Uhr: 


Geſelſchaft „Eintracht Warfchan-Bromberger Gil eubahn⸗Geſellchaft 


a 


im Saale zum blauen Hirſch (Ohlauerſtraße). 
Anmeldungen der einzuführenden Gäfte wer⸗ 
den bis zum 29. d. M., Abends von 6—8 
Uhr, im Geſellſchafts⸗Locale Nikolaiſtraße im 
goldnen Helm entgegengenommen. 

7002 Das Comite. 
MR” Wichtiges Buch für Kaufleute 


und Gewerbtreibende. 


stuttgart. Soeben erschien und ist in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Lehrbuch 
der Handelswissenschaft 


für 
Kaufleute, Handelszöglinge, 
Gewerbtreibende 


und 
gewerbliche Fortbildungsschulen, 
r, von 
J. d. Meyer. 
Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 

Diese, aus der Feder eines 1770 8 
Kaufmannes auf vieljährige Erfahrung ge- 
ründete Arbeit, übertrifft alle bisherigen 
flütsbacher in dieser Literatur dureh gründ- 
liche und leichtfassliche Darstellungsweise, 
Das Buch entbehrt allen sogenannten Bal- 
last und bietet, bei sehr durchdachter Ge- 
drängtkeit, lediglich Alles, was [5541 
der Kaufmaun und Gewerbtreibende 

heutzutage wissen muss. 

Auf grossen Absatz berechnet, ist der 
Preis aussergewöhnlich billig und empfehlen 
wir dasselbe hauptsächlich auch als das 
beste Weihnachtsgeschenk für Kaufleute, 
Zöglinge des Handels, sowie für strebsame 
Gewerbtreibende, 

Verlagshandlung von Wilh. Nitzschke. 


Liegnitzer Stadtblatt 


beginnt mit Neujahr den 31. Jahrgang. 
Es erſcheint 


* . 
täglich 1096] 
außer an den Tagen nach den Sonn: 
und Feiertagen und koſtet bei den königl. 
Poſtanſtalten vierteljährlich 


nur Sgr. 


Das Beſtreben der Redackſon geht das 
hin, die Leſer zwar in Kürze, aber 
von allen wiſſenswertheren Vorkomm⸗ 
niſſen auf politiſchem und focialem Ge⸗ 
biete ſchleunigſt zu unterrichten und wich⸗ 
tige Tagesfragen in Leitartikeln zu be⸗ 
ſprechen. — Dieſelbe wird einem unter⸗ 
haltenden Feuilleton, ſowie der Mit⸗ 
theilung intereſſanter Erfahrungen und 
Erſindungen im Gebiete der Nane 
und der Landwirihſchaft ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit in erhöhtem Maße zuwenden. 

Anzeigen erhalten durch das Lieg⸗ 
nitzer Stadtblatt vorzüglich in Stadt und 
Kreis Liegnitz eine große Publicität. 


Genndenkbeiten, Ausflüſſe, Geſchwüre 
u. ſ. w. Vorm. 8— 10, Nachm. 2—4 Uhr. 
[4664] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Heil⸗Anſtalt und Aſyl für 


Epileptiſche 


u Pickenried bei Kaufbeuren, Baiern. 
13821 Dr. med. Ph. Wolff. 


Nur noch wenige Tage! 
„II. Köln. Domb.⸗Geld⸗Lotterie“ 
dena 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 
eldgewinnen; t 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 


Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
20 Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 


„II. König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie.“ 
Zieh. nahe bevorſt. mit ca. 95,000 Thlr. 
Geldgew. & 15000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes 1 Thlr. 
Zu beziehen durch chleſinger's 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. 


N Kinderloſen Eltern 
iſt ein Knabe 7 Jahr alt, kräftig und von 
einnehmenden Geſichte, polniſch ſprechend, der 
ſeine Eltern durch die Cholera verloren, an 
Kindesſtatt zu geben. 17050] 
Der Ortsvorſtand von Frei⸗Vogtei 
Leſchnitz, Ellguͤth, Poſt Leſchnitz O. S. 


Damen 
denen daran liegt, ihre e 
Garderobe auf das Vortheilhafteste zu 
verwerthen, werden auf das hierorts, Nico- 
laistrasse 37, erste Etage befindliche 


Einkaufs - Institut 


der Frau Marlanne Brieger auf- 
merksam gemacht, da daselbst nachweislich 
die besten Preise für derartige Sachen ge. 
zahlt werden, [7008] 


Buchführungs⸗ Unterricht 


ertheilt gründlichſt und billiaft der Buchhalter 


B. Va ginsky, Reuſcheſtr. 


Nr. 38. 


Lebensl. Peuſion wird gewährt 


in ſchönſter Geg. O.⸗Schl., gegen ein Depoſit. 
von 1000 Tln. Adr. erb. unter A. 9 2 
Breslau post rest. fr. 7047 


Berliner Weißbierhalle 
Reſtauration und Billard Herrenſtraße 24. 
E. Pelz, vorm. Burgemeiſter. 


Ein faſt neues Polyxander⸗Pianino aus 
berühmter Fabrik, vorzüglichſter Ton, iſt 


ofen« billig Agnesſtraße 1b, erſte Etage rechts, zu 
[4717] taufen. 5 b i [6984] 


Der am 1. Januar 1867 fa ge Zins Coupons von den Geſellſcha 
Actien kommt mit zwei Rubeln Silber für die Serie A. und mit zehn Rus 
beln Silber für die Serie B. bei den nachbenannten Zahlſtellen in der Zeit vom 
zten bis zum 31. Januar 1867 zur Einloͤſung: [5323] 

in Warſchau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft, 

in Petersburg bei Herren Sterky & Sohn, 

in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 

in Berlin bei den Herren Feig & Pinkus, 

in Amſterdam bei den Herren Lippmann Rosenthal & Co, 
in Brüſſel bei den Herren Bruggmann Söhne, 

in Frankfurt a. M. bei den Herren J. Weiller Söhne, 


in Krakau bei Herrn Anton Hoelzel. 

Gleichzeitig werden die am 27. October d. J. ausgelooſten Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Actien, 63 Stück Lit. A. à 100 R.⸗S. Ind 51 Stück Lit. B. a 500 R.⸗S. 
eingelöft. Nach $ 45 des Geſellſchafts⸗Statuts erhalten die Inhaber der ausgelooſten 
Actien Genußſcheine, mit den in dieſem § vorgeſehenen Berechtigungen. 

Die Einlöſung erfolgt bei den gedachten Kaſſen in derſelben Zeit und unter 
gleichen Formalitäten. 

Rückſtändige, im Verlaufe des beſagten Termines nicht eingelöfte Actien und 
Coupons konnen nur noch allein bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Warſchau, und zwar 
am 10.22. jedes Monats zur Einlöfung präſentirt werden. 

Warſchau, den 2./14. Dezember 1866. 


Der Verwaltungsrath. 


Bei der hieſigen neu errichteten höheren Simultan-Knaben⸗ und 
Töchterſchule ſoll ein zweiter Lehrer, welcher facultas docendi 
für Naturwiſſenſchaft und Mathematik beſitzt, ſofort angeſtellt werden. 
Gehalt jahrlich 500 Thlr. Qualiſicirte Bewerber wollen ſich beim un⸗ 
terzeichneten Magiſtrat, unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe, bis zum 10. 


Januar 1867 melden. 
Nakel, den 20. Dezember 1866. Der Magiſtrat. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir hierdurch bes 
kannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes für das Jahr 1866 
eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheilsſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeichniß 
zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 19 in den Vormittagsſtunden vom 
15. bis einſchließlich den 3 1. Januar ſut. 

hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
„ „ „ Herrn S. Bleichröder, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, 
und in Leipzig bei den Herren Frege und Comp. 
Breslau, den 19. Dezember 1866. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
[5447] Graf Hoverden. Fromberg. 


Einladung zu 3 Thes dansants in der alten Dörfe. 


Die kaufmänniſche Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehrfachen 
Wunſch in der Winter⸗Saiſon 


r * „ 
3 Thes dansants im alten Börsenlocal 
am 27. Dezember 1866, 
„15. Januar 1867, 
s 12. Februar 1867, > 
auf Subfeription ftattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hiermit erges 
benſt eingeladen werden. 5 
Zu dieſen Thes können, wie bisher, jüngere Herren, welche der Geſellſchaft nicht 
angehören, ebenſo auch Fremde auf Vermittlung von Mitgliedern, nach Maßgabe des 
Raumes Zutritt finden. ; 7 1 
Außer den umlaufenden Subſeriptionsliſten, liegt eine Lifte im Börſenbüreau 
am Blücherplatz rechts am Eingange aus, und erſuchen wir ergebenſt, die Einzeich⸗ 
nung möglichſt bald bewirken zu wollen. 
Die Billets zum erſten Ball werden am 
26. und 27. Dezember d. J. 
in dem gedachten Börſenbureau zur Abholung bereit liegen. 
Breslau, den 12. Dezember 1866. 


Die Direction 
der kaufm. Zwinger und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


15875] 
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Kalender für 1867. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalenders 
Distribuenten: 


D Trewendt's Volkskalender für 1867. 


f Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 

Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 

# broſchirt. 12% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

. Auflage: 30,000 Exemplare! Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner 
Ausſtattung wird dieſem Kalender gewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits 

feinen früheren Jahrgängen zu Theil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1867. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 

Ko 75.000 durchſchoſſen 6 Sgr. Auf 
Auflage: 75, Exemplare! Die mit jedem Jahre wachſende Auflage 
ſpricht für die Beliebtheit dieſes Aalenkers. 5 - 
in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


3) Burcaulglender für 1867 12 Monate auf einer Seite abgeorudt, 


gr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 


4) Comptoirkalender für 1867, = onaten und weißen Zwiſchen⸗ 


räumen bedruckt, à 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


5) Etui oder Tafelkalender für 186 7 ba nb. Joe ge 


buntem oder weißem Pa⸗ 
pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring & 5 Sgr. 


6) Brieftaſchenkaleuder für 186 7. r Seen in Briekascen 
7) Portemonnaiekalender für 1867. Se erte 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


olio. Auf beiden Seiten mit 


| 


SH HH 
ift der Titel eines 


Sichere Hilfe für Männer, gründlichen und ge⸗ 


diegenen Buches, welches von einem praktiſchen Arzt und Großh. Sächſ. Medicinal⸗ 
beamten verfaßt iſt, und Männern, welche durch zu frühen, zu häufigen oder un⸗ 
natürlichen Genuß, ſowie durch vorgerücktes Alter oder Krankheit geschwächt find, 
den beſten Rath ertheilt. Wer ſich leicht und ſicher helfen und vor nutzloſen, oft ſogar 
en Mitteln hüten will, dem ift dieſes Buch ſehr dringend zu — 5 
Es iſt in allen Buchhandlungen fuͤr 15 Sgr. zu bekommen. [3071] 
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f Edictalladung. 
Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefe Gabersdorf M. G. Nr. 198 à 600 
Thlr., Preichau L. W. Nr. 30, Lamsdorf N. G. 
Nr. 157 — à 500 Thlr. —, Mittel⸗Sebnitz L. 
W. Nr. 13 à 300 Thlr., Arnoldsdorf N. G. 
Nr. 90, Pietze O. 8. Nr. 17 — à 200 Thlr. 
—, Rudnick O. S. Nr. 139, Nied.⸗Gr.⸗Hart⸗ 
mannsdorf S. J. Nr. 13, Dobrau O. S. Nr. 
413 — à 100 Thlr. —, Ob.⸗Johnsdorf B. B. 
Nr. 2 à 20 Thlr.; der landſchaftlich kaſſirten 
Pfandbriefe Bielitz N. G. Nr. 86, 116, 129 
— à 30 Thlr. —, Nr. 156 à 20 Thlr.; der 
Einziehungsrecognition über den N 
8 Pfandbrief Wieſau G. S. Nr. 


zum Zinstermin Johannis 1867, ſpateſtens in 
dem am 1. Auguſt 1867, Vormittag 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal (Ohlauerſtr. Nr. 45) 
bierſelbſt anſtehenden Termine ſich zu melden, 
widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen Papieren 
berzuleitenden Anſprüchen werden präcludirt 
und die bezeichneten Papiere ſelbſt durch richter⸗ 
lichen Spruch werden amortiſirt werden. 
Breslau, am 12. November 1866. [2400] 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 2637 

Ueber den Nachlaß des am 15. April 1866 
u Breslau verſtorbenen Schneidermeiſters 

ohann Jacob Wurſt iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Pence n und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, dice en mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
7. Februar 1867 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine An⸗ 
meldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre eg nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus 8 25 
ſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
kiuch angemeldeten Forderungen von der 

achlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 16. Februar 1867, 
Vormittags 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 15. Dezember 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


12636 Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eugen Hertzſch hierſelbſt haben: 
1) die Kaufleute Gebrüder Weitz in Po: 
fen eine Waarenforderung von 25 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., - 
2) der Apotheker H. Barthuſel in Reiner; 
eine Waarenforderung von 23 Thlr. 29 Sgr. 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 
den ( E 
vor dem Commiſſar, Stadtrichter Englän⸗ 
der, im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 
weiten Stock des Gexichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 


Breslau, den 18. Dezember 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Engländer. 


[2635] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns ze: Durra zu Breslau wird 
der am 28. Dezember d. J. zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den Accord an⸗ 
ſtehende Termin aufgehoben und ein neuer 
zum Zwecke des aufgehobenen auf 

den 30. Januar 1867, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts anberaumt. 

Breslau, den 22. Dezbr. 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. Lettgau. 


Bekanntmachung. u 
Es follen in der Handelsmann Auguſt 
Eichler ſchen Concursſache von Neudorf: 
Commende 
am 28. Dezember d. J., Vormitt. 11 Uhr, 
im Partheienzimmer Nr. 2 unſeres Geſchäſts⸗ 
Locals von dem Auctions⸗Commiſſarius Fuhr⸗ 
mann unter Leitung des Concurs⸗Commiſſars 
verſchiedene zur Concursmaſſe gehörige, im ge: 
wöhnlichen Wege nicht einziehbare Forderungen 
im Geſammtbetrage von ungefähr 248 Thlen 
meiſtbietend verkauft werden. Die Beſchrei⸗ 
bung derſelben und die darüber vorhandenen 
Beweismittel können Kaufluſtige in unſerem 
Bureau III B. bis zum Termi einſehen. 
Breslau, den 11. Dezember 1866. 


[2629] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Thomas zu Jauer iſt 
ur anderweiten Verhandlung und Beſchluß⸗ 
Kaffung über einen Akkord ein Termin 

auf den 10. Januar 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar, Kreisrichter 

Becke, im Terminszimmer 1 Stiege unſe⸗ 

res Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten Forderungen der Concurs⸗Gläubiger, 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Teilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Jauer, den 21. Dezember 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. Da 
In der Kaufmann Heinrich Mosler'ihen 
Concurs⸗Sache von Rybnik iſt der Termin 
— 3 und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord au 
den 30. Januar 1867, Vorm. 9 Uhr, 
verlegt worden. 
Rybnik, den 21. Dezember 1866, 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius des Concurſes: Bittmann. 


Thlr. — werden aufgefordert, bis V 


15. Januar 1807, Vorm, 10 Uhr, G 


"Sn Unfer Ge hafte gol iR heute bei 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter eute be 
Nr. 52 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Heinrich Sachs aus der offenen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft S. E. Sachs bierſelbſt ers 
folgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 1937 die Firma 
S. E. Sachs hier und als deren Inhaber 
der ee Julius Sachs hier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 20. Dezember 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Auf den Nachlaß des am 15. November 1865 
zu Thomitz hieſigen Kreiſes verſtorbenen frü⸗ 
heren Oekonomen Benjamin Knapf haben 
erwandte vierten Grades und zwar: die 
Auszüglerin Wittwe Hoffmann, Johanna 
Eleonora, geb. Teller, von Thomitz, der Obſt⸗ 
händler Samuel Teller, von Schwentnig 
und die verehelichte Steller Fiedler, Anna 
Roſina, geb. Teller, ebendaher als ausſchließ⸗ 
liche Inteſtaterben Anſprüche gemacht. Auf 
ihren Antrag werden daher alle Diejenigen, 
welche ein näheres oder gleich nahes Erbrecht 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
ſtens im Termine 

den 18. Februar 1867, Vorm. 9 Uhr, 
im Sitzungszimmer des unterzeichneten Gerichts 
zu melden, widrigenfalls die Extrahenten für 
die rechtmäßigen Erben angenommen, ihnen 
als ſolchen der gegen 12,500 Thlr. betragende 
Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt wer⸗ 
den und der nach erfolgter Präcluſion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle ihre Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
1 noch Erſatz der erhobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden wäre, zu begnügen verbunden 
fein ſoll. 2228 

Nimptſch, den 29. October 1866. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. [2402] 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Friedland 
n Schleſien. 

Die den Auguſt Kolbe'ſchen Erben gehö⸗ 
rige Brettſchneidemühle Nr. 45 nebſt Zubehör 
zu Schmidtsdorf, abgeſchätzt auf 6013 Thlr. 
5 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Ben Anden in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe ſo 

am ee! den 3. Juni 1867, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle hierſelbſt zum Zweck der Auseinander⸗ 
etzung 
ſubhaſtirt werden. 
riedland, den 15. Rovember 1866. 
önigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. [2633] 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Nicolai. 
Die dem Joſeph Wiſchkony gebörigen 

Grundftäde Nr. 1, 12a, 16b und 222, 
Nicolai, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerem Büreau J. einzu⸗ 
ſehenden gerichtlichen Taxe auf zuſammen 
17,639 Tl. 27 Sgr. 6 Pf. und zwar das 


4 Sgr. 2 Pf., 
1 Sgr. 6 Pf., 


3,417 Thlr. 
Nr. 22 530 
. 3,319 Thlr. 
Nr. 222 auf 10,373 Thlr. 
ſollen am 17. Juli 1867, ormittags 
11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. \ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht er ichlchen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Großbürger Alexander Racket, 

faac Eisner, Fanny Eisner, Marie 

is ner, Max Eisner, Wittwe Roſalie 
Eisner, geborene Danziger, werden hierzu 
Öffentlich vorgeladen. 

Nicolai, den 30. November 1866. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


2616] Auction. 

Sonnabend den 29. und Montag den 
31. Dezbr. d. J., von Vorm. 8 Uhr ab ſollen 
die zum Nachlaß des verſtorbenen Gaſtbofbe⸗ 
ſitzer H. Janet hierſelbſt gehdrigen Mobilien, 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Porzellan, 
Gläͤſer und Waarenvorräthe, insbeſondere 1500 
Flaſchen guter Wein im Saale des Gaſthofes 
zum goldenen Stern hierſelbſt in der Breslauer 
Vorſtadt, gegen ſoforlige baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Reichenbach i. S l., den 20. Dezbr. 1866, 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[5566] Auction. 

Montag, den 31. Dezbr. d. J., Vorm. 
9 Ubr, ſollen in Nr. 4 am Tauenzienplatz aus 
dem Nachlaſſe des Stadtraths Pulvermacher 
gutes Mahagoni u. a. Mobiliar, Kleidungs⸗ 
tüde, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, Glas 
und Porzellan, und um 11 Uhr Gold⸗ und 
Silberſachen und Juwelen, worunter 1 Bril⸗ 
lantſchmuck und 1 Ring mit Brillant ver⸗ 
ſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct⸗Commiſſarius. 


[5547] Gerichtliche Auctionen. 

Am 3. Januar k. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbeln, Hausgeräthe und 2 
Amboßklötzer für Nagelſchmiede, 

am 4. Januar, Vorm. 9 Uhr, im Appellat.⸗ 
Gerichtsgebäude ebenfalls diverſes Mobiliar, 
Betten, Kleider, Möbeln, Hausrath um 11% 
Uhr, Altbüßerſtraße Nr. 29, 1 Billard mit 

ubehör und um 12 Uhr, Grüne Baumbrücke 

r. 2, 3 Schauſchränke für Sarg⸗Magazine vers 
ſteigert werden. . 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Peerde Auction in Breslau. 


onnabend, den 29. Dezember d. J., 
früh 11 Uhr, wird an der alten Reitbahn 
Gartenſtraße) hierſelbſt, ein zum Cavallerie⸗ 

ienſt untaugliches königliches Dienſtpferd von 

unterzeichnetem Regiment gegen gleich baare 

Bezahlung öffentlich und meistbietend verkauft. 

Leib ⸗Küraſſier⸗Negiment (Schleſiſches) 
Nr. 1. [2638] 


Gefhlechtsfranke, 


Haut: und Norvenkranke heilt brieflich: 
Dr. Cronfeld, Berlin Krausnikſtr. 11. 


3419 


„Die 


Dr. Joh. Jacoby in Königsberg, Stadtverordneten Fomm, DDr. G. und Jul. Friedländer, Dr. Heffter, 


(5517) 


Zukunft“, 
Demokratie Zeitung, 


gegründet von 


Dr Langerhans, Hauptmann a. D. von der Leeden, Ad. Liebermann, Theod. Müller, E. Schlieper, 
Stadtoerordneten Dr. W. Straßmann. 


Hauptredacteur Dr. Guido Weiß. 


Inhalt: Politiſche Nachrichten und Aufſätze, politiſche Original⸗Correſpondenzen, Aufſätze aus dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, Theaterkritiken, Stadtneuigkeiten, Börfene und Marktberichte. 
Tendenz der Zeitung: vergleiche Proſpect, aus dem wir folgendes Bruchſtück entnehmen: 
. „Wem das Ziel deutſcher Einheit klar vor Augen ſteht, der wird erkennen, daß die Ausſchließung von Millionen 


„deutſcher Stammesgenoſſen aus dem gemeinſamen Vaterlande, daß die Zerſpaltung Deutſchlands durch die Mainlinie nicht 


„dauernd werden dürfen, daß die nationale Einigung des Volkes und die Machtentwickelung des Staates nur 


„dann erſtrebenswerthe Güter ſind, 
„mung erwachſen. “. 


„erfüllung auf's 
„ginnen. 


Neue zuzuwenden haben: 


wenn fie auf dem Boden innerer Freiheit und politiſcher Selbſtbeſtim⸗ 


„Dringender und größer iſt die Arbeit im Innern, der wir uns mit vollem nüchternem Ernſte der Pflicht⸗ 


der Kampf für Recht und Freiheit. Und hier iſt faſt vom Anfange wieder zu be⸗ 


Die Parteibildung muß aus den Parlamenten hinabſteigen zum Volke, der Quelle aller Macht; im Volke ſelbſt muß 


„Ne Klarheit und Feſtigkeit der politiſchen Begriffe, Ehrlichkeit und Treue des politiſchen Glaubens ſchaffen, auf daß ein nächſler 

„Trommelwirbel nicht wieder Alles in einander wirre, ſie muß aus dieſer Ehrlichkeit und Treue das Zuſammenhalten und den 

„Opfermuth gebären, den Beginn der politiſchen That.“ a 
Preis der Zeitung vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr., bei allen deutſchen Poſtanſtalten beftellbsr. 


12632 Offener Poſten. 

Der Poſten eines Polizei Sergeanten hier⸗ 
ſelbſt ſoll alsbald beſetzt werden. Der jähr⸗ 
liche Gehalt beträgt 200 Thlr. ohne Emolu⸗ 
mente. Probedienſtzeit 1 815 
Qualificirte Civil⸗Verſorgungsberechtigte, 
welche auch fertig ſchreiben lönnen, werden auf⸗ 
gefordert, unter Einreichung ihrer Atteſte und 
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs bis zum 
20. Januar 1867 ſich bei uns zu melden. 

Leobſchütz, den 21. Dezember 1866. 

Der Magiſtrat 

[2617] Bekanntmachung. 

Die Stadt Krotoſchin beabſichtigt zum Bau 
einer Gasanſtalt ein Capital von 40,000 Thlr. 
darlehnsweiſe gegen zu gewährende pupillari⸗ 
ſche Sicherheit aufzunehmen. 

Offerten unter Darlegung der Bedingungen 
werden direct erbeten. 

Krotoſchin, den 15. Dezember 1866, 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. [2631] 

Am 7. Januar 1867 und den folgenden 
Tagen werden im ſtädtiſchen Forſte zu Podboczan 
von 9 Uhr des Morgens ab 

„über 1000 Stück diverſe Bau⸗ und Nutz ⸗ 
bölzer öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Die Taxe und das Verzeichniß 
des kubiſchen Inhalts konnen in unſerem 
Bureau eingeſehen werden, auch werden Ab⸗ 
ſchriſten hieivon gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien ertheilt. 

Gr.⸗Strehlitz, den 21. Dezember 1866. 

Der Magiſtrat. 

Auction. ſraße g den 28. d. M. 10 Ur 
ſollen were traße Nr. 12 aus einem Nach⸗ 
laſſe diverſe Möbel, Hausgeräthe u. |. w. 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert 
werden. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Schießhaus⸗Verpachtung. 

Wir beabſichtigen unſer Schießhaus nebſt 
Reſtauration vom 1. Juli 1867 ab auf 
3 hintereinander folgende Jahre meiſtbie⸗ 
tend zu verpachten. Termin iſt auf 

Freitag, den 28. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Schießhauſe anberaumt und werden 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen. 
Schweidnitz, den 15. Dezember 1886. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli 1867 ab, ſind die Ge⸗ 
bäude der ſogenannten Kreuzwalke hier, 
mit einer einfachen Walzwalke, Waſſer⸗ 
kraft und Anlage zu einer Dampfma⸗ 
ſchine verſehen, zu verpachten. Intereſſen⸗ 
ten dafür wollen ſich bel dem derzeitigen 
Oberälieſten Koritzki, Steinweg Nr. 30, 
gefälligſt melden. [1067] 

Görlitz, den 18. Dezember 1866. 

Die Tuchmacher⸗Innung 


Holz⸗Verlauf. 


Mit Genehmigung des Patronats und 
der biſchöflichen Behörde ſoll der Knurower 
Pfarrwald, 58 Morgen, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Dazu iſt ein Termin, in 
welchem die Bedingungen bekannt gemacht 
werden, auf den 16. Januar 1867, 11 Uhr 
früh loco Pfarrei Giraltowitz feſtgeſetzt. 

Giralto witz, bei Gleiwitz, den 

23. Dezember 1866. 
[1102] Bolik, Pfarrer. 


Nutzholz⸗Verkauf. 2627 
Montag, den 27. Januar 1867, früh 
9 Uhr, werden im Gaſthoſe zur goldenen Krone 
hierſelbſt: : 5 

N 100 Schock Eichen⸗Reiſig, 

2) 10 Klaftern desgleichen Brennholz, 

3) circa 7000 Kubikfuß Eichen⸗, Rüſtern⸗ 
und Buchen⸗Nutzholz (darunter Schiffs⸗ 
bauhölzer) ; 

meiſtbietend verkauft. 

Das Holz lagert im Stadtforſt „Stablanken“ 

am linken Oder⸗Ufer. 

Ohlau, den 21. Dezember 1866. 

Die Forſt⸗Deputation. 


Warnung. 


Schulden, die mein Sohn der Oeconom 
Emil Opitz macht, bezahle ich nicht. 
Breslau, den 22. Dezember 1866. 
16990) Opitz. 


Dr. Julius Friedländer. 


Die Berliner Allgemeine Wittwen⸗Penſtous⸗ und 
Unterſtützungs⸗Kaſſe 


beginnt mit dem 1. Januar 1867 ihr 61. Semeſter. Beiträge und Anmeldungen 


werden angenommen im Büreau IX. der hieſtgen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe. 
Breslau, den 24. Dezember 1866. [5524] 
Baumgardt, Buchhalter. 


Verlag von Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 
Sohweldnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Soeben erschienen: 


6 Lieder 


für eine Singstimme mit Begleitung des Piano, 


Richard Freiherrn von Buddenbrock - Hettersdorff, 
Preis: 1714 Sgr. 


Aus meinem Stammbuch. 


Grosses Potpourri 


von Carl Faust. 
Op. 148. Preis für Piana: 1 Thlr. 2½ Sgr. 


H. Herrmann, 
Op. 22. Künstler - Fest- Quadrille für 


Carl Faust, | 


Op. 146. Con amore. Polka f. Piano, 


4, Sgr. Piano, 10 Sge. 

Op. 147. Feuer und Flamme. Galopp Wein utter, 
für Piano, % Sgr. Op. 24. Cascaden - Gal ab 

Op. 146 u, 147 zusammen f, Orchester ee ara 75 Sgr. 
1 Thlr. 10 Sgr. e 


8 
Op. 22 für Orchester 1 Thlr. 10 Sgr. 


Op. 148 allein für Orchester 
Op. 23/24 für Orchester 1 Thlr, 10 Sgr, 


2 Thlr. 20 Sgr. 


Kriegsbilder. 


Drei Charakterstücke für Piano 


von 
Fr. Bendel. 
Nr. I. Elegie auf den Tod eines gefallenen Helden, 17 Sgr. — Nr. 2, Zug 
munterer Krieger. 17% Sgr. — Nr, 3, Des Siegers Heimkehr, 17 Sgr. 


L. Unico Köhler, 


Op. 48. Melodie Impromptu p. Piano, 
15 Sgr. 

Op. 49. Auf den Bergen, Ciavier- 
stücke. 15 Sgr. 


Mon pauvre coeur. 


Morceau pour Piano 


par Th. Eisenhauer. 
Preis: 15 Sgr. 


Beim Ankauf von Musikalien wird der höchste 
Rabatt bewilligt. 


Julius Hainauer. 
FCC PUG ccc 


2 Die täglichen Gewinnliſten 


zu der am 9. Januar beginnenden 135. a da Klaſſen⸗Lotterſe erſcheinen wie bis⸗ 
ber ſofort an jedem Siebungetage und iſt auf dieſelben zu abonniren für Breslau bei Hrn. 
J. Turbin, Gräbſchnerſtraße 32, und bei mir. — Abonnementspreis bei Franco» Zufendung 
nach außerhalb 1 Thlr. 5 Sgr. und für das Extrablatt 5 Sgr. — Franco⸗Beſtellungen wer⸗ 
den rechtzeitig erbeten. Ganze Looſe à 2 Thlr. und halbe a 1 Thlr. zur zweiten Serie 
der Lotterie des König Wilhelm⸗Vereins find bei mir zu haben. 
2 C. Habn in Berlin, Ritterſtr. 81, 
7021 Herausgeber d. tägl. Gewinnliſten d. kgl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen und kann durch A. Goſohorski's Buchhdlg. 
(8. F. Maske) in Breslau bezogen werden: 

Liſte Ar. 29 der bei den Provinzial⸗Rentenbanken im November d. J. ausge⸗ 
[ooften Nummern der Rentenbriefe, welche am 1. April 1867 fällig werden, und 
derjenigen Nummern der Mentenbriefe, welche in früheren Terminen ausgelooft 
und ungeachtet der verfloſſenen Kündigung bis zum Auslooſungs Termine Novem- 
ber 1866 zur Zablung bei der Neutenbank nicht präſentirt worden find: endlich die 
Nummern der Nentenbriefe, welche als angeblich verloren oder ſonſt abbanten 


n ſind. 5529 
8 3 Bogen Folio. Preis 7½ Sgr. 15529] 
Berlin, 15. Dezember 1856, . a 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Cnotinent verbreitet! — 
7 E PECTOR ALE Bruft-Bonbon nach Art d. Regliſe ton 
3 T HAT oa Sapbohjafg N alen Hase b. 
| A1 Reg 2 eilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſerteit, 
DRB GEORGE. Ratarıh x. % Sdachiel 8 Sar. Breslau, 
Pharmacien q Ein al (Vosges. W. Clar, Friedriehisstr. Glückauf. 
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Das in Wien erſcheinende politiſche Tagesblatt 


Abonnementspreis 
des Hauptblattes 
(Morgenblatt) 
für ein Vierteljahr 


Abonnementspreis 
der 
beiden Ausgaben 
für ein Vierteljahr 
bei den Poſtanſtalten 


bei den Poſtanſtalten 


1 Thlr. 28 Sgr. (Siebenundfünfzigſter Jahrgang) | 3 Thlr. 3 Sgr. 


welches täglich in zwei Ausgaben als Morgen (Haupt) und Abend- een) Blatt erſcheint, bringt feinen 


deutſchen Geſinnungsgenoſſen außerhalb Oeſterreich die Fortſetung des Abonnement mit dem Bemerlen in Erinnerung, daß alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dieſes Journal annehmen. [5516] 


Winter⸗ 
Ueberzieher, Schlafröcke, Havelods, 
Beinkleider, Steppröcke, Weſten, 


für Herren und Kuaben. 
um vor Beendigung der Saiſon zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


51. L. Prager, Ar. 31. 
Nr. 31. Albrechtsſtraße Nr. 31. 


Parterre und erſte Etage. [5525] 


jedes denkenden Menſchen, und ganz beſonders des Familien⸗Vaters, ift wohl die Er⸗ fp a — Im 
Eine aupt⸗Aufg abe haltung ſeiner und der Seinigen Geſundheit. Bei Witterungs⸗ Wechſel find Erkältungen 1 - ae | INNE 0 
— der Tagesordnung haben dieſe auch ge immer einen ernften Charakter, fo verdient doch Erwähnung, daß unſere gefährlichſten Feinde 


als „Lungenleiden, e Schwindſucht ꝛc. oft in unbedeutenden Erkältungen en Urſprung finden. Jeder, ſelbſt der unweſent⸗ | 
1 Huſten greift die inneren Organe an! Man erkläre daher allen katarrhali lichen Gr cheinungen, als Huſten, Heiſerkeit, ac. ſofort den — 
Sm) und ſuche fie durch körperliche Pflege, warme Kleidung, mit Hilfe accreditirter Hines ese zu bekämpfen. Zu dieſen letzteren 
glauben wir in erſter Reihe die „Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons“ in Vorſchlag bringen zu können, welche ſich durch ihr mehr als 25jäh⸗ Te 
ze Beſtehen ein Bürgerrecht und unbedingtes Vertrauen in allen Ländern erworben haben. — Preis pro Paket mit Gebrauchsanweiſung Su 1 wi ze Es 
r. im Generaldepot für Schleſien bei C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73 in Breslau, ferner Depot bei Gebrüder Knaus, Ohlauer⸗ 5 8 2 8 62 5 31 
BER En a an eur am 55 Ä F eee 
a - ofterftraße var e riedr.⸗Wilhelmsſtraße elm Zenker, te raße monaden 8 ee r 
ſowie im Regierungs⸗Bezirk Breslau in: usländische Cremes Ans EIN T: | | — 8 


r bei W. Nehler. drotikau bei Aug. Scholz. slowitz bei B. Perſikaner. Rosenberg bei C. J. Weigelrs deutsche Idiquereiigee tt 24 1 = 
Bauerwitz bei J. Zimmermann. Grünberg bei Jul Nothe. Münsterbere bei er Genendig. Nachfolger. Punsch - Extracte 99 5 900 Miene . N au 
rnstadt bei P. A et = A. Mader. Hittelwalde bei 8 Rothenburg bei Louis Schoͤnian. Bowle > | Fr N Ni 
uthen 08. bei N erſtel. Haynan bei 3,8 üller Namslau bei Carl Käding. Roth-Waltersdorf bei Franz „Flühwein 18 | Il rn a Tim 1 10 IE 
Beuthen 08. bei Heilmann. N. Hermsdorf bei G. Scholz. 3 a. O. bei Carl Hinde⸗ (Schubert. Mouseux.) 2 eee 815 4 
Beuthen a. 0. bei H. B. Seybold. Hirschberg bei F. Hartwig. Rybnik bei Th. Wie Roth- Rhein 7 1% . 
Bolkenhain bel Apotd. Rehder. |Hohenfrie edeberg, Fec Menzel. Weisse £ bei Kent Bayer. Sagan bei Ad. Fell Ungar Meine 
mitr bei F. Hanke. Hultschin bei B. Friedländer. Deutsch - Neukirch bei G. J. Schlawa bei Ad. e 2 
rieg bei Rud. Scholz. Jauer bei Apoth. N. E. Störmer. ede Sehönau bei Ed. Nülke. 
unzlau bei J. G. Roſt. Katscher bei A. Pleßner. Neumarkt bel: N. Hildebrandt. e bei A. Wallroth. 
— be G. Ieh Kostenblut bei A. 8 Neukirch bei Alb. Leupold. Schömberg Schl. bei J. Heinzel. 
Jul. Wärſchauer. Kempen bei G. Seli fi Neurode b. F. Bernatzky's Wwe. |Schweidnitz bei Alb. Müller 
5 10 Apoth. Seife. Kotzenau bei Jul. Hillmann. |Nensalz bei F. A. Samtner. |Slawentzitz 0,8, bei e. r— a 1 Er, — 
. EHE ie, 
Cotel bei ostenthal bei Au rw ieolai bei e rottau bei Gu aſo 
sel bei 35 See Landeck bei F. 5 a ”-|Niesky bei emen ©, ©. Salat, Steinau OL. bei Herm. Domke. Neue Zufenfrafe 9 in Breslau, empfiehlt 10 reich aſſortirtes 
Freutzb ei C. Pelikan. Landsberg bei C. E. Czapka. |Nimpfsch bei A. Berning, Strehlen bei N. Pläſchke. 
Dittersbae bei B. Hänel. Landeshut bei Aus, Werner. Ober-L-Bielau 92 $ Pätzold. |Striegau bei * Mäntler. u“ D E = 
Jeikenberg bei 2 8 Te 3,9 3 17797 gel bei 8 35 n 4 bei 5 San , 7 * 
en enstein bei eiche eobsehütz bei Carl Proske. au bei Sn e riegau bei ranke 
u Ho bei a 5 Störmer. Leschnitz bei Apoth. C. Fiebag. Oppeln bei Rob. Krauſe. Gem bei Mi. Heuſel. Spiegel: und Polſter Waaren⸗ Eager 
Freisla smer. Leubus bei Apoth. ele . Prager. Paischkau bei Ed. Wentzel. rachenberg bei E. Schütze und zur geneigten Beachtung, und bietet bei größter Billigkeit unter Garantie laut unten 


Liegnitz 
8 bei 4 Fe Lian e 5 2 9 Ion, less bei 5. Gotiſc a . Trebülte bei Emil Carl. notirt en billigen Preiſen, N dere on 1 1 Holzarten. 
Grabow bei M. Friedewald. Loslau bei vs C. Nöſch. Folkwitz dei Aug. eld Spine [Waldenburg bei T. Engelmann. Wtobagony», [nuber, nearbene freies re 
Are Globen bei C. A. Gerboth Loslau bei goule 8 Babdrian. Poln.-Wartenberg bei 3 eine Waldenburg bei B. Hänel. i Sopba, — l 18 8 5 
u. Comp Löwen bei J. A. Sowade. Ouaritz bei N. C. Scher. ermbrunn bei E. Friedemann. 4175 8101 N 5 lid Abel tüd 
Goldber 145 Heinr. Groſchner. Löwenberg bei J. A. Noft. Ratibor bei C. W. En e, feſte ſolide r 


Bordelle u. Winzig bei Kern. { Be 
‚Görlitz bei N e Funkert. Lüben bei Emil Bauer. Speil, e bei Jus Pohl. { N Si e ee ak. Br 2 
Lottesbe 4 udr. Turbe |Maltsch z. 0 8 „3. G. Mohr" 3 Raudten bei Bruno Rentals Wünseheiburg bei E. Gerſchel. \ = Wie Schreibfecretäre d Sid mn. . 
Ir.-Strehlitz bei D. A. J. K ler. Marklissa bei E. Bauma Reichenbach bei H. 500 1 iersdorf bei — 5 eee i geſchweiſte Garbinenftangen, acht der „ 


ür.-Strehlitz bei Rud. Müller. Militsch bei F. W. Lachmann s Reichenbach OL. bei alle. Liegenh als bei A. Müller. h wie echt vergoldete, rei 
Greiffenberg bei Ed. Neumann.! Wwe. elaerr bei G. F. E Zobten a. B. bei E. Poſe. Spie Eonfold-Spiegel en, au 


ze. l. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. ar. ib. T mem 1 Geht Wiener-Banerbier, 


Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchaͤfts bietet 28. Januar. e Fon, directer Verſandt nach allen Richtungen ab: Bahnhof Wien durch die General⸗Agentur 


. ae e nen Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ 1 Soofe bieten in 5 wo der 1. Wiener Bier⸗Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft. [4479] 
enftände aller Art ek 
egenftä % Driginal:Loofe zu den M. Karfunkelſtein u. Comp. in Breslau. 


Aucdreas Lomer, Breslau. "yianmäs. reife. Geichäfts-Eröffnung, 


Ganze A 3% 1 alle Klaſſen 16 Thlr. 


Die Ra d 8 (frü [ 
an Lager fertiger Pelzwaaren Halbe à 1 au, DK ei, alle Klaſſen dem Magee t Ae n se ee aebirin) 118890 


8 Thlr 
für Herren und Damen. Köni in o 
gl. preuß. 1 Looſe. elegant und comfortabef 

0 eingerichtet 42 Der Billardſaal, die Leſe⸗, Spiels, Reſtau 

Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. agree 5 =; Porn — Ülrations- und Büfßet⸗ Zimmer fm par terre, der große Ball al und der Gpeifejaal, bie Ber 
Jaco OU, Y 9% Ahle. % Lat 22 Ser. o pf. nd Fe huge un; Gere ene 5 ek eg dete 

7 e un orzügli nie € le nes aſſortirten Weinlag e 
[5068] Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl, Bank. Fur ben ee ich meine | digen ſelbſt den gewählteſten Geſchmack. 


neue Collection unter Zuſicherung der Diners und Soupers werden auch für größere Geſellſchaften in kürzeſter Zeit hergerichtet. 


* 2 1 prompfeften Bedienung. Mittagtiſch a la Carte. 
ne u. Liſten grati 
M. Goldstein, Beſtellung erbitte per Poſt⸗Einzahlung, beſtim 2 große Saal mit ſeinen Nebenräumen 0 nur zu Hochzeiten, Bällen, für Vereine ze. 


aus dem einge Detrage entnehme ich pie durch wird das Caſino der Gunſt des Publikums empfohlen, deſſen An⸗ 
Ring Nr. 38, eee 1 Blo 4K affe be ſtrengſter Neellität Rechnung Ph a wird. 
ö ermann 0 reslau, ember 
großes Lager aller Arten Pelz⸗Gegenſtände für Herren und Damen zu billigen S . F. A. Menzel. 


und feſten Preiſen. 15459 in Stettin, — ũ— — — — 
gotterier und Ban Geige. Die Weinhandlung von Carl Krause, 


; ͤ | RT TZETRT, Nikolaiſtraße Nr. 8 
e e u Gicht und Rheumatismus 5 MR empfiehlt zu dem area} eſte ihr fe den La 555 er und Weißweine zu 
als 2 2 . um Umfüllen, Waldwoll-Oel und Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt Bowlen werden quartweiſe & gr. vom Faß und Rum Sgr. pro Quart verkau 
zu Since act zu Bädern. 10 8. Grätzer, Breslau, Ring ie [5322] S. Kaſſel, Oppeln. [auch franzöſiſche und Inlänbife, Mouſſeu's zu ſoliden Preiſen Deubel 15480 


eee eee 


— 


eee 


Jm, Kanzmuffk in Roſenthal. . BVürſten⸗ und Vorſten⸗Pinſel⸗iFabrik, 


| aſche⸗Fabrik li er | 
e Neill, Wüſche abril ace deen Gusiav Scholtz. 


3421 
Vierte Beilage zu Nr. 602 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 25. Dezember 1866. 


SR = en Aas wahl in der 
| Kalender | Soleil sen ger 
vy für 1867 in Bieslch, Bihweihniperiraße 16-18. 
| Eröffnung der Vrenßen-Halle, 
zu räumen, verkaufe ich von unn an Btkreite⸗Skraße 42, im blanen Oln. 
„ N In Bin, e ch Aa 

Pa etots ja la Carte eröffnet haben un 992 geneigten Bea ung empfehlen. 

Müller & Weyrauch. 
in loſer und anſchließender Form, ee f ee eee e 
Räder, Jacquets und Jacken Eröffnungs⸗Anzeige. 


N 1 k Einem geehrten Publikum zeige ergebenft an, daß ich am heutigen Tage 
in den ſchwerſten See überraſchend billigen om Lerlbrechtsſtraße Nr. 13 


83 8 | Restaurant et Cafe 
‚Breslauer, Il“ 3 
Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. F ee e En 
] 11 Damen-Eonfectionslager) 
| enthält noch die größte uswahl 
Kragen⸗Mäntel, Paletot, Räder, 
Jacquetts, Jacken und Kinder⸗ 
Garderobe, 


und um damit möglichſt ſchnell zu räumen verkaufe 

ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
A. Süssmann, 

Ning 48, Naſchmarktſeite, par terre u. 1. Etage. 


Leſefreunde 
finden im Café des Hötel de 
Rome, Albrechtsſtr. 17, folgende 
97 Zeitung. beſtaͤndig ausliegen: 
I. London Times. 52. Neue Preſſe. 

2. L. Ulustr, News. 53. Kreuz⸗Zeitung. 
3. do. Times. 54. National⸗Zeitg. 
4. Punch. 55. Börſen⸗Zeitung. 
5. Athenaeun, 6. Poſt. 

6. All th. year round. 57. Tribüne, 

7. Newyork Herald. 58. Ga 

8. Harpers weekly. 59. Ger 15 

9. Phun. 60. Staats⸗Anzel ger 
10. Phunny Phellow, — 

II. Comie monthly. 61. Kladderadatſch. 
12. Yankee notions. 62. Fliegende Blätter 
1 Yoker, 63. Dorfbarbier. 
14. N. V. e 64. Kikeriki. 

15. Literary Album. 65. Wespen. 

16. Police Gazette. 66. Figaro. 

17. Frank Leslis Dlst.| In je 2 Exemplaren. 


{ 67, zungen Ztg. 
20. do. Abend⸗Z. 68. Allg. Illuſtr. Ztg. 
69. Ueber Land und 


eex. 
23. Missouri Dement|70, Illuſtrirte Welt. 
24. St. Louis Apeal. 71. Gartenlaube. 
25 S. Francisco Bullt. 72. Daheim. 
26. do. Hebrew. 73. Freya. 
27. do. Abend ⸗P. 74. Hausfreund. 
28. Californ. Demt. 75. Omnibus. 
29. Melbourne Germ. 76. Literat. des A 
30. Austral. Illust. Pt 77. Grenzboten. 
31. e Sièele. 78 Ausland. 
32. La France, 79. Erfindungen. 
33. L Illustration. 80. Natur⸗Arzt. 
34. Journ. amusant, 81. Hamb. Gart.⸗Z. 


Um mit meinem großen 


‚Czas, 187. Schle 31g. 
41. Dziennik pozn, 88 Nene . 
ir 
2 h s g.: 

44. Hamb. Nachricht. 91. rt Mo; 

45. Königsberger Z. 92. Kreisblatt. 

46. Oſtſee⸗Zeitung. 93. Loco motive. 

47. Oſtdeutſche ig. 94. Bote a. b. Rieſe 

48. Kölniſche Ztg. 95. Stengr. Z. Stolze. 
49. Bade⸗Zeitung. 96. Main⸗Zeitun 
50. Frankf. Journal. 
51. Dresd. Journal. 
Zeitweiſe auch Zeitungen in ſpaniſcher, 
italieniſcher, chineſiſcher u. a. Send 
Eigenthü 


＋ 

Zum Nenjahrsumgang. 
Heiligenbildehen bester Qualität, 

& Bund: zu 100 Stück von 7% Sgr. an, 

A |Spitzenbildchen, à Dutzend von 10 Sgr. an, 
empfiehlt die Kunsthandlung von 


Giovanni B. Oliviero in Breslau, 


Das Dampfbad 


Kloſterſtraße Nr. 80 wird wegen erneuert fri⸗ 


ſchen Steinen einem geehrten Publik . 
benſt empfohlen. r bie 8 


Zu Bällen 


empfiehlt das Alerneuefte in Pariſer 


Blumen⸗Coiffüren und 
Colliers, 


Blumen⸗Armbänder und Brochen, 
Ohrringe und Kämme, 
parfümirten und Cotillon⸗Bouquets 
5 veihhaltiger uswahl zu billigſten 

reiſen 


Mein Geſchäfts⸗Local und 


Musverkauf 


befindet ſich nur noch bis zum 2. Januar 1867: 


48. Schweidnitzer⸗Straße 48. 


Vom 2. Januar 1867 ab befindet ſich mein Geſchäfts⸗Local: 


33. Junkernſtraße 33. 


. ͤ—wòDd..——ͥͤꝑöP-—— —::.:..ñ;ß? rm nn — nn nn 


S. BRiegner, 
Hut fabrikant. 


oe 
Conto- Bucher 
für jede Geschüftsbranche, in grösster Auswahl 
Copie-Pressen und Copie-Bücher 
und alle Comptoir-Utensilieu 
empfiehlt zu zeilgemässen billigen Preisen: (5548] # 


Die Papier - Handlung 
F. Schröder, Albrechtsstrasse 41. 


1 
— e — — — — ——— ii 
7 EEE EEE TELTTEET EETTLTTETNETLETTEEL IT | 


Oscar Silberstein’s 
Kaulmännisches Unterriehts-Institut 


eröffnet am 3. Januar 1867 neue Curse in einfacher und doppelter (italien.) 
Buchführung, kaufmänn, Rechnen (Arithmetik), Kalligraphie und deutscher 
Handels-Correspondenz [5532] 


für Herren und Damen, 


Anmeldungen hierzu werden täglich Nachm. von 1—3 Uhr entgegengenommen. 


Oscar Silberstein, empfehle, sn 


Sohweidnitzer-Stadtgraben Nr. 8, Hötel Zettlitz, erste Etage. Zu Diner's und Souper's ftehen ſtets ſeparate Zimmer in Bereitſchaſt. [6999] 


Pw ETTTTETTEEETTTTETTER 755 n Rothe's 


Die Weinhandlung von Carl Krauſe, 
a Nikolaiſtraße Nr. 8, F 
empfiehlt ihre comfortablen Wein⸗Localitäten, ſowie alle Sorten Weine von beſter Qualität 


ee eee eee eee 


die Blumen und Feder⸗Fabrik 


R. Meidner, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, 1 Treppe. 


Auswärtige Aufträge werden 
prompt ausgeführt. 


2500 Thlr. und 500 Thlr. 
zur exſten Stelle, pupillariſch ſicher, auf land⸗ 
liche Grundstücke, werden ſofort geſucht. Nah. 
Auskunft ertheilt 

J. Fraenkel, Schweidnitz rſtr. Nr. 46. 


Omnibusfahrt von der Univerfität von 2 Uhr ab. 


Sehweidnitzerſtraße Nr. 46, 7°" 
- Verfaufslocal: Bude am Ringe, au der goldenen Krone, 
Carius & Goldstein,, — 
Fabrik Juwelen, Gold und Silber kauft und zahlt die | 

| höchsten Preise: M. Jacoby, Riemerzeile 19. Neujahrs karten 


heiteren und pikanten Inhalts, fiber: 
raſchende Novitäten 


ö ader, 
Eotillouorden, 
in Spipefter-Beueriw Lu 
Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße Nr. 76, gradellber Herrn 
Kunſemüller. 


Bijouterie Galanterie⸗ u. Nadlerwaaren, 
Gürtelſchlöſſer, Broches, Colliers, Armbänder, 
| Boutons und Knöpfe. | 


Berlin, 
Neue Jacobs⸗Straße 7. 


Beſtändiges Muſterlager bei Herrn Maul 8 Gestern empfing je wiege einen Trausport neuen G. i 115 
Wagner, Alte Sandſtraße 13 in Breslau. Astrachaner Winter-Caviar 


in ganz vorzüglich schöner, bellgiauer, wenig gesalzener, grossk. Erima-Oualickt, sowie 


Algier. Blumenkohl u. geräuch. Rheinlachs. 


Hiermit beebre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen 
Octe «ine 7033] 


Glacce-, Carton- und Buntpapier-Fabrik 


errichtet habe. Comptoir und Lager befinden sich: Gräbsehnerstrasse 28. 


W. Schreier. 


[7037] 


Neu jahrs-Karten 
in grässter Auswahl empfiehlt 
die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Ebemiſetkes ze. In meinem Gejhäft wird vollftändig Maaß genommen und jede Vestel“ Schweidnitzerstrasse 50, Ecke der Junkerusirasse. 
tech 1 156 5 eferung der Stoffe, in kürzeſter Zeit unter Garantie Ni 7 Stuß⸗ und Concert⸗Flüg und Conde kt Flügel i anino's in den edelſten Holzarten 
ens ausge 8 f 2 2 ; 27 
a a A ’ find mit Garantie zu den 
Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtr. S. + U. ae 


billigſten Fabrikpreiſen Salvatorplag 8 zu kaufen und zu leihen. [6868] 


5 5 22 3 nen — 


n x 
DAN 


BR ES 


Marmor und Schiefer-Billards, 


bis jetzt die vorzüglichſten, empfiehlt die Billard⸗Fabrik des 


+ 


MWahsner, 


Weißgerber⸗Straße Nr. 5. 


Schweidnitzer 


Schöps Vier, 


in vorzüglicher Güte, die Kuffe 2 Sgr., empfiehlt von heute ab die Reſtauration zum War⸗ 
ſchauer Keller. Um zahlreichen Zuſpruch bittet höflichſt [7023] 


Franz Schneider. 


Größtes Lampen⸗ Lager 


für alle Beleuchtungsſtoffe unter Garantie der Brauchbarkeit bei: 


Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


59. 59. 59. Oblauerſtraße 59. 59. 59. 


empfiehlt: Aſtrach. 


Caviar, Spick⸗Aale, 


Kieler⸗Sprotten, Speckbücklinge, Elb. Neun: 


augen, Bratheringe, 


friſche Rauchheringe ꝛc. 
Sardellen en gros et en déte: 


= F. Nadmann, aus Wollin in Pomm. 


Heringe, Brab. 


Eotterie⸗Anzeige. 

Zur 1. Klaſſe der von königl. preuß. Regie⸗ 
rung genehmigten 139. Osnabrücker Lotterie 
halte ich noch Looſe: [5418] 


ganze halbe 
3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
Auch halte ich noch Looſe zur 3. Klaſſe der 
Hannoverſchen Lotterie: 


ganze halbe 
19 Thlr., 9 Thlr. 15 Sgr., 
viertel 
4 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. 


deſtens empfohlen. 
Hannover. 


des B 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199. 
werden zu Origi- 
nalpreisen prompt 


Iuzserate i 


Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 
Annoncenhbureau 


etrages 


in sämmtl. existi- 
rende Zeitungen 


von Euxen Fort in Leipzig. \ 


in Fabrikgeſchaft, das jene Rohproducte 
ganz in der Nähe und billige Arbeits⸗ 
kräfte bat, einen geſicherten Reingewinn 
von 100 Procent ergiebt und zu dem 
blos 2000 Thaler Betriebscapital nöthig ſind, 
iſt gau einigen Tauſend Thalern Anzahlung 
u kaufen. 
Beſondere techniſche Kenntniſſe find zum Be: 
triebe nicht erforderlich. [5463] 
G. Alexander Katz, Breslau, Kloſterſtr. Ie. 


Eine Villa, 


in frequenter, ſchöner Gegend Schleſiens, uns 
weit der Bahn gelegen, mit 12—14 Zimmern, 
Sallung und großem Garten ꝛc., iſt unter 
den ſolideſten Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Dieſe Beſitzung eignet ſich ihrer vorzüglichen 
Lage halber auch zu einer Reſtauration oder 
Hladlirung einer Brauerei, da hinreichend gutes 
Waſſer, ſowie paſſende Gebäulichleiten vorhan⸗ 
den find. Frankirte Adreſſen sub E. II. 16 
durch die Exped. der Bresl. Zeitung. [1025] 
TT 


Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die hoͤchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


[4718] Riemerzeile Nr. 9. 


egen Mangel an Raum ſtehen zum baldi⸗ 
gen Verkauf: Ein faſt neuer feuerfeſter 
Geldſchrank, 1 Bücherſchrank, 1 Zahltiſch mit 
oberer Schieferplatte, als verſchließbarer Schrank 
mit 8 Schubkaſten, zum Herausziehen, ein 
Comptoir⸗ reſp. Zeichnentiſch mit verſchließ⸗ 
baren Schubladen und Schränken, Aufſatz⸗ 
Pad Stehpult und 8% Fuß langer 
arriere, 2 ſtellbare Comptoirſtühle und ein 
Globus, ſämmtlich faſt neu und gut gehalten. 
Näheres Ohlauer⸗ Stadtgraben 25, par terre. 


Ein elegantes Außbaum ⸗Pianino 
mit Bildhauer⸗Arbeit und Glasmalerei 
und ein prachtvoller Mahagoni⸗Stutz⸗ 
Flügel, volle 7 Octav., ſtehen zu einem 
ſehr ſoliden Preiſe zum Verkauf: Alte 
Taſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. 


11 Mahagoni⸗!! 
11 Möbel, !! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

h auteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bils 
ligen, aber feſten Preiſen 


Siegfried 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
1 Erſte Etage!! 


„ Ligroine und Petroleum, 


[6996] 


Bi | 


nt — 


pagner 
J Arac de Goa u. Jam. ⸗ 


13 
des Betrages 
Brieger, N F. W. Schnabel in Danzig. 


Juul 4 Günp., 2. fuehle . C. W. Schiff, 


Aal⸗Roulade, täglich 


„geräuch. Lachs, diverſe Mil 


Neujahrs⸗Karten 


in großer Auswal, namentlich ſcherz⸗ 
hafte, in Collectionen à 15 Sgr., 1 und 
2 Thlr., empfehlen: [5565] 


J. Poppelauer & Co., 


Papierbandlung, Nikolaiſtr. 80. 


iermit mache ich bekannt, daß meine 
Numfort'ſchen Kalköfen ſchon vom 
1. Januar k. J. im Betriebe und jeder 
Zeit Kalk in bekannter Güte zu haben iſt. 
Groß⸗Stein bei Gogolin nächſt Tarnau, 
den 22. Dezember 1866. 
[1097] Aug. Scharff. 


Gaebel &Comp. in Breslau, 


Altbüßerſtraße 2, zunächſt der Junkern⸗ 
r ſtraße, in Hofe rechts, 


empfehlen: [535 
Nbein- u. Moſelweine pr. 31.7% Sgr. ıc. 
Bordeaux⸗Weine, roth u. 
weiß " [23 9 ” " 


Burgunder, Malaga 


2 
= 
> 
2 


„ 11. 


Ungarweine, herb u. ſüß „ „12½ „ „ 
Madeira, Portwein BE 

Deutſche monffirende 
Weine . 
Echte Franz. Cham⸗ 5 
1 „ 40 [3 * 


DE 12% I 


= 


um 
Cognacu. Franzbrannt⸗ 
wein 0 831 ; 
in vorzüglicher Qualität. 
Wir bitten dieſe hochſt vortheilhafte Offerte 
nicht unbeachtet zu laſſen. 


Fein [5041] 
Arac de Goa, 


Arac de Batavia, 
Jamaica-Rum, 
Cognac, 
= Punsch- 3 
Grogg- und 
Glühwein-Essenz, 
echten Nordhäuser, 


sowie alle Sorten doppelte und einfache 
Liqueure empfiehlt die Destillation von 


M. Karfunkelstein & Co., 


Schuhbrücke 53, Ecke der Messergasse, 


2 
Als Neuheiten von unſeren f. Fleiſch⸗ und 
Wurſtfabrikaten empfehlen wir [7038] 
Gänfeleber-Pafteten, 
Trüffelwurſt und Gallerte. 
Leiſer & Comp., Kupferſchmiedeſtr. 8. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat: 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 
empfiehlt die , [4478] 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Dampf⸗Packliſten⸗Fabril. 


Durch die allervortheilhafteſte Einrichtung 
meiner neuen Fabrik⸗Anlage bin ich im Stande, 
jede Art von Packtiſten, Koffern, ſowie Damen⸗ 
ſeut⸗Kiſten auffallend ſchnell und billig zu lie⸗ 
Hrn. Breslau, Sternſtraße 12. 

[6927] J. Conrads. 


Neunaugen⸗Offerte. 
Beſte große geräuch. Weichſel⸗Neunaugen, 
pro Schock 3 Thlr, 10 Sgr., Mittel⸗Sorte 
Thlr. 5 Sgr., verſendet gegen Naf10 


Leim, 


von ſehr guter Qualität, habe wieder auf 


Lager 
zu möͤglichſt billigſten Preiſen: [5456 


Nr. 58/59. 


— — 


„tiaderlos, noch activ, der Buchführung ge⸗ 


Reuſcheſtraße 


Zu feineren . ſchöne friſche 


See: Krabben, 
von ſüßem feinen Geſchmack nebſt Pommer⸗ 
ſchen Gänſebrüſten (auch ohne Knochen), 
Keulen und Eülzfeulen, Speckbücklinge, 
Sprotten, geräucherten Lachs und Aal, 
diverſe marinirte Aale, beſte Aepfelſinen und 
Citronen, Kranzfeigen, [5527] 


Aſtrach. Caviar, 
Fäßſchen zu 20, 25, 30, 45 und 90 Sgr.; 
Sardinen⸗Büchſen zu 9, 10, 1214,22% und 
35 Sgr. empfiehlt als paſſende Feſtgeſchenke 


G. Donner, d Sell 


in Breslau. 
Hering⸗, Sardellen⸗ Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhoͤlg. 


Friſche Schellfiſche, 


geräucherte und trockene Stockſiſche bei 
15549] G. Donner, Stockgaſſe 29. 


Eine jüdiſche Gouvernante welche wo mög: 
lich polniſch ſpricht, wird nach Polen, nahe 
Näheres beim 

[7053] 


der preuß. Grenze, gewünſcht. 
Gaſtwirth in der Fechtſchule. 


E⸗ wird ein Reiſender geſucht, der für ein 
Colonialwaaren⸗ oder Cigarren⸗Geſchäft 
reiſt und geneigt iſt, einen Artikel commiſſions⸗ 
weiſe zu vertreten, der leicht zu verkaufen und 
hohe Proviſion abwirft. Offerten unter Chiffre 
W. Z. 19 poste restante Breslau. [7028] 


Ein Buchhalter, der lange in Waaren⸗ und 
Speditions⸗Geſchäften conditionirte, mit 
der doppelten Buchführung vertraut iſt und 
gute Zeugniſſe über feine vieljährigen Leiſtun⸗ 
gen hat, ſucht als Buchhalter oder Correſpon⸗ 
dent dauernde Anſtellung. Gef. fr. Offerten 
unter Chiffre B. E. 14 nimmt die Expedition 
der Bresl. Ztg. entgegen. [1087] 


Fus ein hieſiges Band⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
Waaren⸗Geſchäft wird pr. 1 Januar 1867 
ein Commis gewünſcht, der in dieſer Branche 
bekannt iſt und für das Geſchäft reiſen kann. 
Das Nähere poste restante Breslau B. B. 4. 


Ein junger Mann, der mit der Tuchbranche 
vertraut, die Provinz Schleſien bereits be⸗ 
reiſt, findet pr. 1. Januar Engagement. 
Offerten werden unter Chiffre M. L. Liegnitz 
poste restante erbeten. [5509] 


Ein mehrjähriger Reiſender, 
gegenwärtig activ, auch im Beſitz beſter Em⸗ 
pfehlungen, wünſcht anderweitiges Engagement. 
Gef. Adreſſen erbitte in der Expedition dieſes 
Blattes unter B. 14 gütigſt enge zu 


vollen, 


Die Herren Kaufleute und Fabrikinhaber, 
mw lche geneigt wären, einem umſichtigen Ges 
tältimanne, Speeeriſt, 28 J. alt, verheirathet, 


wachſen, zum Reifen ſich eignend, unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, eine dauernde Stellung 
zu geben, wollen ihre gütigen Offerten an die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
A. B. 11 einſenden. Antritt 1. Januar oder 
1. Februar 1867, [1082] 


Für die Herren Rechtsanwälte! 
Ein thätiger Menſch, mit guter Handſchrift 
und juriſtiſchen Arbeiten vertraut, ſucht in 
einer Kanzlei in oder außerhalb Breslau 
dauernde Beſchäftigung. Anſprüche ſolide. 
Offerten werden unter Chiffre Z. Z. 12 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer, der 
das Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
genau kennt und Engagement in einem hieſigen 
derartigen Geſchäft ſucht, kann ſich in franco 
Briefen melden. Adreſſe: E. Fränkel, hier 
am Neumarkte Nr. 6. 
Breslau, im Dezbr. 1866. [7027] 


4 
Ein junger Mann, 
der mit der Strohhutbranche vertraut und ein 
tüchtiger Verkäufer iſt, findet bald od. Oſtern 
k, J. ein vortheilhaftes Engagement in Breslau. 
Meldungen unter S. 300 poste restante, 


8 Für ein 5540] 
Güter⸗Commiſſions⸗ 


wird z. Neuj. ein unverheiratpeter zuverläſſi⸗ 
ger, gewandter Mann geſucht, der eine ſchöͤne, 
leſerliche Hand ſchreibt und in gleicher Ge⸗ 
ſchäftsbranche oder in einem landräthl. Amte 
thätig war. Das Einkommen iſt 5—600 Tha⸗ 
ler E. Schriſtl. Offerten nimmt entgegen 


‚ Nichter, Cette . 


Ein Buchhalter und Cor⸗ 


reſpondent (wo möglich mit der Eiſenbranche 
vertraut), wird geſucht und demſelben 400 Thlr. 
Geh. ohne Stat., oder 250 Thlr. mit Station 
pro Jahr bewilligt. 5544 
E. Nichter, Gartenſtraße 19. 


Ein Commis 


der im Tuch: und Modewaaren⸗Geſchäft ſer⸗ 
birt hat und pralt. Kenntniſſe der Buchführ. 
beſitzt, findet zu Neujahr ein Engagement mit 
100 - 150 Thlr. und freier Station durch 
[5535] E. Nichter, Gartenſtr. 19. 


Ein Reiſender, 


welcher für ein hieſ. Colonial -Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg thätig war, wird geſucht 
durch [5537] E. Nichter, Gartenſtr. 19. 


— 25 
Für's Manufactur: 
Engros⸗Geſch. werden zu Neuj. 1 Neiſender 
für Ob.⸗Schleſ, mit 500 Thlr. Geh. p. a. und 
Gi at de 4 92 55 9 156 207 

enſchaft ſervirt hat, geſucht dur 
s E. Richter, Gartenſtraße 19. 


Eine Ungarwein⸗Handlung 


a A Ser Sr 


5 — u 


der über 2—3000 Thlr. verfügen kann, 


eſch. K 


Ein junger intelligenter 
Maurer⸗Meiſter, 


findet in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, nahe bei Breslau, Gelegenheit, ein 
vorzügliches, ſeit Jahren beſtehendes luera⸗ 
tives Geſchäft zu erwerben. [5533] 
Offerten mit Angabe des Näheren wolle 
man im Stangen'ſchen Annoncen: 
Burcau, Carlsſtr. 28, gef. niederlegen, 
worauf baldige Antwort erfolgen wird. 


Einen Dampfmühlen-Werf- 
1 d tüͤchtig i d 
führer, vente Beugnigen verde {age 
ich bei gutem Salair zum ſofortigen Antritt. 
7022] Schy Schleſinger, Trachenberg. 


ür ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht, ſelbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen unter Chiffre II. J. poste 
restante Breslau. 7012] 


Handlungs⸗Lehrlinge 
für Colonial⸗ und Farbewaaren⸗Engros- 
Manufacturwaaren⸗Engros- 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Spiritus⸗ und Producten⸗ 
Getreide⸗ und Deſtillations⸗ 
Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Specerei⸗ und Fabewaaren-Deétail- 
Papier⸗Engros- und Detail- 
Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
werden ſofort oder zu Neujahr placirt durch 
[5539] E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Die Hälfte der 2. und 3. Etage iſt Tauen⸗ 
zienplatz 4 zu vermiethen. [7039] 


Tauenzienplatz Nr. 5 
iſt die 3. Etage von 5 Zimmern, Cabinet, 
heller Küche, verſchloſſenem Entree und Neben⸗ 
gelaß, wegen Verſetzung des jetzigen Bewoh⸗ 
ners an eine ruhige Familie zu bermiethen, 
Näheres im 2. Stock. [6892 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im J., 2., 3. Stock, jedes Zimmer mit beſon⸗ 


derem Eing., ſind bald zu bez. Sonnenſtr. 14. 


Eine auſtändig möblirte 


Wohnung iſt vom 1. Januar 1867 für einen 
oder zwei Herren, mit oder ohne Koſt, bezieh⸗ 
bar bei Herde, Gräbſchner Verbindungs⸗ 
ſtraße Nr. 11e parterre, [7043 


Nikolai⸗Stadtgraben 3b 


ift die von mir gegenwärtig bewohnte erſte 
Etage von Oſtern ab zu vermiethen. 

Auch kann auf Wunſch dieſelbe etwas früher 
geräumt werden. 

Beſichtigung in den Mittagsſtunden von 
11—3 Uhr. [7018] Jacob Alexander. 


Wallſtraße 14 b, 


nahe der neuen Börfe, iſt in der 1. Etage ein 
freundliches Zimmer, nebſt Entree, welches ſich 


Handlungen 


auch zum Comptoir eignet, zu vermiethen. 


Sofort zu vermiethen: 

Nicolai⸗Stadtgraben 2. Etage eine elegant 
eingerichtete Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Cabinet und Jubebör. 5478] 

Näheres bei Lask & Mehrländer, Nicolai⸗ 
ſtraße 76. 


6 Zimmer 


für ein Geſchäfts⸗Local oder eine Kanzlei 
geeignet, am Ringe in erſter Etage belegen, 
a von Neujahr ab zu vermiethen durch das 
nfrage⸗ und Adreßbureau Ring Nr. 30, 
eine Treppe boch. [5497] 


F 
Ven Neujahr ab zu vermiethen Elifabet- | Thaup 


ſtraße Nr. 10 ein Gewölbe mit zwei 
Schaufenſtern nebſt Comptoir. [5504] 


Berlinerſteaße Nr. 6 zu vermiethen die 1 


zweite Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung. [5505] 
Näheres beim Wirth Nr. 5, par terre. 


Der 1. Stock 5 
in Nr. 7 der Altbüßerſtraße iſt von Termin 
eujahr k. J. ab zu vermiethen. [5466] 


Näheres Altbüßerſtr. Nr. 9 im Hofe. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorraͤthig: ; 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
Oeſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗Deklarationen, 
Prozeß⸗ Vollmachten, 
Miethsquittungsbücher, 


Tauenzienſtraße 84 

iſt für Termin Oſtern 1867 eine Parte r re 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, Cabinet, 
Entree, Küche, Speiſekammer und Zubehör zan 
ruhige Miether zu vermiethen. [7013] 


Werderſtraße Nr. de 


ſind große und kleine Wohnungen nebſt einem 
Laden mit Schaufenſter ſofort zu vermiethen. 


Blücherplatz Nr. 15 


iſt ein Gewölbe nebſt Comptoir und Remiſe 
von Termin Oſtern 1867 zu vermiethen. 


Rozmerke Nr. 2 (Blücherplatz Nr. 15) iſt 
die 2. Etage von Termin Oſtern 1867 zu 
vermietben. 17004 


Tauenzienſtraße Nr. 82 iſt eine Parterrewoh⸗ 
nung, beſtehend in 3 Stuben, Cabinet nebſt 
Beigelaß, zu Oſtern zu vermiethen. [7056] 


um 1. Januar ift eine gut möblirte Stube 
Carlsſtraße 45, 3. Etage rechts, zu ver⸗ 
miethen. [7054] 


SPlauerkr. Nr. 65 iſt zum 1. April 1867 
der erſte Stock zu vermiethen. [7035] 
j 2. Etage: [7046] 
3 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree und Zube⸗ 
bör ift Agnesſtr. Nr. 8 zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 
Wein Blasen bald zu vermiethen Ber⸗ 
inerſtraße Nr. 5 die 3. Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß und Gar⸗ 
tenbenutzung. Näheres par terre beim Wirth. 


Prß. Looſe. Driginal der. Goldberg in 


Berlin, Monbijouplatz 12, 


reuß. Lotterie⸗Looſe, Orig., auch Anth., 
kauft u. verk. Sutor, Landsbergſtr. 47, Berlin. 


Königl. preuß. Lotterielooſe (Original) 
und Antheile, verſendet ſpottbillig Labander, 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. [6630] 


Ketz preuß. Lott.⸗Looſe im Origin., auch Anth. 
verſ. entſch. am billigſten M. Schereck, 
Berlin, N.⸗Schönhauſerſtraße 15. [5442] 


„Preußiſche Lotterie⸗Loos⸗Antheile.“ 
ge . 1. Kl. 9. an. Hr „ e, har "has 
reis für alle 4 Kl. 16, 8, 4, 2 1 
Gegen Einſendung des Betrages oder unt 
Poſtvorſchuß zu bezlebe % ers 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. 

Preiſe der Cerealien. 
Kmtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Bresla . D 1866 


n, den 24 F 
feine, ord. Waare. 
Weizen, weißer 55 Sm, 
| dito gelber 88-91 85 82—84 „ 
Roggen 66-67 65 64 = 
5 * 
E 


Zuulige Wöcfehnosig fir lac. 

mtliche enno o Karto 
Quart bei 80 — 

6 B. 15 G. 

22. u. 23. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 1 


Luftdr. bei 0° 337% 337702 3367 27 
8 +04 — 04 — 02 
unt — 10 — 22 — 155 
Dunſtſaͤttigung 88pCt. söpct. Ss pCt. 
ind NW 2 NWO N1 
etter bedeckt bedeckt wollig 


— .. . 7, 
28.1. 24. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. chm. 7 U. 


Luftdr. bei 0° 83553 335/81 33509 
arme — 1,6 — 1, #05 
Saulen, Tce Seck Scl 
u t. 85 
Mind r W 2 W 2 1 
Wetter wollig trübe, Reif bedeckt 


RETTET TEENS TE 00 EEE ET ddp cc 
Breslauer Börse vom 24, Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 
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